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Die Sozialdemokratie gegen das

kommuniſtiſche Volksbegehren

Berlin, 12. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung
des Sozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes wurde
folgender Beſchluß gefaßt:

„Der von den Kommuniſten eingeleitete Volksent
ſcheid iſt nicht geeignet, die Streitfrage des Panzer
ſchiffbaues zur Entſcheidung zu bringen. Die Kom
muniſten erſtreben mit ihrem Volksbegehren einge
ſtandenermaßen auch gar nicht die Verhinderung des
Panzerſchiffbaues, ſie erblicken in ihm nur eine Ge
legenheit, die Sozialdemokratiſche Partei zu ver
leumden und zu beſchimpfen. Für die Parteigenoſſen
ergibt ſich daraus von ſelber die Pflicht, dieſer, gegen
die Sozialdemokratiſche Partei gerichtete, Aktion auf
das Entſchiedenſte entgegenzutreten.

Verſchärfung der LambachKriſe

Ein Ultimatum
der Deutſchkonſervativen.

Die Vermutung, daß der Fall Lambach mit der
Entſcheidung des Parteigerichtes vom 19. Auguſt nicht
zur Ruhe kommen, ſondern in der Deutſchnatipnalen
Partei noch weitere ernſte Auseinanderſetzungen im
Gefolge haben werde, findet ſchnell ihre Beſtätigung.
Der erweiterte. Vorſtand des Hauptvereins der
Deutſchkonſervativen, der unter der Führung des
Grafen Seidli andreczki ſteht, hat den Fall Lam-

2 nommen fo ltimatum a
„Der veiterte and Ha v 8 deDeutſchkonſervativen erwartet von dem nachſten

Parteibertretertag der Deutſchnationalen Volkspartei,
daß er dahin Stellung nimmt

I. Der Abgeordnete Lambach iſt ſeiner Par
teiämterzuentkleiden;2. in das Parteiprogramm iſt aufzunehmen, daß
die Partei die Wiederherſtellung der
Monarchie als Schickſalsfrage anſiehtund künftighin dieſen Kernpunkt mit beſonderem
Nachdruck vertreten wird. Damit wird ſie auch die
Jugend am beſten gewinnen

3. ferner iſt im Programm zum Ausdruck zu
bringen, daß unter dem heutigen parlamentariſchen
Syſtem das deutſche Volk politiſch, ſittlich und wirt
ſchaftlich zugrunde gehen muß, und daß daher die Be
ſeitigung dieſes Syſtems höchſte vaterländiſche Pflicht
iſt. Kommt der Parteivertretertag der Deutſchnatio
nalen Volkspartei dieſer Forderung nicht nach, dann
iſt der Hauptverein der Deutſchkonſervativen nicht
mehr in der Lage, die Deutſchnationale Volkspartei
zu unterſtützen.

Jeder der drei Punkte des Ultimatums wird der
deutſchnationalen Führung bei der für Oktober an
gekündigten Tagung der Parteivertretung peinliche

chwierigkeiten bereiten. Es wird ihr nach ihrer Be
teiligung an dem letzten Reichskabinett und an ver
ſchiedenen Landesregierungen unmöglich ſein, die
beiden letzten Punkte vorbehaltlos anzunehmen, ohne
ſich mit ihrer eigenen Politik in Widerſpruch zu ſetzen
ganz unmöglich aber wird ihr ſein, den erſten Punkt
des Ultimatums zu erfüllen. Lambach gehört nicht
nur dem engeren Vorſtand der Partei an, er iſt auch
Vorſitzender des Reichsangeſtelltenausſchuſſes der
Partei und überdies Mitglied der Reichstagsfraktion
Wollte die Parteiführung ihn aus dieſen Amtern ent
fernen, würde ſie höchſtwahrſcheinlich eine Revolution
in der Mitgliedſchaft entfachen.
Auf der anderen Seite ſteht die Drohung des kon
ſervativen Hauptvereins, der Deutſchnationalen Par
kei ſeine Unterſtützung zu entziehen vor allem auch
ſeine finanzielle Unterſtützung wenn das Ulti
matum nicht beachtet wird. Nun ſteht Graf Weſtarp,
der noch bis in die letzten Jahre hinein ſelbſt
dem Vorſtand der Konſervativen Partei angehörte
und wohl auch heute noch Mitglied der Partei iſt,
zwiſchen zwei Feuern.

Eine Rede Cuſhenduns
Er ſtellt Fortſchritte in der Abrüſtung feſt!

Genf, 12. Sept. (TU.) Lord Cuſhendun, der
geſtern in der Vollverſammlung das Wort ergriff, ſprach
Jediglich über die Abrüſtungsfrage. Nachdem er die
Schwierigkeiten der Abrüſtung überhaupt und die
Schwierigkeiten bei den Arbeiten der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion ausführlich erläutert hatte fügte er
hinzu, daß einzelne Staaten in der Beſchränkung ihrer
Rüſtungen ſchon einige Schritte vorwärts gekommen
ſeien.

Er verſtehe ſehr wohl die tiefe Enttäuſchung
des Reichskanzlers über die geringen Fortſchritte
in den Abrüſtungsarbeiten, aber er müſſe ſagen, daß der
Reichskanzler nicht ganz die großen Schwierigkeiten be
achtet habe, die zu überwinden ſeien. Das engliſchfran
zöſiſche Flottenabkommen ſei nur ein vor
Jäufiges Ubereinkommen. Wenn dieſes Ubereinkommen
durch die anderen Staaten nicht angenommen würde, ſo
ſei man genötigt, eine neue Grundlage zu ſuchen, um
dieſes engliſch franzöſiſche Abkommen abzuändern Er
glaube, daß dieſes Abkommen verwirklicht werden könne,
aber man ſolle in dem Abkommen nicht etwas ſuchen,
was nicht darin enthalten ſei. Geheime Klauſeln gebe
es in dieſem Abkommen nicht.

Sitzung no
Man hat
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Am Donnerstag Fortſetung der Beſprechungen

„einzelheiten noch nie t feſtgelegt“
Genf, 12. Sept. (TU.) Die geſtrige Beſprechung zwiſchen den fünf Mächten der Botſchafterkonferenz

mit Reichskanzler Müller und Staatsſekretär von Schubert dauerte von 5 bis 248 Uhr abends. Nach Aus
gang der Veſprechungen erklärte der belgiſche Außenminiſter Hymans, daß die Beſprechungen am Don
nerstag vormittag weiter fortgeſetzt werden würden. Da er heute nach Brüſſel abreiſen müſſe,
werde er am Donnerstag durch den Delegierten Baron Moncheur vertreten ſein.

Der amtliche Bericht.
Über den Verlauf der Beſprechung der Mächte der

Botſchafterkonferenz mit Deutſchland iſt ſowohl von
der engliſchen, wie von deutſcher Seite eine offizielle
Mitteilung ausgegeben worden. Die deutſche Mittei-
lung hat folgenden Wortlaut: „Heute nachmittag fand
über die Rheinlandräumung ein Meinungsaustauſch
ren Donnerstag um 10 Uhr ſeine Fortſetzung
indet.“

Keber den Inhalt der Beſprechung
wird von ſeiten der engliſchen Delegation
etwas näheres ausgegeben. Die engliſche Delegation
veröffentlicht folgende Mitteilung:

„Der in Ausſicht genommene Meinungsaustauſch
hat heute ſtattgefunden. Man hat noch keinen end
gültigen Plan feſtgeſetzt. Es fand zunächſt nur ein
allgemeiner Meinungsaustauſch ſtatt. Die Ausſprache
war ziemlich umſtändlich, da man die Verhandlungen
in drei Sprachen überſetzen mußte. Die Ausſprache
iſt aber vollſtändig geweſen. Man hat in dieſer erſten

keine Einzelheiten feſtlegen können.
er die Hauptfrage umriſſen, um eine

ie
etgeſetzt wird.

Parüäs, 12. September.
Nach neueſten Genfer Jnformationen kann die

Auffaſſüng, daß die Rede Briands von Poincareé be
einflußt worden ſei, als vollkommen irrig bezeichnet
werden. Welche Anſicht man auch über die Rede
Briands haben mag: Man muß bei der Beurteilung
von der Tatſache ausgehen, daß der franzöſiſche
Außenminiſter dieſe Rede nach ſeinem eigenen freien
Entſchluß gehalten hat, und daß ſie in jedem Satz
der Ausdruck ſeiner perſönlichen Meinung geweſen iſt.

Es wird weiter telephoniſch aus Genf berichtet,
daß Briand zuerſt nicht die Abſicht hatte, auf die
Hanzlerrede zu antworten. Weshalb er ſich dann
auf das Zureden anderer Perſönlichkeiten entſchloſſen
hat, auf die Tribüne zu gehen, wird von einem
Politiker, der den franzöſiſchen Außenminiſter genau
kennt, in folgender Weiſe erklärt. Briand mußte,
nach dem unzweifelhaften Erfolg der energiſchen Er
klärung Hermann Müllers, fürchten, daß ſich in der
Abrüſtungsfrage eine Anzahl neutraler Delegierter
dem Standpunkt Deutſchlands anſchließen würde.
Auf dieſe Art wäre im Völkerbund eine ſtarke
Strömung für die allgemeine Abrüſtüng entſtanden,
die ſich naturgemäß gegen Frankreichs Theſe gerichtet
hätte. Deshalb haben andere franzöſiſche Delegierte,
wahrſcheinlich hauptſächlich PaulBöncour, den
franzöſiſchen Hauptdelegierten dazu gedrängt,

n ſchaffen die an

Die Hauptſchwierigkeiten
Gemf, 12. Sept. (TU). Zu der Räumungskon

ferenz erklärt Marcel Ray, die Hauptſchwierigkeit
bilde gegenwärtig die Auffaſſung Deutſchlands, das
die Räumungsfrage und die vorzeitige
Zahlung der Reparationen wohl parallel
behandelt, jedoch in keinem direkten Zuſammenhang
gebracht werden könnten. Streſemann habe dagegen
in Thoiry keineswegs einen Widerſtand gegen eine
gemeinſame Behandlung der Räumung und der Re
parationsfrage gezeigt. Dennoch ſei es ohne Zweifel
nicht ausgeſchloſſen, eine Formulierung für die
weiteren Verhandlungen zu finden, die dem Gedanken
Deutſchlands Rechnung trage, jedoch unter der Be
dingung, daß Deutſchland ſich zu gewiſſen
Arrangements bereit erklärt. Für dieſe Ver
handlungen auf weitere Sicht ſei das Terrain durch
die Rede Briands bereinigt und vorbereitet
worden

Daß die merkwürdige Rede Briands das Ver
handlungsterrain bereinigt habe, iſt eine Behauptung,
die die allerſchärſſte Zurückweiſung verdient. Marcel

Briands, ſcheint wenig offene
der Briandrede in Deutſchland

e

zum Sammeln zu blaſen und die kleinen Alliierten
um Frankreich zu vereinen.

Der gleiche Gedankengang war beſtimmend in der
Anſchlußfrage, nur daß in dieſem Falle der Stand
punkt Frankreichs leichter zu verteidigen war.

Wie Sauerwein im „Matin“ mitteilt, wird
Briand Freitag und Sonnabend in Paris ſein, um
am Miniſterrat teilzunehmen. Am Sonntag trifft er
wieder in Genf ein.

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erklärt
zu den Verſuchen, die Briandrede parteipolitiſch
auszunutzen:

„Die Sozialdemokratiſche Parteidenkt nicht daran, wegen eines polemiſchen Zwiſchen
falles in der Völkerbundsverſamlung auch nur um
Hagresbreite von den bisherigen Richtlinien ihrer
Außenpolitik abzuweichen. Nach wie vor iſt ſie der
überzengung, daß Deutſchland und Frankreich in
ihrem eigenen Lebensintereſſe und im Lebensinter-
eſſe ganz Europas eine Politik der Verſtändigung
und der freundſchaftlichen Zuſammengarbeit treiben
müſſen. Jſt eine Skörung dieſer Politik eingetreten,
ſo müſſen in offener Ausſprache die Wege geſucht
werden, um ſie zu beſeitigen. Daran wird das
hyſteriſche Geſchrei der deutſchnationalen Preſſe
nichts ändern.

Her internationale Kriegsanleihebetrug
Eine ſenſationelle Verhaftung in Wien

Die auffallende Ahnlichkeit des deutſchen Kriegs
anleihebetrugs mit dem Betrugsmanöver des unga

vriſchen Bankiers Blumenſtein hat die deutſchen
Unterſuchüngsbehörden veranlaßt, feſtzuſtellen, ob
zwiſchen dem ungariſchen und dem deutſchen Betrug
Zuſammenhänge beſtehen. Es iſt der Verdacht auf
getaucht, daß die gleiche Gruppe, die auf Grund vor
datierter Beſitzbeſcheinigungen die ungariſchen
Finanzen brandſchahte, ihr Tätigkeitsgebiet nach
Deutſchland verlegt hatte. Schon im Dezember 1927
hatte die Pariſer Preſſe Andeutungen gemacht, die
auf Betrug mit e n Kriegsanleihe und Ham
burger Stadtanleihe ſchließen ließen. Jm deutſchen
wie im ungariſchen Anleiheſkandal waren franzöſiſche
Politiker kompromitiert.

Die Nachforſchungen nach dieſer Richtung werden
vor allem durch die Ausdehnung der Kriegsanleihe
Unterſuchung in Wien gefördert werden, wo der
frühere Generaldirektor der „Foreſta die in
Rumänien große Waldbeſtände ausgebeutet hatte,
Bela Groſz, verhaftet wurde. Groſz, der
längere Zeit hindurch Vertrauensmann des
verſtorbenen Hugo Stinnes war und auch
mit deſſen Sohn die Verbindung aufrechterhielt, hatte
zuletzt im Herbſt 1926 deutſche Kriegsanleiheſtücke,
die Neubeſitz waren, von Berlin nach Rumänien ge
ſchafft, wo ſie auf Altbeſitz umgefälſcht worden ſind.
Dieſe Fälſchung wurde entweder durch Herſtellung
gefälſchter Lieferſcheine oder gefälſchter Kaufbrieſe
Wiener Banken vollzogen, von denen die Papiere

angekauft worden ſind, oder durch unwahre eides
ſtaktliche Erklärungen

Groſz ſpielte beim Transport der Papiere von
Berlin nach Rumänien die Rolle des Miktelmanns
des Stinnes-Prokuriſten Mothmann. Die Stücke
wurden vornehmlich nach Kronſtadt und nach anderen
Orten des Banats und Neu Rumäniens gebracht,
wo ſie als Beſitz dort lebender Deutſcher ausgegeben
worden ſind.

Bela Groſz wurde in Gewahrſam der Wirtſchafts
polizei genommen, vor der er in Anweſenheit des
deutſchen Sonderkommiſſars Heinzmann und des
Berliner Kriminalkommiſſars Raſſow vernommen
wurde. Groſz hat ein Teilgeſtändnis abge
legt. Allem Anſchein nach iſt Groſz von ſeinen
Auftraggebern ſchlecht oder gar nicht honoriert
worden, vielmehr ſcheint er um den ausbedungenen
Lohn geprellt worden zu ſein. Groſz, der tſchecho
ſlowakiſcher Stagatsangehöriger iſt, dürfte nach
Deutſchland ausgeliefert werden. Das Deutſche Reich
hat bereits Ankrag auf Auslieferung geſtellt.

Die Verteidigung von Hugo Stinnes hat dem
Unterſuchungsrichter beim Landgericht Land
gerichtsrat Brühl, mitgeteilt, daß ſie auf den für
Mittwoch in Ausſicht geſtellten Haftprüfungstermin
für ihren Mändanten verzichtet

Der Haſtprüfungstermin iſt daraufhin aufgehoben
worden.

ihn Wilſon und links von ihm. Lloyd Geor ge
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Vor dem Tribunal der Sieger
Graf Brockdorff-Rantzau in Verſailles.

Das war eine ſchwere Miſſion, die der damalige
deutſche Außenminiſter Graf BrockdorffRantzau im
Jahre 1919 übernommen hatte: an der Spitze der deut
ſchen Friedensdelegation nach Verſailles zu reiſen, um
über den Frieden zu verhandeln. Zu verhandeln gab es
eigentlich nichts. Deutſchland hatte zwar ſein Friedens
angebot unter Berufung auf die 14 Punkte Wilſons ge
macht, die einen gerechten Frieden garantieren ſollten.
Man weiß aber, daß es anders gekommen iſt. Und in
der Weltgeſchichte wird der 7. Mai 1919 unvergeßlich
ſein, der Tag, an dem Graf BrockdorffRantzau als Ver
treter Deutſchlands die Friedensbedingungen der ſieg
reichen Alliierten empfing

In dem berühmten Spiegelſaal des Schloſſes von
Verſailles verſammelten ſich 53 Abgeſandte der großen
und kleinen Mächte, die im Krieg Deutſchland gegen
überſtanden. Stumm und ehrfürchtig ſaßen ſie in
doppelter Reihe am langen Tiſch, und hoch über dieſen
Dreiundfünfzig thronte der allmächtige „Rat der
Vier“, der amerikaniſche Präſident Wirſon, der
franzöſiſche Miniſterpräſident Georges Clemencegau,
der Premierminiſter Englands Lloyd George und
der Ehef der italieniſchen Regierung Orlande. Aber
an dieſem Tag fehlte der Italiener in auffallendſter
Weiſe. Der Rat der Vier hatte ſich zum Rat der Drei

vermindert. Jn der Mitte ſaß Clemenceau, rechts von

Die deutſche Delegakton mit dem Grafen Brock
dorffRantzau an der Spitze trat ein. Alle ſtanden auf.
Der Außenminiſter des Deutſchen Reiches verneigte ſich

ſtumm. Wortlos nahm die deutſche Delegation Platz
an dem Ende des Tiſches. Nachdem alle ſich nieder
gelaſſen hatten, erhob ſich Clemenceau, der „Tiger“.

Rund ein halbes Jahrhundert hatte Clemencau auf
den Augenblick gewartet, wo er die Vergeltung an
Deutſchland vornehmen konnte, die er ſeinem Volk im

Jahre 1870 in Bordeaux verſprochen hatte. Jetzt ſtand
er mitten im ſelben Saal, in dem vor 49 Jahren das
Deutſche Reich proklamiert worden war. Das Werk
war vollbracht: vor dem Sieger ſaßen die Vertreter
des beſiegten, ohnmächtigen Volkes. Jetzt hieß es, das
Werk zu krönen. Er begann zu reden, vor ihm lag ein
kurzes Manuſkript mit einer gut abgewogenen, vor
bereiteten Rede. Aber er blickte kaum auf das Manu
ſkript. Mit einer mächtigen Stimme, in der Triumph
und Haß ſich miſchten, ſprach er:

„Meine Herren Delegierten des Deutſchen Reiches!
Hier iſt weder die Stunde noch die Gelegenheit zu
überflüſſigen Worten. Sie haben vor ſich die Ver
ſammlung der Bevollmächtigten der großen und
kleinen Mächte. Sie haben uns den Krieg aufge
zwungen! Es wird dafür geſorgt werden, daß nicht
ein zweiter Krieg in dieſer Form entſtehen kann
Die Stunde der Abrechnung iſt da. Sie haben uns um
Frieden gebeten. Wir ſind geneigt, ihn Jhnen zu ge
währen.“
Elemenceau war zu Ende. Dutaſta, der Sekretär der

Friedenskonferenz, ſtand auf. Er trug einen weißen
großen Band unter dem Arm. Langſam näherte er ſich
den Plätzen der deutſchen Delegation. Als er endlich
am Ziel war, reichte er den Band dem Grafen
BrockdorffeRantzau mit den Worten:

„Jch habe die Ehre, Jhnen die Bedingungen für
einen Frieden zu überreichen.“

Graf BrockdorffeRantzau erhob ſich für
einen Augenblick von ſeinem Platz. Er nahm den Band
aus den Händen Dutaſtas und legte ihn neben ſich
auf den Tiſch. Er deckte ihn nicht auf. Langſam zog er
ſeine ſchwarzen Handſchuhe aus und legte ſie wie zufällig
darauf. Dann nahm er ein weißes Blatt Papier, auf
dem einige Aufzeichnungen ſtanden. Er begann zu reden.
Er erhob ſich nicht von ſeinem Platz, er redete ſitzend, um
nicht wie ein Angeklagter zu erſcheinen. Hier iſt der
Wortlaut der hiſtoriſchen Rede BrockdorffRantzaus:

„Meine Herren! Wir ſind tief durchdrungen von
der erhabenen Aufgabe, die uns mit Jhnen zuſammen
geführt hat: Der Welt raſch einen dauernden Frieden
zu geben. Wir täuſchen uns nicht über den Umfang
unſerer Niederlage, den Grund unſerer Ohnmacht
Wir wiſſen, daß die Gewalt der deutſchen Waffen ge
brochen iſt. Wir kennen die Macht des Haſſes, die uns
hier entgegentritt, und wir haben die leidenſchaftliche
Forderung gehört, daß die Sieger uns zugleich als
Uberwundene zahlen laſſen und als Schuldige be
ſtrafen ſollen.

u
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„Es wird von uns verlangt, daß wir uns als die
allein Schuldigen am Kriege bekennen; ein ſolches Be

kenntnis wäre in meinem Munde eine Lüge
Jch will nicht Vorwürfe mit Vorwürfen erwidern,

aber wenn man gerade von uns Buße verlangt, ſo
darf man den Waffenſtillſtand nicht vergeſſen. Sechs
Wochen dauerte es, bis wir ihn erhielten, ſechs Mo
nate, bis wir Ihre Friedensbedingungen erfuhren.
Verbrechen im Krieg mögen nicht zu entſchuldigen ſein,
aber ſie geſchehen im Ringen um den Sieg, in der
Sorge um das nationale Daſein, in einer Leidenſchaft,
die das Gewiſſen der Völker ſtumpf macht.

Die Hunderttauſende von Nichtkämpfern, die ſeit
dem 11. November an der Blockade zugrunde gingen,
wurden mit kalter Überlegung getötet, nachdem für
unſere Gegner der Sieg errungen und verbürgt war.
Daran denken Sie, wenn Sie von Schuld und Sühne
ſprechen

Die allierten und aſſoziierten Regierungen haben
in der Zeit zwiſchen dem 5. Oktober und dem 5. No
vember 1918 auf den Machtfrieden verzichtet und den
Frieden der Gerechtigkeit auf ihr Panier geſchrieben.
Am 5. Oktober 1918 hat die Deutſche Regierung die
Grundſätze des Präſidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika als Friedensbaſis vorgeſchlagen, am
5. November hat ihr der Staatsſekretär Lanſing er
klärt, daß die alliierten und aſſoziierten Mächte mit
dieſer Baſis unter zwei beſtimmten Abweichungen ein
verſtanden ſeien. Die Grundſätze des Präſidenten
Wilſon ſind alſo für beide Kriegsparteien, für Sie
wie für uns und auch für unſere früheren Bundes
genoſſen bindend geworden

Das deutſche Volk iſt innerlich bereit, ſich mit
ſeinem ſchweren Los abzufinden, wenn an den verein
barten Grundlagen des Friedens nicht gerüttelt wird.

Ein Frieden, der nicht im Namen des Rechts vor
der Welt verteidigt werden kann, würde immer neue
Widerſtände gegen ſich aufrufen. Niemand könnte für

ſeine Ausführungen die Gewähr, die in der Unter
ſchrift liegen ſoll, übernehmen.
Der deutſche Außenminiſter hatte geſprochen. Zwei

Uberſetzer gaben ſeine Rede in franzöſiſcher und eng
liſcher Sprache wieder. Dann war alles zu Ende

Graf BrockdorffRantzan ſtand auf. Die Konferenz
war aufgehoben. Der Außenminiſter ging an die Glas
tür, an der zwei Huiſſters in Goldlivreen ſtanden. Die
Herren ſeiner Gefolgſchaft folgten ihm. Graf Brodk
dorffRantzau verſchwand durch den weltberühmten
Ehrenhof, auf dem der Sonnenkönig Ludwig IV. die

Honneurs der ganzen Welt zu empfangen pflegte, der
ſelbe Ludwig XIV., der ein illegitimer Sohn eines
Grafen Rantzau, eines der Ahnen des deutſchen Außen
miniſters ſein ſollte

t

Die Trauerfeier
für Graf BrockdorffRantzau.

Berlim, 12. Sept. Geſtern mittag fand in der
Dreifaltigkeitskirche eine Trauerfeier ſür den ver
rennt deutſchen Botſchafter in Moskau Grafen

rockdorffRantzau ſtatt. eben den Angehörigen,
Bruder und Neſfen des Verſtorbenen und zahlreichen

reunden, war in Vertretung des Reichspräſidenten
taatsſekretär Dr. Meißner, als Vertreter der

Reichsre ierung Reichsminiſter Dr. Curtius, ferner
die Rei Zminiſter Wiſſell und Dietrich- Baden er
ſchienen. Die preußiſche Regierung war durch Staats
ſekretär Dr. Weismann vertreten. Vom Diplo
matiſchen Korps bemerkte man u. a. die Botſchafter
Kemaleddin Paſcha, Dr. Eſpinoſa de los Monteros,
von der Ruſſiſchen Botſchaft unter anderen Frau Kre
ſtinſki und Botſchaftsrat Bratman-Brodowſki. Ver
treter des Reichsrats, des Reichstags und der Wirt
ſchaftskreiſe nahmen in großer Zahl an der Feier
teil, die von Orgelklängen, Gebet und einer warmen
Würdigung des Verewigten durch den Pfarrer Dr.
Baumgarten e war. Koſtbare Blumen-
ſpenden, die den Sarg deckten; zeugten von der allge
meinen Teilnahme an dem Tod des hervorragenden
Diplomaten, deſſen Beſtattung auf ſeinem GuteAnnettenhöhe zu Schleswig erfolgen v

Die Beſchuldigungen gegen Deutſchland
Zur BriandRede macht die Deutſche Diplo

maktiſch- politiſche Korreſpondenz“ unter
dem einleitenden Hinweis daß

die Rede von der ganzen deutſchen Preſſe und dem
obfektiven Teil der Weltöffentlichkeit mit einem Be

fremden aufgenommen
worden ſet, daß auch die Darlegungen Briands vor der
Preſſe nicht zu beſettigen vermocht habe, u. a folgende
Ausführungen
Briand hat ungefähr angedeutet, die deutſche Ab

rüſtung ſei weſentlich eine Materielle, habe lange ge
dauert und ein gewiſſes Drängen notwendig gemacht.
Die Anſpielungen auf das Bedürfnis nach moraliſcher
Abrüſtung laſſen ſich in dieſem Zuſammenhang ſchlechter
dings nicht anders auslegen, als daß deren Stand in
Deutſchland nicht vollkommen befriedigend ſei. Der Be
ſtand unſerer Verteidigungskräfte iſt durch den Verſailler
Vertrag feſtgelegt. Angeſichts der Größe und Schwierig

keit der Aufgabe kann die Verzögerung kaum im Ernſt
behauptet werden, denn die erſtörungsbeſtimmungen
wären bereits 1923 zu 95 Prozent erfüllt. Ob er
zwungen oder nicht, die Verminderung der deutſchen
Verteidigungskraft auf ihr gegenwärtiges Maß ſtellt
einen objektiven Tatbeſtand dar, von dem alle anderen
Mächte ausgehen müßten, um ihre e für den
Rüſtungsabbau daran zu knüpfen. Wo befinden ſich
weiter die deutſchen Reſerven, auf die Briand anſpielt?
Er verwechſelt offenſichtlich die Begriffe Menſchen
material und Kriegsmaterial einſchließlich Rüſtungs
induſtrie. Das Eine oder das Andere iſt unter den
modernen militäriſchen Verhältniſſen wertlos und der
Wiederaufbau einer Rüſtungsinduſtrie in Deutſchland
würde Jahr und Tag dauern und könnte nicht einmal
geplant werden, ohne in der ganzen Welt als ein Ver
ſtoß gegen die vertraglichen Verpflichtungen bekannt zu
werden. Der Verſuch Briands ſchließlich, die Zurück
haltung gegenüber der Abrüſtung mit einem Hinweis
auf den Bolſchewismus und ſeine Gefahren zu be
gründen, iſt widerſpruchsvoll, denn in dem Augenblicke,
als man Deutſchland die Zerſtörung ſeiner Wehrmacht
auferlegte, war dieſe Gefahr ja viel akuter und unüber
ſehbarer, Deutſchland zudem als unmittelbarer Nachbar
ihr in viel höherem Maße ausgeſetzt als andere Länder

Die Pariſer Rechtspreſſe
iſt außerordentlich zufrieden mit Briand,
den ſie bisher beſonders ſcharf bekämpfte. Der
Avenire erklärt, Briand habe gezeigt, daß die
Armee Deutſchlands eine bedeutende Macht ſei, und

Spurlos verſchwunden

Von N. Galkin.
Kaum ein Tag vergeht in den Großſtädten der

ganzen Welt, an dem nicht die Polizei eine Meldung
bekommt, daß irgend jemand unter geheimnisvollen
Umſtänden verſchwunden iſt. Sogar in der vperhält
nismäßig kleinen Hauptſtadt Schwedens, Stock
holm, ſind der Kriminalſtatiſtik zufolge im Laufe
des vorigen Jahres nicht weniger als 117 Leute
als ſpurlos verſchwunden gemeldet wurden.
Eine, angeſichts der Bevölkerungszahl, die kaum eine
halbe Million beträgt, immerhin ſehr beträchtliche
Ziffer.

Jedes Polizeipräſidium einer Großſtadt hat heute
eine gut organiſterte Vermißtenzentrale, die
mit der Aufgabe, den Verſchwundenen auf die Spur
zu kommen betraut iſt. Der Leiter einer ſolchen
Abteilung hat keine leichte Arbeit. Täglich werden
Leichen in das Schauhaus eingeliefert. Nachdem die
erſte Frage, ob es ſich um einen Unglücksfall, einen
Selbſtmord oder Mord handelt, gelöſt iſt, ſetzt die
eigentliche Arbeit der Jdentifizierung, falls bei der
Leiche keine Papiere vorgefunden werden, ein. Jn
Deutſchland iſt die Arbeit der Berliner Vermißten
zentrale ſo organiſiert, daß, wenn eine Leiche z. B
im Rhein oder in der Moſel gefunden wird, die
Berliner Zentrale ſofort darüber benachrichtigt wird.
Verſchwindet eine Perſon in Bonn, ſo wird dieſe
Tatſache gleichfalls nach Berlin übermittelt. Das
Berliner Polizeipräſidium iſt im Beſitz einer eigens
zu dieſem Zwecke zuſammengeſtellten Karte der zahl
reichen deutſchen Flüſſe und Waſſerwege. Denn es
kann paſſieren, daß die Leiche einer Perſon, die in
Berlin ertrunken iſt, ſpäter an einem ganz anderen
Ort gefunden wird. Genau dieſelbe Organiſation
iſt in anderen Großſtädten, wie Paris und London
eingeführt.

Jedes Polizeirevier verfügt über ein Karten
ſyſtem. Die Perſonalien aller Verſchwundenen, ſo
wie die genauen Beſchreibungen der gefundenen
Leichen, nd auf Karten eingetragen. Jn jedem

daß das Reich, das ein derartiges Werkzeug in ſeiner
Hand habe ſicherlich keinen Grund habe von anderen
e das zu verlangen, was es ſelbſt nicht durch
ührt.

Die „Ac tion a erklärt, der großeJlluſtoniſt habe durch ſeine Rede ſeine e
Weitſicht beweiſen wollen. Wenn Briand ſich ſe bſt
logiſch wäre, ſo könnte er keine Sekunde lang die
vorzeitige Rheinlandräumung ins Auge faſſen.

Faſt die geſamte Linkspreſſe iſt durchaus zufrieden
mit den Ausführungen Briands,

der, wie Quotidien“ feſtſtellt, mit dem ganzen Lande
in Ubereinſtimmung ſtehe.

Das „Quevre“ glaubt, daß der Sturm bei der
deutſchen Delegation ſich über Nacht wieder legen
werde und wicht den Olbaum von Genf umwerfen
könne.

Das einzige Pariſer Blatt. das Briands Vorgehen

mißbilligt,
iſt der ſosialiſtiſche Populaire Ererklärt: Man erwartete eine große Rede, Briand hat
eine politiſche Operation vorgenommen. Sollen wir
uns darüber wundern Wir vergeſſen gewiß nicht,
daß Briand dazu beigetragen hat, Locarno zu ver
wirklichen, aber wir wiſſen auch, daß die äußere
Politik von der inneren Politik einer Regierung
abhängt. Die Rede iſt für die Völker ein Ruf nach
Vorſicht, eine Kundgebung des Mißtrauens gegen
über der e Deutſchlands ein Vorbehalt
über die Entwaffnung, ein Lob auf das franzöſiſch
rn Flottenkompromiß, ein Kompliment für diebüro atte und politiſche Langſamkeit der Ent
waffnung. All das kann nur eine Ermüdung der
öffentlichen Meinung herbeiführen

Engliſche Preſſekritik.
Die Rede Briands wird von den Londoner

Blättern in großer Auſfmachung wiedergegeben. Aber
nur die großen e die Daily Pews“und Daily Herald“ vehmen in Artikeln
Stellung. Die „Daily News“ nimmt Deutſchland
gegen die Beſchuldigungen Briands in Schutz, daß
Deutſchland noch nicht völlig e habe und
ſtellt im Gegenteil feſt. daß die deutſche Abrüſtung
ſo vollſtändig ſei, wie es überhaupt für eine in den
Krieg verwickelte Nation möglich ſei. Nach ſolchen
Grundſätzen wie ſie Briand dargelegt habe, ſt
ſich keine Abrüſtung durchführen. Die Ergebniſſe
von Locarno ſeien gleich Null.

Polizeipräſidium gibt es Kammern, wo die Kleidung
der nicht identifizierten Toten aufbewahrt wird.
Nach vielen Jahren kann man hier die armſeligen
Reſte einer Kleidung, einer zerſchlitzten Arbeitsbluſe
oder zerriſſener Strümpfe finden. Jn beſonderen
Schränken werden Photographien aufbewahrt, die ſich
Leute mit ſchwachen Nerven nicht anſehen ſollten.
Es ſind Photographien der aufgefundenen Leichen.
Man ſieht hier die ſchrecklichſten Verſtümmelungen
und wundert ſich über die Grauſamkeit der Ver
brecher und über die Kaltblütigkeit, mit der Selbſt
mörder manchmal ſich das Lehen nehmen.

Man erinert ſich noch daß vor einiger Zeit ein
ſtellungsloſer Jngenieur e in der Nähe von Berlin
das Leben auf die denkbar grauſamſte Weiſe ge
nommen hat er ſetzte ſich auf eine Dynamit
patrone und ließ ſich in tauſend Stücke zerveißen
Ein ähnlicher Fall würde vor kurzem aus Dänemark
gemeldet. Dort nahm ein Unbekannter, deſſen Perſo
nalien bis heute nicht feſtgeſtellt werden konnten,
eine Sprengſtoffpatrone in den Mund und brachteſie zur Erſten Der Kopf des Unglücklichen war
vollſtändig in Atome zerſprengt, während der Körper
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt wurde. Die grauen

m ar d ſein n man auf denKopenhagener Polizeipräſidium ſehen.Ter der, wie man ſieht, Lhr vortrefflichen Or
e der Arheit in den Vermißtenzentralen, ge
ſchieht es allzu oft, daß man niemals auf die Spur
eines verſchwundenen Menſchen kommt. Allerdings
ſind gerade in Deutſchland ſolche Fälle verhältnis
mäßig gering, obwohl in Berlin käglich mehrere Per
ſonen als verſchwunden gemeldet werden. Es iſt be
merkenswert, daß verſchwundene Frauen, die wegen
Streit mit ihrem Mann oder ihren Angehörigen das
Haus verlaſſen haben, bald wieder zurückkommen,
während ein als verſchwunden gemeldeter Mann ent
weder als Leiche oder gar nicht gefunden wird. Jn
einer Großſtadt, wie London T die Zahl der
ſpurlos Vermißten ſehr hoch. Die Bſchungeln dieſer
Weltſtadt, die Elendsquartiere Whitechapel und Eaſt
End, verſchlingen manches Opfer, ohne es jemals
wieder herauszugeben. Bei dieſer Gelegenheit ſei

Der 5. Jahrestag der Diktatur wird in Spanien
feſtlich begangen. Die Feierlichkeiten wurden ſchon am
2 er e in Anweſenheit Primo de Riveras
und der Königin--Mutter Maria Chriſtina in
San Sebaſtian eröffnet. Der e der13. September ſteht aber noch bevor. ie der
Miniſterpräſident ſeinem Volke verſicherte, wird es ein
„denkwürdiger Tag“ für Spanien werden. Die
Hauptſtadt Madrid, alle Städte und Dörfer, ſelbſt die
kleinſten Flecken des Landes rüſten, um den 5. Jahrestag
des Staatsſtreiches Primo de Rivera zu feiern.

Jn den 5 Jahren ſeiner Regierung hat Primo
de Rivera reichliche Kenntniſſe und Erfahrungen
geſammelt. Als er ſich entſchloß, dem ſpaniſchen Par
lamentarismus, der dieſen Namen nur mit Ein
ſchränkung verdiente, ein Ende zu bereiten, war Spanien
dem Verbluten nahe. Die fortgeſetzten Kämpfe der
Spanier in Marokko koſteten dem Lande nicht nur viele
Menſchenleben, ſondern erſchöpften auch die Staatskaſſe
und unterwühlten die Stagatsraiſon. Primo de Rivera
verſprach bei ſeinem Amtsantritt, daß er den Krieg
Spaniens in Marokko in Bälde glorreich beendigen
würde. Zur allgemeinen Uberraſchung brauchte er dazu
aber 3 Jahre. Dank der gütigen Mitwirkung der Fran
oſen, die in dem Kriege gegen die Marokkaner dieFuheung übernahmen, konnten die Feldzüge ſchließlich

erfolgreich beendet werden. e militäriſchen Ruhm
hat ſich Spaniens Diktator dabei nicht geholt. Das
Land kam mit einem blauen Auge davon. Jmmerhin
hörten die blutigen Kriegsopfer und die Kriegsſteuern
für den Feldzug auf.

Die Tangerfrage bereitete ſodann weitere Schwierig
keiten. Monatelang verhandelten die Beauftragten
Primo de Riveras in Paris mit den Franzoſen, bis end
lich eine franzöſiſchſpaniſche Verſtändigung erzielt war.
Neue Schwierigkeiten entſtanden, als Muſſolinis Pan
therſprung die italieniſchen Anſprüche in Tanger an
meldete. Erneut wurde wieder onatelang verhandelt
Schließlich konnte vor wenigen Monaten das neue
Tangerſtatut paraphiert werden. Wenn auch Spanien
nicht alle ſeine Wünſche durchſetzte, ſo konnte das Land
mit dem Ergebnis doch zufrieden ſein.

Mit England ſind die Spanier ſowohl durch nahverwandtſchaſtliche hoöfiſche Beziehungen als auch durch
alte Uberlieferungen in enger Verbindung. Die neue
engliſchfranzöſiſche Annäherung und das Wieder
aufleben der Entente cordiale zwiſchen dieſen Staaten
führte im Verfolg der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhand
lungen in Paris dazu, daß auch eine engere Annäherung
Spaniens an Frankreich erfolgte Infolgedeſſen ge
ſtalten ſich die Beziehungen Spaniens zu Jtalien
nicht ſo freundſchaftlich und herzlich, wie das e
von Diktaturen in beiden Ländern vermuten ließ. it
dem Deutſchen Reiche bemühte ſich das neue
Regiment in Madrid in guten Beziehungen zu bleiben.
Luftſchiffahrtspolitiſch beſteht engſtes Einvernehmen und
innigſte Verbindung

Jnnenpolitiſch verſuchte Primo de Ri
vera die neue Lage durch eine e e zufeſtigen. Es glückte ihm im letzten Jahre (zum erſtenmal
ſeit 20 Jahren) den Staatshaushalt nicht nur zu balan
eieren, ne auch mit einem a in das neue
Haushaltsjahr einzütreten. Die Politik der Bank von
Spanien war ſo glücklich, daß die Stabiliſation der
Peſeta geſichert. blieb. Der Staatsſchaß in

von 21 Milligrden Gold mar Dank ſeiSparſamkeit vermochte der Diktator
die Kanalbauten, die Flußregulierungen, das Straßen
weſen, auch durch Anlegung neuer Autoſtraßen weſent
lich zu fördern.

Auch das Schulweſen hat in den letzten 5 Jahren
bedentſame Fortſchritte gemacht. Die religiöſen Orden
unterrichten in Spanien mehr als die Hälfte aller Schul
kinder, der Reſt erhielt größtenteils überhaupt keine
Schulbildung. Hiexin iſt ein gründlicher Wandel ein
getreten, da Primo de Rivera ſyſtematiſch auf das Ver
ſchwinden der Analphabeten im Lande hinarbeitet.

Mit großem Bedauern trat Primo de Rivera zeit
weilig aus dem Genfer Völkerbund aus, denn er
iſt perſönlich ein exklärter Freund de Völkerbundes und
ſeiner Politik. Nach 2 jähriger Abweſenheit iſt ſetzt
Spanien unmittelbar vor den Feſttagen in den Völker
bund zurückgekehrt und in den Völkerbundsrat gewählt
worden. Die warme Begrüßung von Spaniens Wieder
eintritt in den Völkerbund findet in der geſchichtlichen
und internationalen Bedeutung der ſpaniſchen Nation
ihre adäquate Begründung. Die ſpaniſche Nation iſt
eben die Mutter zahlreicher anderer Nationen, die heute
in Mittel und Südamerika ihr eigenes ſtaatliches
Daſein beſitzen.

Charakteviſtiſch für die gegenwärtigen Zuſtände in
Spanien ſind wohl die Ausführungen eines Mitgliedes
der beratenden Nationalverſammlung in Madrid, das
vor Jahresfriſt evrklärte, daß er e der Dik
tator gehen ſollte, daß der Sprecher in der Tat aber
wünſcht, daß er bleibt. Prompt erwiderte darauf Primo
de Rivera, daß er von dem gleichen Wunſche wie ſein
Vorredner beſeelt iſt. Dies dürfte in der Tat zutreffen

ein intereſſanter Fall in Rußland erwähnt, der
es ermöglichte, das Geheimnis des Verſchwindens
zahlreicher Perſonen nach vielen Jahren unerwarteter

eiſe aufzuklären.
Vor einiger Zeit fand in Moskau ein Prozeß

gegen einige ehemalige Mitglieder der berüchtigten
chrang, der Geheimpolizei des Zaren, ſtatt, dieunter der neuen Regierung Beamte und Angeſtellte

ſowjetruſſiſcher Behörden geworden ſind, ohne daß
jemand ahnen konnte, daß dieſe Leute ſeinerzeit der
politiſchen Polizei der zariſtiſchen Regierung gedient
hatten. Den Geheimagenten der Tſcheka, dieſer neuenOchrang der bolſchewiſciſchen Regierung, die übrigens

genau nach dem Vorbild der zariſtiſchen Geheim-
polizei organiſiert iſt, gelang es, auf die Spur der
un Beſchäſtigung dieſer Leute zu kommen linnnd wird immer nachgeſchnüffelt, welche Arbeit

der Betreffende früher geleiſtet hat. Die ehemaligen
Ochrana Agenten wurden vor Gericht geſtellt und
enthüllten bisher ungeahnte Einzelheiten der Me
thode dieſer Organiſation. Es geſchah oft vor und
noch während des Krieges daß mancher Moskauer
Bürger ſpurlos verſchwand. Sein Vexſchwinden
wurde dem zuſtändigen Polizeirevier gemeldet jedoch
erwieſen ſich alle Nachforſchungen gewöhnlich alserfolglos Wie nun die ehemaligen Agenten der
Dchräna erklärten, wurden oft Verhaftete beiden Ge
ſchlechts eingeliefert, die wegen ihrer revolutionären
Tätigkeit von der Hchrang „aus dem Wege geräumt
werden mußten“.

Die Unglücklichen wurden in eine Scheune am
Ufer des Moskwa- Fluſſes gebracht. Dort erſchien
ſtets ein Mann in einer Maske, der in einem ele
ganten Wagen vorgefahren kam, deſſen Namen
niemand kannte, und deſſen Geſicht niemand ſah. Er
ſah ſich jedesmal die Verhafteten an, ohne ein Wort
mit ihnen zu ſprechen. Dann wurden ſie in derſelben
Nacht mündlichen Befehl in der Holzbaracke er
droſ,ſelt. Die Leichen wurden dann ſofort weg
geſchafft. Niemals wurde über dieſe Vorgänge irgend
eine ſchriftliche Aufzeichnung gemacht. Auch kannte

Spaniſche Feſte
5 Jahre Diktatur. Mißerfolge und Erfolge. Die Spanier im Völkerbund.

S ſener re e

Daher bleibt auch das große ungelöſte Problem beſtehen,
was nämlich aus Spanien wird, wenn Primo de Ri
vera heute oder morgen wirklich einmal geht.

Amſturzverſuch in Spanien?

Berlin, 12. Sept. (TU.) Nach einer Meldungaus London berichtet der Korreſpondent des „Jnter

national News Service“ in Hendahe, daß das Direk
torium einer weitverzweigten Verſchwörung auf die
Spur gekommen ſei. Jm ganzen Lande ſeten bereits
mehrere tauſend Verhaftungen bvorge-
nommen worden. Jn Barcelona ſeien zahlreiche
Notabilitäten verhaftet worden, nachdem es zuvor zu
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und
den Aufſtändiſchen gekommen ſei, die verſucht hätten,
das Rathaus zu beſetzen.

Finanzausgleich und Steuer
vereinheitlichung

Miniſterialrat Dr. Sursn, Berlin, der ſich in
leitender Stellung im er en Jnnenminiſterium
befindet, und zwar in der Abteilung für Gemeinde
weſen, hat ſich in einem bemerkenswerten Aufſatz
über die e e e en e Aufgaben ge
äußert, ſoweit ſie mit Ländern und Gemeinden in
e ſtehen. Miniſterialrat Dr. Surén

veibt:

mehr an den
Reichsrak und Reichstag bringen zu wollen, ſo

Göld beläuftſichaufdie ſtattliche Summe. daß
e notwendigen

er ergehen könnten

Ein Auto in eine Abteilung Soldaten gefahren
18 Schwerverletzte. Bei Verſailles ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Ein Auto raſte mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 120 Kilometer in eine
Abteilung marſchierender Soldaten, wodurch von
19 Mann 18 ſchwer verletzt wurden.

Eine Schweizer Interpellgtion wegen der Verhaf
tung Roſſts. Jm Großen Rat des Kantons Teſſin
wurde im Namen der e Fraktion folgende
Interpellation eingebracht: Wie war die Feſtnahme
eines italieniſchen Staats angehörigen auf Schweizer
Boden von ſeiten der italieniſchen Polizei oder ihrer

die Regierung im Rahmen ihrer Kompetenzen zu er
greifen und welche Schritte will ſie bei den eid
genöſſiſchen Behörden unternehmen, damit die Sicher
heit und Ruhe der d re garantiert bleibt und
einer unhaltbaren und unwürdigen Lage im Kanton
ein Ende bereitet wird

doch an. Nach einer Meldung des „Popolo d'Jtaliag“aus Tirang hat der tüvkiſche Ahern an dem
albaniſchen Ge andten in Angora die Glückwünſche
der türkiſchen Regierung zur Verfaſſungsänderung in

llbanten ausgeſprochen Er hat ferner erklärt, daß
die Türkei noch im n der Woche die albaniſche
Monarchie anerkennen werde.

auf dieſe Art nicht weniger als 500 Leute
qid dert worden ſein. Der Moskauer Milis

a Polizei iſt es gelungen, an Hand des
vchiv- Materials der Vermißtenanmeldungen die

Perſönlichkeiten der meiſten Verſchwundenen, und
wie man jetzt erfährt, Hingerichteten, feſtzuſtellen
es waren Studenben, Arzte und Rechtsanwälte
und. meiſtens Angehhrige freier Berufe,
v irgendwie an rebolittionären Organiſſationen teil

hmen.

Auch heute len in Moskau und Lenin
grad zahlreiche Perſonen, ohne daß man ihre Spur
entdeckt. Was mit ihnen geſchieht, weiß niemand.
Ob ihnen vielleicht ein ähnliches Schickſal widerfährt
wie den Opfern der zariſtiſchen Poligei

Das Mitteldeutſche Landesthegter unter der
Leitung des Direktors Hermann Lange hat ſeinen
Wirkungskreis auch in dieſem Jahre bedeutend er
weitert, was eine Vergrößerung des geſamten Bee
triebes notwendig machte. Der diesjährige Spiel
plan bevorzugt, dem Wunſche vieler Städte nach
kommend, die Werke moderner Dramatiker. Von
den er ſind Shakeſpeares „Dthello“ oderdas Luſtſpiel Komödie der Jrrungen und Se
„Emilig. Galotti“ vorgeſehen. Von modernen
dramgtiſchen Werken ſollen Spiel von Tod und
Liebe“ von Romain Rolland, „Oktobertag von
r er „Rosmersholm“ bon Jbſen, „Strom“
von Max Halbe und andere erfolgreiche Stücke der
letzten Jahre zur Aufführung gelangen.

Volksbühne. ieltage: Lohengrin“ am 15. Septemberfür A. und am 29. September für Beginn 73 ühr
Der lebende Leichnam“ am 20. September (Erſtaufführungfür B. Wiederholung am 22. September für S und am
I. Oktober für J. Beginn 8 Uhr. Erſter Kulturftlm: Montag,
den 17. September, abends 8.15 Uhr, CThalia: „Milak, der
ten. Derwreteg, denenvolksbund. Donnerstag, den 13. September ichtvorſtellung ür O. Montag, den 17. n rig

om
v

„Clapigo. rtenausgabe für S bis Donnerstag, für v
man nicht die Namen der auf dieſe grauſame Weiſe
Hingerichteten. Jm Laufe von drei Jahren ſollen

14. bis 17. September. Mitgliedskarten mitbriden 10. September S15 abends Khallch. tun. ne
der Grönlandfahrer

Beauftragten möglich Welche Maßnahmen gedenkt

Die Türkei erkennt die Monarchie in Albanien
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Merſeburg und Umgegend
12. September 1928.

Blühende Heide!
Eines der ſchönſten Landſchaftsbilder dieſer Tage

i. die weite blühende Heide mit ihrer tröſtlichen
tille und Poeſie. Die blühende Heide mit ihrer

ſchweigenden, ſchwermütigen Abgeſchiedenheit und
ihrem e Frieden iſt vielleicht das koſtbarſte
Geſchenk, das uns der Spätſommer zu geben ver
mag. Rot erblüht ſie, die ſtille Erika, und erſt im
Spätherbſt n ſie braun, „weh über den Herbſt und
die gramvolle Zeit“, wie Rouſſeau von ſeiner
ſchlichten Lieblingsblume im Liede ſang. Feinſinnige

aler haben uns den Heidezauber nähergebracht,
und es gibt kaum ein „Herbſtgelände, auf dem man
nicht neben dem lohenden Gelb des Birkenlaubes
den rotvioletten Brand der Heide fände

Wer im Zeitalter der fortſchreitenden Kultitr und
des zunehmenden Fremdenverkehrs noch wahre Ein
ſamkeit ſucht, der muß in die Heide wandern, wenn
die Sonne mit mildem Glanze herniederlächelt Das
iſt die Zeit, dann mußt du geh'n ganz einſam über
die Heide Storm liebte die Heide mit ihren
„alten Gräbermalen“, dieſen Totenkammern längſt
vergangener Geſchlechter, deren Blut der Volksglaube
das Heidekraut rötlich färben ließ.

Vom Juli bis in den ſpäten Oktober blüht die
Heide. Und doch wie ſchnell iſt die ſchöne Zeit des
Heidezaubers vorüber! Drum laßt uns hinaus
wandern in dieſen köſtlichen Spätſommertagen in das
tiefe, ſtille Heideland, wo die Bienen ſummen, die
bunten Heidefalter im Blütennektar ſchwelgen und
die Grillen zirpen, ſtill und ſorgenfrei. Jetzt iſt die
De dann mußt du gehn gang einſam über die

eide
t

Regierungspräſident Grützner führte in einer
Sonderſitzung des Saalkreisausſchuſſes den Landrat

reicher in das von ihm bisher nur kom
miſſariſch verwaltete Amt des Landrats vom Saal-
kreis ein. Das Kreishaus in Halle hatte aus dieſem
Anlaß Flaggenſchmuck angelegt

Luftpoſtſendungen nach Peru. Für Luftpoſtbrief
ſendungen nach den peruaniſchen Orken Puerto Ber
audez, Maſieſeg, Contamang und Jquitos (Luſtpoſt San
RamonJquitos) wird vom 10. September an neben den
gewöhnlichen Auslandgebühren ein ermäßigter Luftpoſt
zuſchlag von 1 RM. 20 Rpf. für Poſtkarten und für je
20 Gramm anderer Briefſendungen erhoben. Die Luft
Foſt in Peru befördert fortan außer gewöhnlichen Brief
ſendungen auch Einſchreibbriefſendungen ſowie gewöhn
liche Pakete beſchränkten Umfangs bis 10 Kilogramm.
Näheres bei den Poſtanſtalten.

Beleuchtungszwang für Fahrräder.
teilung des Vereins Deutſcher Fahrradinduſtrieller
e. V. haben die in Betracht kommenden Miniſterien
der einzelnen Länder neuerdings wieder den unter
geordneken Organen Anweiſung gegeben, daß der
Beleuchtungszwang für Fahrräder un
bedingt ſtrikte zur Durchführung zu gelangen hat, um
eine möglichſte Sicherheit nicht nur des radfahren-
den Publikums, ſondern auch der Automobiliſten zu
gewährleiſten. Gerade hier in der Umgebung trifft
man noch immer wieder Radfahrer, die ohne Licht
fahren. Es kann daher im allgemeinen en
der Sicherheit nicht dringend genug die ſtrikte
mere ins des Beleuchkungszwanges empfohlen 928 war er vorläufig weiter in ſtädtiſchen Dienſten

m geblieben und wurde nur kommiſſariſch bei derEine Warnung an die Schwarzhörer. Vom Schutzpolizei beſchäftigt, bis nunmehr die endgültige
April bis Juni d. J. ſind 831 Perſonen rechtskräftig E

verurteilt worden, weil ſie Funkanlagen ohne Ge
nehmigung der Deutſchen Reichspoſt errichtet oder
betrieben haben. Unter den Verurteilten ſind 12
wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft beſtraft. Abge-
ſehen von der Einziehung des Funkgeräts ſind recht
empfindliche Strafen Geldſtrafe bis 300 Reichsmark,
in einem Falle 10 Tage Gefängnis) verhängt worden.

Ein reiches Haſelnußjahr. Nachdem das Jahr
1927 geradezu ein Rekordjahr in der Haſelnußerntewar, ſteht überraſchenderweiſe auch in dieſem Jahre

eine reiche Haſelnußernte bevor. Bedauert muß
werden daß Jahr für Jahr die Erxntezeit nicht ab
ewartet und die Früchte meiſt halbreif, oftmals in
innloſer Weiſe mit Beſchädigung der Sträucher,
abgeriſſen werden.

Vom Markt verwieſen wurde am Mittwoch
morgen eine halliſche Händlersfrau, die mit einem
Auto voll friſchem Obſt ſich auf den Bürgerſteig vor
der Commerz und Privatbank aufgebaut hatte, ohne
angemeldet zu ſein. Sie mußte ihre Ware wieder
einpacken und warten, bis ein Platz für ſie frei
gemacht wurde.

Von einem Motorrad angefahren wurde am
Dienstag abend an der Lindenbrücke ein etwa 13jähr.
Junge. Gerade um dieſe Zeit kam in Begleitung
zweier Autos ein Läufer dort durch, was den Jungen
ſo intereſſierte, daß er mitten auf der Straße ſtehen

g blieb und gückte. Als nun plötzlich ein Motorrad-
fahrer den verkehrsreichen Plaß überquerte, wurde
er ganz kopflos und rannte direkt in die Maſchine,
die ihn natürlich umrkß. Auch der Fahrer kam zu
Fall und unter ſein Rad zu liegen, hatte aber zum
Glück nur leichtere Verletzungen erlitten. Der Junge
hatte ſich unterdeſſen ſchnell aus dem Staube ge
macht.

Baum umgefahren. Als am Dienstag vor
mittag an der maſchkeſiedlung das Lieferauto,
welches die Anwohner mit Eis verſorgt, umlenken
wollte, geriet es infolge Ungeſchicklichkeit des Lenkers
an einen der dort angepflanzten jungen Kaſtanien-
bäume und brach ihn um.

Reichswehr paſſierte am Dienstag gegen
17.30 Uhr unſeren Bahnhof in Richtung Weißenfels.
Es handelte ſich um eine Maſchinengewehrabteilung.

Dahlien„Klau“ in Merſeburg. Die Beliebt
heit der Dahlien, von der die große Dahlien
Schau“ in Magdeburg zeugt, macht ſich auch in
unſerer Stadt bemerkbar, leider jedoch in etwas un
angenehmer Weiſe, da die Liebhaber es vorzjehen,
ſich die Blumen aus den mit vielen Koſten her
geſtellten Anlagen am Gotthardtsteich zu ſtehlen.
Es iſt bedauerlich, daß dabei ſoviel mühevolle Arbeit
ſinnlos vernichtet wird. Auch am unteren Damm
haben wieder Vandalen gehauſt, indem ſie von dem
neuhergeſtellten Eiſengeländer mit Gewalt große
Stücke aus der Erde riſſen und quer über den Fuß-
weg legten. Hoffentlich gelingt es bald einmal, die
unvernünftigen Burſchen feſtzuſtellen, damit ſie ihre
gebührende Strafe erhalten.

Ein „Waſchteufel“Probewaſchen wird am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend um 15 und
18 Uhr im „Tivoli“ veranſtaltet. Die ſuche er
halten beim Kauf des Apparates einen Ausnahme
preis. Der Eintritt in die Veranſtaltung iſt frei.

Die Leipziger Kriſtallpalaſtſänger, Direktion
F. Jenbſch, veranſtalten nach längerer Pauſe am

onntag im „Caſino“ eines ihrer beliebten humo
riſtiſchen Konzerte mit einem gänzlich neuen Pro
gramm. Wegen anderweitigen Verpflichtungen kann
nur dieſes eine Konzert ſtattfinden. Vorverkauf im
Zigarrenhaus Brendel, Gotthardtſtraße. S. Anz.

Nach Mit

dieſen bauamklich längſt aner

Am die Regulierung von Elſter und Luppe
Beginn der Bauarbeiten an der Flutrinne vorausſichtlich im Frühjahr.

Der Beſuch des Staatsſekretärs Krüger vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium vor einer
Woche im Merſeburger Bezirk galt vornehmlich
Siedlungs- und Waſſerbaufragen. Wie
wir meldeten, fand eine eingehende Bereiſung der
ElſterLuppe-Aue ſtatt, während der dem Staats
ſekretär ausführliche Erklärungen über den Notſtand
wie auch über die geplanten Abhilfemaßnahmen ge
geben wurden. Das Material liegt zur Zeit in
Berlin und man hofft, daß die Angelegenheit durch
dieſen Beſuch eine ſchnellere Erledigung findet.

Es liegen zwei Mißſtände in der Aue vor, ein
mal die furchtbare Verſchmutzung der Fluß
läufe durch die eingelaſſenen, nicht genügend oder
gar nicht geklärten Abwäſſer, die das zweite übel,
öftere Heimſuchung durch Hochwaſſer, noch be
deutend verſchärfen und zu einer Entwertung des
fruchtbaren Bodens führen.

Zur Behebung dieſer Mißſtände laufen zwei
Pläne parallel. Da iſt zunächſt das Beſtreben des
Regierungspräſidenten Grützner, eine
zwiſchenſtaatliche Vereinbarung über die Reinhaltung

der Flußläufe
herbeizuführen, wie ſie durch den Lauf der Weißen
Elſter als zweckmäßig erſcheint. Die Weiße Elſter
durchfließt die Gebietsteile dreier deutſcher Staaten

in folgender Reihenfolge: Sachſen, Thüringen,
Preußen, Sachſen, Preußen. Unter der Ver-
ſchmutzung haben, da auch im oberen Lauf viele Ab
wäſſer eingelaſſen werden, nicht nur die Jntereſſenten

des Kreiſes Merſeburg, ſondern die Anwohner am
Flußlauf in allen drei Staaten zu leiden. Die Ver
wirklichung der Pläne des Regierungspräſidenten
geſtaltet ſich ſchwierig und langwierig, wie es ja
meiſt bei Verhandlungen zwiſchenſtaatlicher Art
üblich iſt, eine Begleiterſcheinung der Kleinſtaaterei.
Trotzdem iſt zu hoffen, daß es gelingen wird, in nicht
allzuferner Zeit eine grundlegende Vereinbarung
zwiſchen den drei beteiligten Staaten herbeizuführen
und damit der Verpeſtung der Flußläufe ein Ende
zu beveiten.

Polizeihauptmann Kops.
Wie wir erfahren, iſt Polizeioberinſpektor Kops

mit Wirkung vom J. Auguſt ab zum Polizei
hauptmann und Leiter des Polizei
Deviers en er ernannt worden.Polizeihauptmann Kops hat ſeit 1905 die Polizei
geſchäfte in Merſeburg geleitet und ſtets in engſter
Verbindung mit dem Aerger Publikum ge
ſtanden, ſodaß ſein Verbleiben in Merſeburg von
allen Kreiſen begrüßt wird.

Nach der Verſtaatlichung der Polizei am 1. Auguſt

e über ſeine Übernahme in den Stagts
dienſt getroffen worden iſt. Die Entlaſſung des
verdienſtvollen Mannes aus den ſtädtiſchen Dienſten
iſt noch nicht erfolgt.

Der Sommerweg auf der Halliſchen Straße
und zwar von der Blanckeſtraße bis Ge
richtsrain iſt trohdem die Umbaumittel vor
Jahresfriſt ſtädtiſcherſeits dazu bewilligt worden
ſind noch immer nicht beſeitigt. Die Anwohner
dieſes Teils haben ein gutes Recht darauf, an die
hieſige e zu appellieren, um

annten Ubelſtand end
lich zu beſeitigen, damit die läſtige Staubplage auf
hört. Zum allermindeſten müßte dort bei heißem
trockenen Wetter eine tägliche ergiebige Straßen
ſprengung vor ſich e damit dadurch eine Zurück
dämmung des Staubes gewährleiſtet wird. Der dort
jüngſt angelegte Radfahrweg bringt den Anwohnern
keine nennenswerte Erleichterung bzw. des Staubes.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Auch der Wochenmarkt trägt den nun kürzer

werdenden Tagen durch ſpäteres Einſetzen des Ge
Rechnung. Wir notierten bei reichhaltig

tem Angebot folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 115
bis 120, Käſe 8520, Eier 16, Quark 30 Pf. Obſt
und Gemüſe Apfel 15-385, Falläpfel 10, Birnen
8520, Zitronen von 10 Pf. an, Tomaten 2030,
Reineclauden 35 10, Pflaumen 28 50, Mirabellen
35, Pfirſiche 60—85, Weintrauben 45—60, Preißel
beeren 40, Bananen Pfund 65, Apfelſinen Stück 45,
Champignon 100 Pf. Rotkraut 1530, Wirſing
2025, Weißkraut 15— 20, Blumenkohl von 25 an,
Kopfſalat 15 und 20, grüne Bohnen 30—85, Wachs
bohnen 35- 40, Möhren Pfund 15, Kohlrabi Stück s,
Rädieschen zwei Bund 15, Zwiebeln 20, Spinat 20,
Mangold 15, Sellerie 15 und 20, Salatgurken 15—25,
Einleger Mandel von 30 an, Pfeffergurken Pfund
25-40, Senfgurken 7 Pfund 100, Kartoffeln 6—7 Pf.
See und Flußſiſch Schellfiſch 835, Rot
barſch 35, Seegal 35, Seelachs 30, Kabelſau 30, Rot
zunge 50, Aal 200, Hecht 100, Karpfen 180 150,
Schleie 200—240, Dickfiſch 70, Weißfiſch 50, grüne
Heringe 39, Bücklinge 50 und geräucherter Schell
fiſch 60 Pf.

Eine Warnung an Motorradfahrer.
Vom Polizeipräſidenten wird uns geſchrieben

Das übermäßige und beläſtigende Lär
men der Motorräder hat in der letzten Zeit in
einer Weiſe zugenommen, daß die Bevölkerung mehr als
bisher gegen dieſe Auswüchſe in Schutz genommen wer
den muß. Die Polizeibeamten haben Anweiſung er
halten, ein ſcharfes Augenmerk auf larmende Motorräder
zu haben und betroffene Fahrer zur Anzeige zu bringen.
Da anſcheinend die öffentlichen Hinweiſe der Behörden
nichts fruchten, müſſen in Zukunft empfin d liche
Polizeiſtrafen verhängt werden.

Ungünſtige Erdbeerpflanzen
Vermehrung.

Wenn im Auguſt die erſten Aſtern blühen, dann iſt
in der Regel für den Erdbeerzüchter auch die Zeit ge
kommen, die abgetragenen Beete vom Unkraut zu
ſäubern, aufzuhacken, die Stöcke zu entranken und die
jungen Pflanzen auf gut vorbereitete Beete zu bringen,
um ausgediente Ankagen zu erneuern In der Regel
geſchieht das aller 2—3 Jahre; man kann indes bei
regelmäßiger Düngung, guter Pflege und Bewäſſerung
auch noch im 4. Jahre auf eine gute Ernte rechnen,
wenn die Blütezeit günſtig verläuft. Der trockene
Sommer hat in dieſem Jahre die Entwicklung der

Flutrinne beginnen können.

Neben dieſem Plane läuft zwar unabhängig
davon, aber ihn doch in vielen Punkten berührend,
das Projekt des Landrats Guske zur

Bekämpfung der Hochwaſſergefahr in der Elſter
Luppe-Aue.

Dieſes Projekt trägt mehr örtlichen Charagkter,
iſt aber darum nicht weniger wichtiger als der erſt
genannte Plan. Die Beſtrebungen zur Bekämpfung
des Hochwaſſers, das in Kr Regel nur alle drei
Jahre eine Vollernte in der Aue zuläßt, umfaſſen
einen Zeitraum von etwa 100 Jahren. Die Froßen
Schäden in den Jahren 1926 und 1927 gaben dem
Landrat Guske Veranlaſſung, ſich mit größter Auf
merkſamkeit dieſer Frage zuzuwenden. Als das ein
geholte Gutachten der Landwirtſchaftskammer die
hohen Werte ziffernmäßig feſtlegte, die jetzt der
deutſchen Volkswirtſchaft durch die ungenügende
Regelung des Flußlaufes verloren gehen und die zu
retten ſind, ſuchte der Kreistag Merſeburg unter
Führung des Landrates nach einem Wege, der Aus
ſicht auf Erfolg verſprach. Ein Gutachten des
Kulturbauamtes Merſeburg bezeichnete die Schaf
fung einer Flutrinne für zweckmäßig, ihre
Koſten werden auf 128 Millionen Reichsmark ver
anſchlagt. Gegenwärtig iſt man mit der Aus
arbeitung genauerer Pläne beſchäftigt, ferner iſt die
Landwirtſchaftskammer um ein weiteres ſpeziali
ſiertes Gutachten gebeten worden. Schwierigkeiten

bereitet die Finanzierung dieſes Profjektes,
aber es iſt zu hoffen, daß bei einem Werke von ſo
hoher volks wirtſchaftlicher Bedeutung neben den
Intereſſenten auch der preußiſche Staat ſeine Hilfe
leihen wird. Die Mehrerträgniſſe der Aue werden
in wenigen Jahren bereits beweiſen, daß die Gelder,
die in dieſes Werk geſteckt werden, produktiv im
wahrſten Sinne des Wortes angelegt ſind.

Wie wir erfahren rechnet man mit einem Ab
ſchluß der jetzt ſchwebenden Verhandlungen im Laufe
des Herbſtes und Winters, ſo daß im Frühjahr
die Erdarbeiten zur Schaffung der

M.

Ranken und jungen Pflänzchen derart un günſtig be
einflußt, daß manche Züchter gezwungen ſind, von
der ſonſt üblichen Vermehrung diesmal abzuſehen. Die
jungen Pflänzchen haben ineiſt nur Luftwurzeln gebildet,
weil der harte Boden ihnen das Eindringen verwehrte.
Die wenigen Saugwurzeln ſind ſo winzig, daß ſie wenig
Ausſicht auf das Fortkommen und die hinreichende
Kräftigung der jungen Pflanzen bis zum Eintritt des
Winters bieten. Es iſt daher ratſamer, ſie jetzt lieber
nicht abzuranken, ſondern im aufgelockerten Boden an
der Mukterpflanze zu belaſſen und mit einem Hölzchen
an das Erdreich feſtzuheften. Die ſo behandelten Pflänz
chen beſtocken ſich weit beſſer, überſtehen den Winter gut
und können dann im Frühjahr, ſobald der Boden froſt
e geworden iſt, ſamt dem dann gebildeten kräftigen
Wurzelballen leicht verſetzt werden. Iſt das Frühjahr
feucht, hat man die Genugtuung, bereits im gleichen
Jahre eine kleine Ernte zu erzielen Die Herbſtpfläan
zung iſt ſonſt natürlich ſtets vorzuziehen, die außer
gewöhnliche Trockenheit dieſes Jahres rat jedoch diesmal
zur Frühfahrspflanzung.

Von der Einſchätzung der Klein
gewerbetreibenden.

Zu der Einſchätzung der Kleingewerbetreibenden
iſt auf die Verfügung des Reichsſfinanzhofs vom

Februar 1927 e u 400) hinzuweiſen, wonach
an die buchmäßigen Aufzeichnungen über
die Einnahmen und Ausgaben uſw. formell nicht
zu hohe Anforderungen geſtellt werden
ſollen. Die Angaben in den Büchern dürfen, wenn
ſie vollſtändig und ſachlich richtig ſind, nicht außer
achte gelaſſen werden. Können weſentliche Teile des
Einkommens, wie es in der Verfügung heißt, auf
Grund ſolcher Aufzeichnungen ermittelt werden, ſo
hat dies zu geſchehen; nötigenfalls iſt das Ergebnis
durch Schätzung der übrigen Einkommensteile ledig
lich zu ergänzen. Hat z. B. der Gewerbetreibende
ſeine Einnahmen und Ausgaben vollſtändig auf
gezeichnet, es aber unterlaſſen, am Anfang und Ende
des Geſchäftsjahres ſeine Beſtände an Waren, Forde-
rungen, Schulden uſw. aufzunehmen, ſo wird das
Finanzamt nur bezüglich der Beſtände eine Schätzung
eintreten laſſen dürfen. Es muß dagegen die Auf
zeichnungen über Einnahmen und Ausgaben bei der
Feſtſetzung des Einkommens berückſichtigen.

Was die Verpflichtung zur Vorlegung
von Büchern und Geſchäfts papieren auf
dem Finanzamt betrifft, ſo darf ſie nach der Reichs
abgabenordnung erſt dann verlangt werden, wenn
die Auskunft des Steuerpflichtigen nicht genügt oder
Bedenken gegen die Richtigkeit ſeiner Angaben vor
liegen. Jm übrigen kommt es ſtets darauf an, ob
die Vorlegung billigerweiſe dem Gewerbetreibenden
zugemütet werden kann. Das Finanzamt hat dies
nach pflichtgemäßem Ermeſſen zu entſcheiden Fühlt
ſich der Steuerpflichtige durch das Verlangen des
Finanzamtes unnötig belaſtet, ſo wird er Be
ſchwerde einlegen können. Keinesfalls kann
im übrigen von ihm verlangt werden, das er die
von ihm vorgelegten Bücher im Gewahrſam des
Finanzamtes beläßt, ſo lange nicht eine ſtrafbare
Steuerzuwiderhandlung angenommen werden kann.

Bauernregeln im September.
Ein Herbſt, der rein und klar, iſt gut fürs nächſte

Jahr. Michgeliswein iſt Herrenwein. Galluswein
iſt Bauernwein. Septemberdonner prophezeit vielen
Schnee zur Weihnachtszeit. Warme Nächte bringen
Herrenwein, bei kühlen Nächten wird er ſauer ſein.
Wenn Hennen viel im Staube wühlen, iſt's daß ſie
Sturmesnahen fühlen. Sieht man die Zugvögel
zeitig ziehen, bedeutet's, daß ſie vor Kälte fliehen.
Der Hopfenblüte ſtark würziger Duft verkündet
trockene warme Luft. Solange der Kiebih noch
nicht weicht, iſt milde Witterung angezeigt. Der
erſte Reif bei Vollmond droht den Blättern und den
Blüten Tod. Zieht's Eichhorn ſtill ins Winterneſt,
wird bald die Kälte hart und feſt. Sind Michel
noch die Vögel da, ſo iſt der Winter noch nicht nah
Scharren die Mäuſe tief ſich ein, wird ein harter
Winter ſein, und viel härter noch, bauen die Meiſen
hoch. Stehen zu Michaelis die Fiſche hoch, kommt
viel ſchönes Wetter noch. Je rauher der Haſe, je
balder erfrierſt du die Naſe. Wenn viel Spinten
kriechen, ſie ſchon den Winter riechen. Wintert's
v noch, liegt im März der Schnee noch

hoch.

Seuchenſtand in der Provinz Sachſen
Frei von Maul und Klauenſeuche

Nach den Berichten der beamteten Tierärzte war
am Monatsbeginn die Provinz Sachſen gänzlich
frei von der Maul- und Klauenſeuche,
während die Schweineſeuche wieder im leichten

u nehmen begriffen iſt. Jm Magdeburger Re
gierungsbezirk ſind in ſechs Orten ſechs Gehöfte, im
Mereburger und Erfurter Bezirk je ein Ort
den Schutzmaßnahmen unterſtellt. Die Räude
unter den Einhufern iſt nur im Merſeburger
Regierungsbezirk in vier Orten feſtge-
ſtellt worden.

7

Berufsfürſorge für Kriegerwaiſen.
Den durchaus berechtigten Beſtrebungen der Jn

tereſſenverbände der Kriegsopfer, den zur Schulent
laſſung kommenden Kriegerwaiſen zumindeſt eine
Berufsausbildung zuteil werden zu laſſen, daß ſie in
der ſozialen Schicht erhalten werden können, in der
der Vater gelebt hat, glaubten Reichsregierung und
Reichstag im Herbſt vergangenen Jahres zu ent
ſprechen durch die Bereitſtellung von 20 Millionen
Mark für Erziehungsbeihilfen. Der Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener teilt uns nün mit, daß bedauerlicherweiſe
in den Kreiſen der Kriegerwitwen die Freude über
dieſe Maßnahme ſehr bald geſtört wurde durch die
einſchränkenden Beſtimmungen der hierfür ergangenen
Richtlinien. Die Anrechnung der Waiſenbezüge aus
der Jnvaliden-, Angeſtelltenverſicherung und der
Beamkenhinterbliebenen verſorgung ſchließt den weit
aus größten Teil der Kriegerwaiſen von der Nütz
nießung dieſer Beihilfen aus, ſo daß es notwendig er
ſcheint, daß ſich die geſetzgebenden Körperſchaften noch
mals ernſtlich mit dieſem Problem bveſchäftigen
müſſen. Aber auch eine Vereinfachung im Verfahrens
wege muß angeſtrebt werden, um den Anträgen ſchnelle
möglichſt Wirkſamkeit zu verſchaffen.

Das Hartgeld im Umlauf.
Jm Juli wurden in den deutſchen Münzſtätten

12 238 885 RM. FünfReichsmarkſtücke, 3 118 262 RM.
FünfzigReichspfennigſtücke aus Nickel und 26871,41Neichsmart Ein Reichspfennigſtücke aus Kupfer ge

prägt. Nach Berückſichtigung der wiedereingegogenen
Münzen verbleibt Ende Juli ein Geſamtbeſtand von
173 999 690. RM. Fünf-Reichsmarkſtücken, 153 677 613
Reichsmark Drei-Reichsmarkſtitcken, 199 983 688 RM.
ZweiReichsmarkſtücken und 293 824 172 RM. Ein
Reichsmarkſtücken aus Silber. Der Beſtand an
FünfzigReichspfennigſtücken aus Nickel erreicht nun
mehr die Höhe von 43 049 859 RM. Bei den Alumi
nium-Bronzemünzen iſt der ſtarke Einzug von
17834 610,50 RM. Fünfßzig-Reichspfennigſtücken zu
erwähnen. Die Geſamtprägung beläuft ſich jetzt noch
bei dieſer Münzart auf 92024 489,50 RM. Die Ge-
ſamtprägung an Zehn-Reichspfennigſtücken beläuft
ſich auf 56 633 030,70 RM., von Fünſ-Reichspfennig
ſtücken auf 27681 116,80 RM. Der Umlauf an
Kupfermünzen ſetzt ſich aus 4 999 712,14 RM. Zwei
Reichspfennigſtücken und 3200 778,80 RM. Ein
pfennigſtücken zuſammen.

Tageskalender.
Mittwoch, 12. September.

72er: Verſammlung. Conitzer-Modenſchau.
Donnerstag, 183. September.

Luiſenbund: Bundesabend. „Tivoli“: Probe
waſchen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend:

Am Rande des über
Hochdruckgebietes ziehen in ununterbrochener Folge
kleine Sthrungswellen über England, Nordſee und
Oſtſee weſtoſtwärts dahin. Sie bringen im ganzen
Küſtengebiet mehrfach Niederſchläge, während das
Binnenland unter dem Schutze des hohen Drucks
zum größten Teil heiteres Wetter hat. Die Tempe
raturen ſind in den letzten Tagen beträchtlich ge
ſünken, doch kann der Brocken am Dienstag abend
noch immer 10 Grad Wärme melden. Eine etwas
ſtärkere Störungswelle iſt von der Nordſee nach
dem Skagerrak gezogen. h u
ſtärkeren Luftdrückunterſchiede verſtärken die über
der Nordſee wehenden nordweſtlichen Winde, die
dadurch vorübergehend kühlere Luft bis nach Mittel
deutſchland hereinſpülen werden. Das Wetter iſt
dabei vielfach wolkig und ſtellenweiſe beſonders
an der Windſeite der Gebirge werden einzelne
Regenſchauer auftreten. Bald wird ſich aber wieder
heiteres Wetter einſtellen.

Ausſichten: Anfangs wolkig und Neigung
zu einzelnen Regenſchauern, ſpäter abnehmende Be
wölkung, kühler.e Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die vpreßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Jhr lieben Radioleute,

Hörkt unſere Bitte heute:
Schließt Tür und Fenſter zu,
Stört nicht der Nachbarn Ruh',
Die nach des Tages Haſten
Und ſeinen ſchweren Laſten
Erſehnet wird ſo heiß!
„Stellt Euren Sprecher leis“,
Laßt ihn nicht ſchreien laut,
Daß andern davor graut!
Nicht jeder höret gerne
Die Töne aus der Ferne,
Und möchte lieber lauſchen
Der Bäume Abendrauſchen!

Lieſt man ein gutes Buch,
Wird es mit leiſem Fluch
Bald wieder fortgelegt,
Denn drüben, unentwegt,
Das Radio quäkt und klingt,
Daß es durch Wände dringt

Drum, Radiofreunde, gebet Acht,
Daß Jhr Euch ſelbſt den Lärnt nur macht,
Stellt Euern Sprecher ſtets ſo ein,
Daß er nicht andern wird zur Pein!

Mehrere Leidtragende.

Aus dem Zweckverband Leung
Glück im Unglück.

X Leunag, 12. Sept. Am Dienstag nachmittag
17.15 Uhr ereignete ſich in der Leungaſiedlung, an
der Ecke des neuen Dobkowißſchen Geſchäftes, ein
außerordentlich glücklich abgelaufener Unfall. Ein
Bäckerjunge wollte mit ſeinem Fahrrad der von
Röſſen kommenden Straßenbahn ausweichen, wobei
er nicht bemerkte, daß der Straßenbahn ein Auto
folgte. Als letzteres hart an der Kurve die Bahn
überholte, fuhr es den Bäckerjungen derart an, daß
er in hohem Bogen über die Lenkſtange aufs Pflaſter
flog. Das Rad und der Semmelkorb wurden voll
kommen zermalmt, während der Bäckerjunge mit
leichten Verletzungen dabonkam.

Mitteleuropa liegenden

n

Die mit ihr verbundenen
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Spiel zwiſchen den Gleiſen.
Hütet die Kinder vor den Gefahren der Straße.

Die Uberlandbahn mußte zwiſchen Zſcherben undKötzſchen unverhofſt anhalten, weil in ren 1

jähriger Knabe H. J. aus Koöbhſchen,
mitten auf dem Bahnkörper ſaß und erſt
vom Fahrperſonal hinweggetragen werden mußte
Die Mutter hatte den Kleinen ſeiner fünffährigen
Schweſter, die etwa 70 Meter davon unbekümmert
ſpielte in Obhut gegeben. Der Fall zeigt wieder
einmal, wie leicht Kinder durch die Sorgloſigkeit
der Eltern in Gefahr geraten und zu Schaden
kommen können. Außer hinreichender Beaufſichtigung
iſt auch eine fortgeſetzte Belehrung und Warnung
der Kinder vor den Gefahren der Straße durch
Eltern und Erzieher dringend notwendig, um Un
glücksfälle zu verhüten.

Unberechtigte Ernte.

S Atzendorf, 11. Sept. Einem hieſigen Landwirt
würden von einem Morgen großen Stück ſeines
Ackers die Kartoffeln abgeerntet. Die Spur der Diebe
führt nach Beunga.

Was alles verloren wird.
8 Schotterey, 11. Sept. Auf der Straße nach Gräfen

dorf fanden Einwohner eine kleine neue Rüben
ſchnitzelmaſchine. Wie ſie dahin gekommen ſſt,
erſcheint rätſelhaft. Sie wurde vom Gemeindevorſteher
Thieme in Niederwünſch ſichergeſtellt.

Rohlinge.
S Schafſtädt, 11. Sept. Überfallen wurden kürz

lich abends junge Mädchen in der Merſeburger
Straße. Sie kamen aus einer Verſammlung des
Jungfrauenbereins und hatten eine Freundin aus
einem anderen Dorfe ein Stück auf den Heimweg
gebracht, als plö“lich junge Burſchen aus dem
Dunkeln auf ſie eindrangen. Eins der Mädchen
rannte in ihrer Angſt fort, wurde aber von einem
aus dem Straßengraben kommenden Burſchen er
griffen und niedergeſchlagen. Auf die Hilferufe des
am Kopf blutenden Mädchens verſchwand der Roh
ling jedoch wieder im Dunkeln. Es iſt Anzeige er
ſtattet worden.

Gegen die Arbeiterentlaſſungen.
g. Ammendorf, 11. Sept. Die Arbeiter der Firma

Goktfried Lindner nahmen in einer Betriebsver
fammlung Stellung Ken die geplanten Arbeiter
entlaſſungen. Der orſitzende des Betriebsrates,
Preteſch, ſprach über die Gründe, welche die Firma
angeblich zu den Entlaſſungen zwingen, von denen
etwa 700 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen wer

den ſollen. Der neue Geſchäftsführer des Metall
arbeiterverbandes, König, referierte über die Er
werbsloſenfrage.

Die elektriſche Plätte.
S. Ammendorf, 11. Sept. Als hier eine junge Frau

mit ihrem Kinde von einem Spaziergange zurückkehrte,
war ſie nicht ſchlecht erſtaunt, als ſie einen Nachbar in
ihrer Wohnung erblickt, der mit einer Leiter eingeſtiegen
iſt. Er ruft ihr von oben herab die Botſchaft zu, daß es
int Zimmer brennt. Und jetzt fällt es der Hausfrau
plötzlich ein: ſie hat ja die Plätte nicht wieder ab
geſchaltet! Die Leitung war bei ihrem Weggang ſtrom
los geweſen, und ſo hatte ſie die Plätte einfach ſtehen
laſſen. Am Nachmittag war ſie jedoch wieder unter
Spannung geſetzt worden, und der ſchöne eichene
Schreibtiſch iſt durch die darauf ſtehende Plätte,
die bald glühend wurde, angekohlt. Zum Glück
wurden Nachbarn durch die ſtarke Rauchentwicklung auf
den entſtehenden Brand aufmerkſam und haben größeren
Schaden verhütet

n Vom Soziusſitz geſchleudert
S Döllnitz, 11. September. Auf der Landſtraße
zwiſchen Dieskau und Döllnitz geriet ein Motorrad
durch Reißen der Kette ins Schleudern, dabei kam
ein auf dem Soziusſitz ſitzendes junges Mädchen zu

U und blieb bewußtlos liegen. Paſſanten
Na für den Transport der Verunglückten zum

Einbruch.

s Lochan, 11. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht
ſtatteten Einbrecher dem Ledigenheim in Lochau
einen Beſuch ab. Der Kantinenwirt des Heimes hatte
noch bis Mitternacht Beſuch ſeiner Familienange-
hörigen und ging dann ſchlafen. Als er morgens
gegen 5 Uhr aufſtand, waren mehrere Räume
erbrochen und ausgeräumt. Wäſche, Klei
dung, Lebensmittel, Zigarren, Zigaretten und auch
etwa 200 Mark bares Geld ſind den Einbrechern
in die Hände gefallen. Der Geſamtverluſt beträgt
weit über 1000 Mark. Obwohl der große, ſcharfe
Schäferhund des Beſitzers die Nacht auf dem Flur
verbrachte, wurde kein Geräuſch wahrgenommen,
Auch der Hund hat nicht angeſchlägen. Dies iſt be
ſtimmt ein Beweis, daß die Täter genaue Ortskennt
nis hatten und auch dem Hund bekannt ſind. Es
iſt dies ſeit ganz kurzer Zeit der dritte Einbruch,
der hier in Kantinen und Gaſtwirtſchaften verübt
wurde. Die Täter konnten bisher leider nie ge
faßt werden.

bung der Motorſpritze in Großknugel.
8 Schkeuditz, 11. Sept. Die Freiwillige Feuer

wehr in Großkugel veranſtaltete kürzlich eine größere
Angriffsübung, an der auch unſer automobiler Löſch
zug teilnahm, um die Anfahrtſtraße nach Groß
kugel und die dort vorhandenen Löſchwaſſerverhält-
niſſe kennenzulernen. Mit acht Strahlrohren erfolgte
ein wirkſamer Angriff. Der Teich in Großkugel iſt
als Waſſerentnahmeſtelle ſehr gut hergerichtet und
als muſtergültig zu bezeichnen. Vor allem iſt durch
den Einbau von Baſſins Vorſorge getragen, daß im
Winter beim Zufrieren des Teiches ohne weiteres
Waſſer entnommen werden kann, ohne daß erſt zeit
raubendes Aufhacken der Eisdecke notwendig iſt. Nach
verſchiedenen Anſprachen beider Wehren erfolgte die
Rückfahrt der Motorſpritze nach Schkeuditz

Korbmachermeiſter Karl Günther f.
S Schkeuditz, 11. Sept. Montag mittag iſt nach

einem kurzen ſchweren Leiden im 89. Lebensjahre der
Korbmachermeiſter Karl Günther, eine bekannte
Perſönlichkeit unſerer Stadt, bei ſeinen Angehörigen
in L. Lindenau geſtorben. Karl Günther, am

26. April 1840 in Schkeuditz geboren, war der
älteſte geborene Schkeudiher. Der Verſtorbenewar Mitglied verſchiedener Vereine und Ehren
mitglied der Liedertäfel“, der er mehr denn Jahre
als treues Mitglied angehörte. Seine Beerdigung
findet Donnerstag nachmittag in Schkeuditz ſtatt.

Vom Haus und Grundbeſttzerverein.
8 Schkeuditz, 10. Sept. Jn der gut beſuchten

Monatsverſammlung würde nach Bekanntgabe der
Tagesordnung ein eingehender Bericht über die Ver
bandstagung in Görlth erſtattet, und dann beſchäf
tigte ſich der Redner mit den Forderungen des
deutſchen Hausbeſitzes an den neuen Reichstag, die
er zuſammenfaßte in 1. Aufhebung aller Wohnungs
zwangsgeſetze, 2. Ablehnung des von Seiten der
Bodenreformer befürworteten Abänderung des
Bürgerlichen Geſetzbucheß durch das Sozialmiets
recht, 83. Ablehnung der Neuaufrollung der Auf
wertungsfrage und 4. Senkung der Realſteuern.
Darnach ſprach ein Vertreter des Hobad-Konzerns
über Verſicherungsfragen des Hausbeſizes, und der
I. Vorſitzende verlas verſchiedene Eingänge, die ſich
mit den Wahlen zum Provinziallandtag und der
Gründung des Kreisberbandes beſchäftigten. DieSpree ſtunden, in denen den Mitgliedern in
allen Fragen Auskunft erteilt wird, finden an jedem
erſten Montag im Monat ſtatt.

8 Bad Dürrenberg, 12. Sept. Polizeiläch
feſtgeſtellt wurden zwei Radfahrer, die von
Spergau mit der „Elektriſchen“ hier gefahren waren
und nicht bezahlen wollten. Sie hatten beide etwas
viel über den Durſt getrunken. Da ſie ſich tätlich
an dem Schaffner vergriffen hatten und der Poltzet
Widerſtand beim Verlaſſen des Wagens leiſteten, ſo
daß ſte mit Gewalt herausbefördert werden mußten,
wird ihnen ihre re e h teuer zu ſtehenkommen. Beide befinden ſich in Porbitz in Logis.

„Jugendkraft und Volkswohlfahrt.“
8 Dürrenberg, 11. Sept. Der Orktsausſchuß für

Jugendpflege veranſtaltete kürzlich hier einen
Jugendkraft- und Wohlfahrt“-Vortragsabend. Der
Redner, Studienrat Hemprich, iſt längſt ein gern
geſehener Gaſt geworden. Und gemütlich geht s bei
ſeinen Veranſtaltungen immer zu. Kein ſyſtematiſch
gelehrſam aufgebauker Vortrag iſt's, den er ſeinem
Publikum bietket, nein, die Jugendlichen und älteren
Schulkinder, die mit ihren Eltern gekommen ſind,
müſſen ihn auch verſtehen, und dem Werkmann, der
ſich gar abends mit der überbeſchäftigten Hausmutter
bei Vater Hemprich einfindet, ſind dieſe Stunden
Erholungs- und Feierabende, e Schatz ſeines
Herzens (ſo ganz nebenbei aber auch ſein Wiſſen um
das Leben) bereichern. Durch ein gemeinſames Lied
keimt in den Gemütern die für die Aufnahme ſeiner
Darlegungen erforderliche Stimmung auf. Als dann
der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Köllner,
Keuſchberg, die zahlreich Erſchienenen begrüßt, fühlen
ſich ſchon alle als eine zuſammengehörige Seelen
gemeinſchaft, von dex er erwartet, daß die folgenden
Ausführungen bei ihr noch ſtärkeren Anklang haben
möchten als die früheren Veranſtaltungen des
verehrten Jugendpflegers, der nun die Begriffe
„Jugendkraft und Jungendwohlfahrt“
darlegte und zeigt, wie eines ſich aufs andere aufbaut.
Seine Ermahnungen belegte er mit ſelbſterlebten
Beiſpielen. An Hand vieler Bilder zeigte er die
Schäden der Unkultur unſerer Tage und wie ſonder
lich das Leben in Sonne, Luft und Waſſer iſt. Vom
Nacktturnen, der täglichen Hautpflege, von reich
lichem Obſt- und Milchgenuß hörte man und der
RPedner forderte auch zur Dankbarkeit gegen die
Kreistagsabgeordneten auf, die im Kreistage 15 000
Reichsmark für Jugendwanderungen bewilligten.
Bereits am Nachmittage n ſich hunderte von
Kindern im neiten Saale des Gaſthofs „Zum
Gradierwerk“ zu einer Märchenſtunde um unſeren
Jugendpfleger verſammelt. Leider hatten viele
Mütter auch die noch zu kleinen, vorſchulpflichtigen
Kindlein mitgebracht. Das möchte doch das nächſte
Mal doch unterbleiben; denn die Störung war wirk
lich unerträglich.

S Tenditz, 12 Sept. Jhren Eltern ent
laufen waren hier zwei Kinder, das 3 jährige
Töchterchen des Gaſtwirts V. und das gleichaltrige
Söhnchen des im Hauſe wohnenden Mieters V. Die
beiden Kleinen waren in Dürrenberg in verſchiedenen
Straßen beobachtet worden, jedoch der Junge rückte
jedesmal ab, bis es gelang, beide weinend in Porbitz
am Teich n n un nan und ihren Eltern,
die inzwiſchen polizeilich benachrichtigt waren, aus
zuhändigen

Flugzeugnotlandung.
S Lützen, 11. Sept. Am Montag nachmittag über

flog das Leichtfluggeug D 992 der Raab-Katzenſtein
werke in Kaſſel, welches gleichzeitig zu Reklame
zwecken für die Trumpf-Schokoladenfabriken Berlin
Aachen verwendet wird, unſere Stadt. Unweit des
„Feldſchlößchen“ an der Lützen Dürrenberger
Chauſſee mußte dieſes jedoch infolge eines Motor
defektes niedergehen. Die Maſchine blieb unbe
ſchädigt. Geführt wurde das Flugzeug vom Mit
inhaber obiger Werke, Herrn Kaßenſtein, der,
nebenbei erwähnt, vor einiger Zeit in Berlin „Unter
den Linden“ gelandet iſt. Begleiter war der Flug
zug-Photograph Leeuwerik. Das Flugzeug wurde
mit Hilfe der in großer Zahl herbeigeeilten Neu
gierigen nach dem nahegelegenen „Feldſchlößchen“ ge
bracht und zum Schutze gegen Witterungseinflüſſe
mit Planen bedeckt. Nach der notwendigen Repa
ratur, die durch einen Monteur der Raab-Katzen
ſteinwerke vorgenommen wird, kann die Maſchine
vorausſichtlich am Mittwoch wieder auſſteigen.

Der neue Superintendent
S Lützen, 11. Sept. Am April d. J. tratSuperintendent Joedicke nach 28jähriger Wirk

amkeit als Superintendent in den Ruheſtand.
achdem nun die erledigte Pfarrſtelle in Lützen vom

Konſiſtorium dem Pfarrer Dr. Hagemeher von
der Stephanuskirche in Halle a. d. S. übertragen
worden iſt, wurde dieſer vom Evangeliſchen Ober
kirchenrat in Berlin zum Superintendenten
des Kirchenkreiſes Lützen ernannt. Sein
Amtsantritt wird vorausſichtlich am 15. Oktober,
die feierliche Einführung durch den General
ſuperintendenten am 21. Oktober erfolgen.

Kinderfeſt,

S Muſchwitz, 12 93 Bei herrli
feierte die Schule Muſchwitz ihr Kinderfeſt, das am
Vorabend durch einen Fackelzug eingeleitet wurde.
Am Sonntag, 13 Uhr, bewegte ſich der farben
prächtige Feſtzug, umſäumt von einer breitet Zu
ſchauermenge, durch die beiden Schuldörfer Muſch-
witz und Söheſten. Dargeſtellt wurden im Feſtzug
vreihende Bilder aus der deutſchen Märchenwelt, ſo
wie die bekannten e und Moritz“ und DerRattenfänger von Hameln Den Schluß bilbeten
die Prager Bettelmuſtkanten, die mit ihren „geſchäfts-tüchtigen Frauen ar konzertierend und Sren
hinter dem Zuge her kamen. Auf dem e in
Söheſten fand das übliche Stern und Adlerſchießen
ſtatt und die Kleinſten erprobten ihre Geſchicklichkeit
am Ballwurfſtänder. Nachdem die Meiſterſchützen
ermittelt waren, traten die größeren Mädchen zum
Bändereigen an. Nach dem Takte der Muſik führten
die Knaben exakt d c und zeigtenSchnelligkeit und ſchicklichkeit in verſchiedenen
Turnſpielen während die Mädchen eiten weiteren
Reigen tanzten. Bei beginnender Dunkelheit wurde
die le vorgenommen. Nach einigen Worten
des Schulleiters über das wohlgelungene Feſt trat
jung und alt voll befriedigt den Heimweg an.Abends fanden ſich die Erwachſenen im Gaſchof zu

einem gemütlichen Tänzchen zuſammen.

Kreis Querfurt
Schulausflüge.

Möckerling, 11. Sept. Auf Wunſch der Eltern
ſchaft und nach Beſchluß der Konferenz wurden an
Stelle des diesjährigen Kinderfeſtes Ausflüge an
geſetzt, und zwar für die oberen Klaſſen mehrkägige,
ünd für die mittleren und unteren Klaſſen h
Ausflüge gewählt. Die Reiſeziele umfaßten dieengere Heimat bis zum Thüringer Wald, damit in
reichem Maße die Schönheit und Geſchichte des
Landes dem Kinde erſchloſſen werden konnten. Jn
vergangener Woche ſind die Ausflüge zu Ende ge
gangen. Es gilt nun, das Geſchaute und Erlebte zu
verwerten. Allen Kindern war von der Gemeinde
freie Reiſe zugebilligt, deshalb war die Beteiligung
ſehr ſtark.

Erntedankfeſt.
Schnellroda, 11. Sept. Am kommenden Sonntag

feiert die hieſige Gemeinde kirchlich das Ernte
dankfeſt.

Auch eine Entſchuldigung
Obhauſen, 11. Sept. Jn den letzten Nächten

hörte man in O.St. Petri öfters Schüſſe, die der
Pächter des zum Throtgiſchen Gute gehörenden
Garken abgab, um Obſtdiebe zu verſcheuchen. Es
gelang, einen auf dem Gute beſchäftigten Arbeiter
zu überraſchen, der ſeinen Sack gerade gefüllt hatte
und ſich eiligſt davon machte. Er glaubte wohl, einen
Genoſſen vor ſich zu haben, war aber ſeiner Sache
nicht ganz ſicher denn er entſchuldigte ſich im
Daboneilen: „Jch dachte, das Obſt gehört dem Chef.“

Diemenbrand.
Obhauſen, 11. Sept. Jn der Nacht zum Diens

tag brannten die hinter dem Dorfe gelegenen
Diemen des Gutsbeſitzers Tann bach nieder. Die
Flammen erhellten während einer Stunde das
ganze Dorf. Es verbrannten 16 Morgen Gerſte,
ein Diemen Weizen und zwei Diemen Stroh. Von

tem Wetter

der Dreſchmaſchine und der Preſſe, die zwiſchen den
Diemen ſtanden, blieb nur noch ein zuſammen
gefallenes Eiſengerüſt übrig Gin Wagen und einige
Maſchinen konnten gerettet werden. Man vermutet

Brandſtiftung.
Die Gamma vder Ypſilon-Eule.

Laucha, 12. Sept. Der berüchtigte Schädling,von deſſen Auftreten ſchon mehrfach berichtet wurde,

iſt auch bei Laucha feſtgeſtellt worden. Jedem Land
wirt kann nur empfohlen werden, ſofortige Be
kämpfungsmaßnahmen Zu ergreifen. Das zweck
un Mittel iſt die Beſtäubung der geſchädigten
Pflanzen mit arſenhaltigen Betäubungsmitteln.

Beſitzwechſel.
Weiſchütz bei Laucha, 12. Sept. Der Guts

beſiher Ernſt Fritſche verkaufte ſein Anweſen an
einen Bankier, der die einzelnen Parzellen an hieſige
Landwirte weiterverkaufen will. Fritſche ſelbſt hat
in Bernsdorf (Kr. Eckartsberga) ein Bauerngut er
worben und iſt bereits nach dort übergeſiedelt.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
S Roßleben, 11. Sept. Bei der letzten Gemeinde

verkreterſitzung bemerkte Ortsrichter Becker zum
beſchloſſenen Ankauf einer fahrbaren Leiter für die
Feuerwehr, daß die Sozietät 25 Prozent des An
chaffungspreiſes übernommen habe. Eine private
Feuerverſicherung hat 40 Mark geſtiftet; eine andere
Geſellſchaft hat eine Beihilfe von 100 Mark in
Ausſicht geſtellt. Man will noch an die Jnduſtrie
unternehmen herantreten, um auch von dieſer Seite
eine Beihilfe zu bekommen. Wegen Erhebung
einer Hundeſteuer wurde nach eingehender Aus
prache e en für den erſten Hund eine Orts-
teuer von 4 Mark zu erheben. Der zweite, dritte
und vierte Hund koſten 8, bzw. 12, bzw. 20 Mark
Ortsſteuer. Hundezüchter zahlen 100 Mark pro
Jahr. Wachhunde von Beamten und Kriegsblinden
hunde ſind ſteuerfrei. Für die beiden Schul
gebäude wird beſchloſſen, einen Schuldiener n
amtlich anzuſtellen. Es wird ein Gehalt von 175 M.
feſtgeſetzt, wovon 25 Mark für De Wohnung, Licht
und Heizung zu zahlen ſind. Die Beſetzung erfolgt
durch den Schulvorſtand. Die Erneuerung der
Wörlbrücke hat ſich notwendig gemacht, wozu die
Gemeinde gebrauchte eichene Bohlen ſtiftet. Die
öffentliche Verſteigerung der ſog. „Wache“ ſoll in
nächſter Zeit erfolgen. Die bisherigen Gebote
ſchwanken zwiſchen 1500-4000 Mark. Es wird an
geregt, anſtelle der an der Wendelſteiner Straße ge
legenen, der Gemeinde gehörenden beiden baufälligen
Wohnhäuſer, ein neues Wohnhaus zu errichtenDoch gehen die Meinungen darüber ſehr auseinander.
Genehmigt wird die Anlegung einer Lichtleitung im
Gemeindewohnhaus (früheren Armenhaus). Ein

Antrag, bedür nen Schulkindern Milch aus Gemeindemitteln Lertſeigen ſoll auf die Tages
ordnung der nächſten Verſammlung kommen.

Verpachtung der Gemeindebäckerei.
Bottendorf, 11. Sept. Jm Gaſthaus „Zur

Weintraube“ wurde die hieſige Gemeindebäckerei
Meen verpachtet. Es hatten ſich zahlreiche Jntereſſenten eingefunden, ſo daß die Pachlunme bald

e war. Unter den vier Beſtbietenden
1460, 1420, 1480, 1450 Mark) wird ein Bewerber

ausgeſucht. Der Zuſchlag wird erſt in ſechs Tagen
erteilt.

Felsſturz.
4 Schraplau, 11. Sept. Unſer Städtchen hatte

kürzlich das Schauſpiel eines Felsſturzes, wie man
es hier noch nicht gehabt hat. In einer Breite von
50 Meterx, einer Tiefe von 20 Meter und einer
von 30 Meter wurde ein Geſteinſturz vorgenommen,
der dank der gründlichen techniſchen Vorbereitungen
gut gelang

Senkung der Kirchenſtener und der Realſtener
zuſchläge. De der

Oberröblingen a. See, 12. Sept. Die beiden
lirchlichen Körperſchaften der evangeliſchen Kirche
beſchloſſen kürzlich in gemeinſamer Sitzung ein
ſtimmig für das Jahr 1928 an Kirchenſteuern nur
7 Prozent vom Reichseinkommenſteuerſatze zu er
heben (bisher 10 Prozent). Es ſtehen in nächſter
Zeit, nachdem die neuen Glocken beſchafft ſind,

rößere Ausgaben nicht bevor. Nach dem Haushellbroran vie der Gemeinde für 1928, der bis
zum 28. annſt bon jedermann eingeſehen werden

konnte und der demnächſt von der Gemeindever
tretung d e wird, iſt auch mit einerSenkung der Realſteuerzuſchläge vom Grundbeſitz zu
rechnen.

Kreis Weißenfels
Die Urſache der Weißenfelſer

Finanznot.
Härten des Landesfinanzausgleichs. Leiden einer

Arbeiterwohnſitzgemeinde.

Weißenfels 12. Sept. Der Magiſtrat der
Stadt Weißenfels hat an den preußiſchen Finanz-
miniſter, die Abgeordneten des Bezirkes und alle
maßgebenden Behörden eine Denkſchrift geſandt, in
der die Urſachen der ſchlechten Finanzlage der Stadt
Weißenfels unterſucht werden. Sie kommt zu dem
Schluß, daß die Stadt trotz Ausſchöpfung aller Ein
nahmequellen und Droſſelung der Ausgaben nicht in
der Lage iſt, die Finanznot grundlegend zu beſeitigen.
Die Grundurſache dieſer Not wird in erſter Linie in
dem für Weißenfels überaus ungünſtigen Finanzaus-
gleich geſucht. So entfallen für 1927 an Reichsſteuer
berweiſungen im Reiche durchſchnittlich 26,18 Reichs
mark, in Weißenfels dagegen nür 18,48 Reichsmark
auf den Kopf der Bevölkerung, vom Hauszinsſteuer-
finanzanteil im Reich 7,36, hier 8,82 Reichsmark.

ieſer Ausfall an Uberweiſungen muß in Weißen
fels durch erhöhte Realſteuern wieder aus eglichen
werden. Dazu kommt, daß Weißenfels als Wohnſitz
gemeinde für 3000 Arbeitnehmer (Familienſtand etwa
10 000 Köpſe) des Leunawerkes aus dem Steuerauf
kommen dieſes Werkes nur insgeſamt 20000 Reichs
mark Lohnſummenſteuerüberweiſungen erhält, während
es andererſeits für dieſe Einwohner hohe Ausgaben auf
allen Gebieten (Wohlfahrtspflege, Beſchulung der
Kinder, Wohnungsfürſorge) zu leiſten hat Am eine
Ausgleichung des Etats für 1928 herbeizuführen,
müßten an Zuſchlägen erhoben werden 388 Prozent

zur 163 zur Gewerberats und 3488 e et ee DieGrundbermögensſteuer,

Beltreibung ſolcher Realſteuern iſt praktiſch undurch
führbar, noch dazu, wenn man berückſichtigt, welchen
Kampf die Hauptinduſtrie Schuhinduſtrie um
ihre Exiſtenz führt.

Dreiſter Einbruch.
Köſſuln, 11. Sept. Während der Landwirt

Scharf mit ſeiner Familie zum „Hohenmölſener
Markte ging, benutzten Diebe dieſe Gelegenheit, ſein
Haus einer gründlichen Durchſicht zu unterziehen.
Sie erbrachen eine Gartentür und gelangten durch
ein offenes Fenſter in das Haus. Sämtliche
Schränke und Behälter wurden erbrochen. Mit
welcher Wucht dabei zu Werke gegangen war, be
zeugt, daß Nachbarn das Poltern hörten, aber der
Meinung waren, es rühre von den im angrenzenden
Stalle ſtehenden Pferden her. Die Langfinger
hatten es nur auf Geld abgeſehen, da ſie neben einem
Geldbetrag von 120 Mark und drei Würſten alles
andere ſtehen und liegen ließen.
Arbeit wählten ſie diesmal den bequemeren Weg
durch den Hausflur.

Weiße Wand
Die große Abenteuerin.

Wer iſt ſie die große Abenteuerin? Es iſt die
ſcharmante, temperamentvolle' und kapriziöſe fran
h Filmſchauſpielerin Lilh Damita, die als

ochter eines engliſchen Bankiers durch eine groß
angelegte Liebes Und mit Raffineſſe fingierte Diebes-
e den n r en Konkurrenten ihres

9aters beſiegt, ihn aber dann aus Dankbarkeit und
Liebe heiratet. Wie ſollte es i einem Abenteuer
film auch anders kommen? Er wird durch die
e ugen der vermeintlichen Hoteldiebin in
en Bann gezogen. Sie verſteht es, ihn in den

Strudel der Abwege zu reißen aus Liebe zu ihr
wird er ſogar zum Hehler eines fingierten
Diamantendiebſtahls. Es gelingt ihr ſchließlich, ihn
in das Büro ihres Vaters, ſeines Todfeindes, zu
bringen; und wie ſich dort alles aufklärt und zu
einem glücklichen Ende kommt, das erzählt der Film
in köſtlicher und amüſanter Weiſe. Neben Lilh
Damita wirken u. g. e mit Georg Alexander
und Trude Heſterberg. Der Film läuft im Licht
pielpalaſt Sonne und
uſtiges Beiprogramm exgänzt
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ges A M Merſeburge r Kdir n s itteld eutſchland z orreſpondent. Mittwoch, den 12. Serei on Horniſſ September 1928.Ha ur S v zugerichtet. agun5 S u re n e Kurt er deutſt enber e vergnügten ſich Jaltbootfahrt mehreren der e Nach einem Begrü 0 en O! Als das Mädchen blutügen e mit Duett ne An er Muſde. ehe enburg“ wurde die er ren n nn er daten ſein n nach Hauſe kamnene e e e et eihn zu b, klett ing Nati mit fünf Fach ausländiſch r Waſſerverſt nderer Berück olgt beſchrieben: E a g. Der Täa olen. Hierbei erte Daud ationalrat Fachvort diſche eſſant war di verſorgung S erück groß Als hrieben. Et J rite e e e e e ert hin neue Höhl re h Die ren er ar die Darſtellung ſeine alzburgs Inter ne n en berſeeng ger enr 5 alle ſprach üb Karſtquelle ung ſeiner Unt Jnter ne Kopfbed reitſchultrig, J J 65an C daß Daudert arm der ihn in einen habe ma en utzgeſetz in Oſterreich“. J über „Das Hi n zur direkten W nterſuchungen der Gürtel od e eckung; krug d g, ehe Hornbrille,
bon enburger Krankenhane dem Sanitä furchtbar ſor n, um die Höhlen Jn Hſterreich inweis, bei ſolchen Arbei aſſerausnutzung und ſchei oder Leibriemen, weiß unkle Arbeitshoſe mius ätsauto i ſchung gehörend t und alles rreich forſcher al vrbeiten ſtets g un der einend Turn n, weißes Hemd un mit
öhe geſchafft werden mußt ba rats berran geſeßmäßig zu ſchü zur Höhlen- Di als ſachverſtändige Mi auch die Höhlen rmutli urnſchuhe. Bei ſich fub tarbeiter hi When tutlich im Gehö i ſich führte er eiten, Verlegun mußte. Hehenchren e deſe, g. ge e ben ſogar die Ausſchl Hauptverſammlun t iter hinzuzuzieh ehölz abgeſchni r einen Stocki h g. tagte en. Ein d hnitten. 5gen F gen von Be läuterte bgeſets deſſen Ginzelheit Das neue uß der Sffentlichkeit unter ſtrengem e KrankenſchweſTorgan örden len. ha de hee S der Redner e prach der Präſident it, auch der Preſſe. Ab C nſchweſter totunſerer Stad Seit einiger Zei loſſenen Höhlen, Jördert h an den ne an Soarhein des Verbandes Dr. e harlne re aufgefunden

d Bolen u t ger Heit (hwirrten i t e e e e e an S wer die velee Verſammlung Freiherr rartette Arme e jährige Krankenſcht arten nene her Die begten de e e e e e e ung in Wort Auguſt vermit an ben de en. Finanzamt en da delte die Honlenf rof Kadi e bedeutungs- Dienstag vegannen di ſterreich. amtl e e e

e e elig ſt tatſächlich daß letahbhle bei Meiſtoleg e 58 ßaſſant he wurde i n igsſeein ächlich öhle bei Mi usgrabu i Ha e inHan daß i Miſkoley. nungen in de uptverſar Briefen die di en und gebo erwinkel vonHent. a r d d ittenberg d e e a ſprach Studienrat L e e Seele ad Anteerct n e en t u Fern
le ne e er wenigen J ehe er e ne e k Lreums- erdelſg war ans det hervor. daße nen erlegt w t Jahren von b en rer die peſcliſche Hohn Forſch e unde. e gev der er e end d. J. erſt erlegung orden iſt ehandelte ei eſtfäliſche Hö ung a lauethal. Tod ſuchen n nerfolg of v e eingehend öhlenfa Zellerfeld. wollteben c e e n a t e h er e e Sie en für Ge Meerane nden da o wird h g ja auch früher ei l l aenattere ung der Tiere an das d Feuchtigkeit auf Sonntag, den Hauptverſammlu om 7. bis L. und der Arbeit m Sonntag haben der Schriärmer. E orgau wied n ſolches R Einteilung der Höhl, Höhle neben Ein vorgeſehen, bei de Olloben e n Berg ab. Für mitſch cer H, beide aus Reera chriſtſeser

bung des Zinen hat außerd er um eine wen nachdem es ei er Höhlenſfaung a vorgeſeben, bei dem Prof. ein Begrüßungsabend Wä an ſalſſde Zweimart Meerane, in Crier keabſſchnt Finanzamts b em der Plan d gibt ab es eigentliche Höhlenti ehnte der Lichtbildervortrag ü rof. Dr. Baumgä gsabend Jährend der Arbeit imarkſtücke rimt eſtanden er Ver ab. entiere nich du ag über „M gärtel einen gen eiter noch rimmt verausgabt.n gt, ein und zwa E t mehr durch den Ob Mit Kamer einen genommen werd in Erimmitſchzentrales Fin e s ſprach weiter Meng men vereee a und Blihlicht ſeter kurz d rden onnke, gela enanzamt für di von ihm aus e Prof. Kyrla, Wien, ü Nontag finden verſchied gbau“ halten wird. Am e es den Schriftne e en e adafür die Eingels alkenb vbten Unterſuchun er en be de e un ſtatt. Hieran ſchließt ſi intereſſanter ſtück das zur H inz n en Unte 5 t ſich di ſſanter verwendete M r Herſtellung der inzelämter de g aſſen d Beweis für die e waren ein ei ras er N. ereröffnung d ich die feierlich eſchuld aterial g der Falſch
Wie w. ungsfähigkeit ſei einwandfreie achmittag wird di es Muſ r igte gaben zu, et gefunden. Beidegekommen e dieſem Plan vorlg Wie wir hören nicht nur geſtattet, ei higkeit ſeiner Method r der Bergak die Haupt du ſeums. A falſche 3w zZu, etwa 20 von L eide

gie Method r ademie erd erſammlung i m eimarkſtücke i von L. angefertihegeben iſt un er auch ni äufig wieder ab ziehen auf den Zuſam nen deutlichen Rück ode, die kräge r ie eröffnet Zu di g in der Aula haben. Fe in den Verkeh rtigteWas di icht ganz ſondern weiterhin u menhang von Hö ſchluß zu M örgeſehen: Pr u dieſer ſind drei V von Fü Ferner hat ſich L. auch mi hr gebracht zu
ter Verlegun auf uſw. ſelb erhin überhaupt der G Zöhlengewäſſern agdehurg, über iel Na e Jänſmartſtäcgenb mit der Herſtellunanbelangt, ſo lä g der Torganer Garni bar ſt wenn ſie unbek ne nete l le Willen Ragbe als Dichter bei feine Verſuch geblieben i efaßt, wobet es aberz t ſich arniſon ſind. annt und nich n Geſchich gaſſeſſor Hoſt E 9 Dichter des einer Angabe iſt, da die Falſchſtü nurer tives ſagen Die an heute nen Als t befahr K ichte der Oberha Elausthal, u nicht gelun Falſchſtücke mr hal, über gen ſind. ach

e Rationeliſterunge et etne e e e h e en e e e her Wange t Zu tief ins Glh e en en e e e dere an er die Hohenſor hurg und Waſſereus: e t e en Seltſames Schicſal erGarni neuerdings Ausſicht verlautet raus Silberhüt Dienstag wird di ographiſchen a arbach l einer alten Füchſtt S e u de in ne ird die Laut en e nende en fin.wehrminiſteri e e e Zwei Mä enthaler in Fuchs natürlich ei Feine Neugi iem m erium erh lich müſſen b Bige t ädrhen v bezahl natur ich ein weiblich gier hat hiern eium erhebliche Seſhlrerden de eng t Slei om Blit getöt u e e ein eingela werde ei z. getötet. Kr i z muß irgen i in denet genommen e ſein, denen re ſolchen Hweres wert die Schleizer Gegend gi zu gerichtet. De e mit ſo leckerem Schme dwo im Zellwald e

h ihre a den a e e e e leeren ere ep e e ente en ro m ei n as nach Oberbö n Heim ge Tod ſo i ertrü er e i Jedenfallsin n haben. ein gewichtiges Wort S berkshrsdorf befanden von Neun ei o fort eintrat. De m wert ſo daß ſein Surige, feini 1000 L ort e vor dem I g. h eſanden, unter ier ine Witwe und ſieben er Verunglückte n ſein Gliedmaß en. Nun beißen ja Kein uge ſtechen
e Liter Benzi z ein und traf bei uß ſuchten ſchl r Ei Kinder. erläßt ſie 5 en ab, wenn ſie damt Reinekes ihre eigenenin ve eder der in Denk n en. Aber ſich mit in der Falle Shhaher an Röcheſeeh rſickert. Einprä h S mal für den „Li e do u e e e5 M fich T Awfluß in Brunnen R F Camburg. e Firmenſchils. ſeine henen Dem in der e u be e et ſagte e retank r n ger Deſſan) n el e e ſein. e e Handwerk, und on M u en et n 7 en e er ins en re a in eden

1000 Li ücklaufrohr ſchat n einem Benzi eßnitz bei Camburg e ſich die Hebamme aädt ein Denk hauſen ſoll in ſei Lügen a ein Gelhirr S hätte mit ſeiner Raſereien iter Be ſchadhaft nzin- ſchäftsſchi urg und l Hebamme von mäß ei mal geſetzt w einer Heimat u tot zum Scheuen gebr v Raſereidrange nzin verſick geworden. Uber ei ſchild zu. J egte ſich ei ß einer ſein t werden. Geplant i at ihn tot. Das arme Tier gebracht. Maen drangen zum großen Tei erten in die E er ein Klapperſt Jm Fenſter ihrer W n Ge WMünchhauſ er Erzählungen ei plant iſt ge kräſtet; niem e. Tier war ſchon zi n ſchlugb chächte in der W eil in benachbart de und ſtellt. Da ſich o rch in natürliche r ohnung iſt ſchlagene ens auf dem Pferd eine Darſtellung Hilfloſigkeit and weiß ja, wie en ziemlich ent
wa Brunnen unb ſſauer Straße ei e Brunnen- vermindert die Geburtenzahl i r. Größe aufge mals i n Hinterteil. Für di e mit dem abge gkeit verbracht haben ma e

jett, da ſich i rauchbar n, wodurch die A hat, erhofft di im Orte weſentli mals iſt der Münchh ie Aufſtellun S e

i wu ieAufſtell ie kl ntlich d hhau g des Denkn en h u en d e n e e n r e e nene e Meere h Rundfu 5d ändig au nzin äftigung. achs und für ſi äinfluß auf zum beſt r Freunde u Lebzeiten ne buf Mit der Deichſel Ssgepumpt e un wir das beſte! ſich lebhafte Bern de gern ſeine „Erlebniſſe“ un m
er el durch die S ſtur Jn die D derthher Segder Welenten emberie z vom reſchmaſchi 10 e Ah de e Sauswand. Hrn er e e el n ſt 3 e an a gramms- 25 Uhr P et Ve gen. 10.War e Bann mit zwei n de e dem e e e e e e e ergr-I poelte t war in eine Sa Zauunterneh en len e s Meter Höh melzer Arbeiters Kä geriet die 14ähri eendie re u eher untere o hwollte dort einige Ausbeſſeru attlerei gegange hmers Armverletzungen li blieb mit bhe auf eine Seiſe in di ſt mer auf bi jährige Tochter derung ist Wwerbenahrichtenvornehmen la e Ausbeſſerung gegangen und lichem nungen liegen. E ſchweren Ko n in die Dreſch if bisher noch ungeklä e e Ahr: Preſſe und Bio edurch und aſſen. Plößlich gen an einem Geſc n Zuſtande ins Er wurde in J pfe und nterſchenkel maſchine, durch di geklärte Hole, et S eeeemee e 150 Uhr Börſen

De gingen die chirre fahren. D Saalfelder ehr bedenk enkliche Zuſt el abgeriſ her ein en wirtſchaft. Werliner the u nwobei ſie m e e der N. e Pfarde er Verunglück der Krankenhaus ger che Zuſtand der V en wurde in er en en er Des Uhr. Baumruf das der Neuen M e auf der Maxhü ückte arbeitete ſchon haus ge berführung i erletzten e Der be ne e e n e ee Hier en v Neue et zu, noch ein un und hat außer ne on 41 Jahre e ne nene eine ſofortige erhene n en en te a nene vr 16 zehnjähriges Mädchen chſenen Kindern ankenhans note er ine ne e e ee und eine im Er el dur Ge 55 hr: auſ i z enert, Leitn ett e ſener n auch e er Die u Köpenikade Bauten e e e e ne9 Tberts- F. r Jnvaliden-, Krantke e n n
aße nach der Hot hierauf noch di ich ein ehemali r Großen Strafk Handel rachkichen Unt ie beszweckt, de e ar e perke Wehen v Sehr er Bealberſtädter S die 60 Betrügerei iger Mechanik ammer hatte wi idelsſchulen ein nterricht dem nachweis n en e hre enerdient Vortng rer

kraße einer in gereien zu verantf er wegen ungefä wird die Anſicht c nene Richtung en geben den en e ne i nen eeinem Altw vorten. Ausgerü ähr mann ei vertreten, daß fü gel. geben. F George Cordo e 21.15 Sir Uhr: Symph iel nern
warenladen e mit lanſigten n e den jungen o n e eFörſter- iſt, als die e e eng wh gewiſſe r Funkſtilles 20 Uhr Preſſe e

tun alen tiger Königswuſtgrammatikaliſe eikaliſchen nene e 1259 Meter.geſpräche: Zebras und ne e 12.00ntilöpen Dr. Arthurf erherr e elnH

T P niſform e er t rn a g Ra Thiel und Stud Rat Schei fler:
in

das eine Pf üDe a ſtürzte und dadurch das Ge eſpann zum in Fürſten vorgeſtellnes Fürſten eſtellt. Ee e d n einen e t. Er beſtellte ine M Seltſamer Selbſtm en. ädchen und fand ſi en Herrn, ſuchte heir er V agdeburg. Der 72fähri ord. oder größerer Horſchuß reicher Zahl e ne rig Wilhelm R. mußten zur e e ein Darlehen Ein kleiner Der G tes Sittlichkeitsv Kraftn en d Je d kehrte i er a n aus ſeinen e Der en er e r Großvater des überfallenen e len e h ereeneer W ermißte rück. Auf de r fahrungen mit ſei haniker mach mäßen Lebens einem H ädchens erli Berger Als Gaſt der en nälder ſeine Lei n wurde beim D. er Suche er d mit ſeinen Mi te die beſte Leipzi Herzſchlag erliegt Serger: As e e e et e
m Höhle e Leiche in ei urchſtreifen r das Gewünſcht Litmenſchen, üb n Er- trat ei zig. Auf der S Zentrale de S e ins reren nekenngefunden. Da ei ner 60 Zenti der Unifor e da ja jeder Kran exall erhielt ein unbeka traße Th e henegeer en e2 vorgefunden g. ein S timeter tiefe m aus dem Trö jeder Argwoh gusmach nnter Mann hrena-Fuchshain er hen e Uhr Weg nene nen wurde, iſt an paten bei d n zu 2 Jahr t Trödelladen ſch n vor der ſi en kommend n an ein vo héhain o e her ehe e etr ſich die Höhle iſt anzunehmen, d em Toten en Gefängnis v ſchwand. Er w ſie nach kur es Mädchen h m Kartoffel re er See egebracht h geſchaufelt und die De aß der Greis V erurteilt. urde Die ſehr kra Wortwechſel eran und verſuchte en ne en en S e eat, um ſo d ie Decke zu „GBrei vn der S Die ſehr kräftige ü am Halſe a hte blinder Kü Uhr Aberkene Prager deutſche lezuführen en Tod durch E tm Einſtur trohpreſſ bei ihrer V ige Überfallene ri zu würgen e er e erſticken herb z FMengsb e zermalmt! e erteidigung d e riß ſich los en i e en bei Wilhelm M er g. Der 42 J gekraht, worauf e en Unbekannten i und hat n erre n Uhr eranh e en e euren Jahre alte Maſchiniſt einem abgeſchnitt r das Mädchen, v im Geſicht rat en h e ort Sinn

z e er der Strohpreſſe u enzebach geriet zwi Kopf ſchl enen Knüppel, met ermutkich mit rer Riehm. Wie vei e e ee und wurde f ü zwiſchen dav ug, ſo daß es mehrmals übe h und er e e e bielem e4 Die ſchöne K lif S n fürchterlich ontrug. Die Ub chwere Verl r den e die Banken ipl. Holl. Hr. Hans S eeb men h davon, wä berfallene li ehungen n 2090 h e h AerRoman v a ormerin Sandet. Nun ſtarrte ſie ihm f n der nene et unter Hilſerufen u eher d ee 15 on H. Courths-Mahl aber e et ſich aus n e e nach. Jhre O n ie Flucht ergriff San n er enne eben Wer getrer. V inn ſanken ſie ſchl ollte ſie ihn ie alte D J eher Hofmann. n h ehe nz „Schicken Sie mich ni (Nachdruck verb erzweiflung b ſchlaff herab, und i halten, Si ame ſah Glad nn) h n Rache

ahn t mich n vboten.) 5 rach ſie zuſa e n een en gen ach er eted n e t m e n Knannehmlich damals ſchon Jhr dn n e e e en mee von Hans S nun noch Gladys ſchü ehen ſo bleich aus liebe d mich dann gec en Namen gewußt, viellei n

8 Sie, e e gegen dieſes Gefü er e ſehen ladys wehr? Mußte ſi ollte Sie das dulde ernburg ver Nu hüttelte haſtig den K Ob es etwas geh es Gefühl zur W ätteJhnen die Händ e keinen heißeren iebe Sie als ein herzl e ſie ſchweigen und i en ohne Gegen e r ein wenig Arge n Kopf. weiß nur, d geholfen hätte Jch eDarf ich u ne unter die Fuß Wunſch, als mit ſei rzloſes Weib gelt nd in ſeinen Augen „Soll ich Sie be ger das geht vorüber als ich hö aß es für mein H J weiß es nicht,
e Sie nicht beſchütz Füße legen t ſeinem He gelten, das in müßt ugen Nei egleiten ?2“ über! ich hörte, daß Si en e

und aufricht ht beſchützen und behüte zu dürfen von i Herzen geſpielt e e e

t ichten? Schick und behüten, Sie trö W ihm wandte, al hatte und ſich aune will nicht in, das eben ſoll Es liegt ei nenGlad -chicken Sie mich nicht tröſten Wie geri als er ſeiner Li ich nun kalt nicht, daß Roſe ſollen Sie nicht tut und mir, H e e e tt ys trank ſeine W z nicht fort e das nung mußte er r Liebe Worte li darf aber natü Roſe-Marie hie n dere e e n
reren ſüßen Wein Worte in ſich hinein wie ei de den et nun von ihr denken lieh? Rückſicht nahe en e eaber es w ein, der ſie zu betä n wie einen Lurfte nicht glau in, hein ta n Mußte A ht auf ſie nah hnen, daß ich ir welche de en en e n lanben o e ger üſendmal nein! E uſchein, als ſei m. Geben Sie ſi gendwelche das T tück, es wird Jhn ie das beiliee en e e ihr a e ne ente e e e a etednbg de h ſehen e a e e n Sgehen Sie, I ihretwege iſchen ihm e Klarheit ge Sie ie Sie wü ehe. i ich hat di nete eu e e aſſen Sie d n, ſondern a und ihr, ni ge- Sie ſich ni wünſchen, Mi t dieſes Schriftſtü chlaß. Und chl t Fine, tiefe K mich allein! er Qual, die ſi uch ſeinetw nicht nur ie ſich nicht Miß Gladys ich weiß e erücken kann S iefe Kluft, die ni llein! weni die ſie ſchuld egen. Es w zu einſam fühlen i ys, aber werd a e Jden Weg nicht u Abſt wenn ich Sie li nichts über enigſtens wiſſ los getragen h gar genug „Nein, nein, i hlen in San M erden die unüberbrüc )uld meines Vatt e len

eg nicht über di ch Sie liebte, ich kö daß n wiſſen, daß ſie nicht mit i atte! Er ſollte ſt nein ich habe atev 2“ aufgeriſt er e nn e e e e ich könnte ur ein Verhängni icht mit ihm geſpi ollte t la der Pächte zu arbeiten, und im übri fgeriſſen hat. J uft zwiſchen Jhne alleine e e n r und ſeine und im übri meines V Jch lege dieſes Jhnen und mie e a en ſie em ſie ſchuldl nnend zwiſchen i e, Miß Clara, laſſen Si Frau anweſe gen ines Vaters ve ge dieſes Schuldbek mirrn zitternd h ie bebend und te wiſſen, daß ſie i os war, wi en ihnen packen. Was ich fü en Sie mir ſoglei eſend. Alſo weiß, Si rauh el in hre eSein Geſi ervor. willen daß ſe ihn liebte und um ſelbſt e mere ich für eine gleich meine H r en hen e n erſa eſeine Hände entſpannte ſich und wu ende e gelitten h te und um dieſer Er iß meine e die nen Landaunfenthalt br e n e ne krampften ſich rde totenbleich, lä eiden würde. Si atte und bis an ihr Liebe och einen Bri mich begleiten brauche, ichten Sie das rin wen e
e e ne an ihr Lebens Mgries Rü ief zu ſchre ſo. J e as Schrifſſtü rüſſen. Bitte ver

loſer St Schritt trat er zurück mußte hüten, was auch a e ihr Geheimnis ens Fach i Rügleyr den et e etimme und ſagte wiſſen, was daraus entſteh tis nicht h San Mat ten. Dann fahre ich Roſe arie nichts er nmit ton ſtand. allein treunend en würde er ankomme.“ eo, damit ich nicht n ich im Auto bin ja n o e weſſen e n
Gladys erhob ſich und iſchen ihnen e Sie erwartet r zu ſpät dort en muß en e e eun lad Marie di en Sie mir weni eſchritt müde nach dem Es e dte ſich verlegen ab ne en e e

immer alles irfen. Wie gern hä i en rbereit für mich, die er a e er ehe ne8 r nicht, um mein e e nn dunkles e uinkles Geheimnis n
„Verzeihen Simehr e Miß Foreſt, daß ich etdürfen. J war, im Bemlhen Jh einen Mo Hauſe zurückSchwae Jch überſah in diefet Jhnen helfen her hre Hhne Zöe e d e e ten e z e e e re en Er e m e bei ts ie neten wenn Arr, e n ihres le und entnahm ihn Schreibtiſch S ſchne t ſtets in Ordnun zvie Die es geren Die alte Augen anſehen e da och ine et Denn letzten nicht er ere werd beſorgen See bitte, laſſen zu vgen en mir nicht damals ſagen b m längere Zei as ſie ihn d u Mi ein Abreiſ enſahen bis ſe ſich eit ruhelos i urch und ſchri Miß Clara ent eiſe Weendlich zu de m Zimmer a ritt preßte ſie di ntfernte ſich. Al Wie ich daruntem letzten ung und ab 9 ßte ſie die Hände auf de s Gladys allei pielleicht, Hans nter gelitten habuß durch le e Aen Dann das Her ein war, Vaters h Hans Dernburg? habe, verſtehen Siß durch den Seſſel van hen San ſie h e e müſſen e mit wen e

h nen an ben en wie ich es tem Glück ſo groß Zalück begahlegann zu träum es nur in meinen ſe groß und ſo leuchtend,en wünſchen kon n ſehnſuchtsvollen Mä e
nte. Jch ſchäme Mäbchen

en mich nichtdürfen, daß Sie ereich nicht n Aue ſolche Kluft zwiſcheerkenne zwiſchen arm Undnungen in mie en. Damit haben Sie a gerungen hatte dichen Her 5 MNi Foveſt 2 ie: „Jſt Mi ſchreiberſten Augenblie zen eines Mannes d eſt, mit So iß Elara wi enn e Je Hin aacrehrt. Min Foreſti e e e e Ji i F t J e ara, 5 eſt! g iſt von Jhnen re e u n
nd ohne eine A eien. äußere Faſſun rufene ein. Gl ge inuten eine Augen nichts lag mir fer mit eichte überdau ebt haben. Ob J d daßer, ohne ſich noch Antwort von ihr ab uwa Liebe ung zurückgewonnen adys hatte ih ahnte, Verräter waren wohl ob erner als nur, daß ich Duern wird, weiß hre Liebe dieſe

einmal umzuſehen de arten, eilte Pächh 3 iß Elarg, i ihre geht, zu ch nd um mich v re daß ich es in Jhre h Jhnen wünſch ich nicht; ichdavon. ächter eine Tel ich habe ſveb u rechtfertigen, will h vor Jhnen, r hen Herze ünſchen muß, daß di weißbeit auf d egramm erhal eben von mei und Jhnen eingeſtehe ill ich jeht gang el o. gut es Denn Si deren die Lieber ieſer Brier Hazienda i halten, daß mein einem mi eingeſtehen, daß ich S gang ehrlich ſei ie ſollen u Liebe für mich Brief
n ne A ich ſelbſt, daß ich Si h ſein werden Ver m meinett nich auslöSan Maten ding a S ch r en hen M i ehe e eine h Sie en

ie ſah, als Sie mi en Augenblick en Faſern S h die Tochter
r noch ein ren an, da ich 9 Jch ende Jhnen dier waven, er Wenn Sie die en dieſe Zeilen durcher Weg zu dieſelben erhalten, i irch RoſeMarig zu meiner Hazienda. Ich e guf n

Jhnen jetztGladys hſeinen heiß hatte wie gelähmt geſten, erregten Worten geſtanden und unteen ſchweigend das H r wendig iſt; iaupt längere 3 x muß nocheit, hinausfah heute wahrſcheinlihren!“ rſcheinlich ü für o e in meinem Herzen die e e e ben Blick. Hätte ich nicht be Je nene e rer egen. Jch werde Ruhe und Faſſauch in Zukn ahlung zurücknft Jhre Nä Sähe
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Raubmord im Schnellzuge
Ein Fabrikdirektor beraubt, ermordet

und aus dem Zuge geworfen.
Ein furchtbares Verbrechen iſt in dem Schnellzuge

zwiſchen Hamburg und Bremen begangen wor
den. Der Direktor Nor d mann von der zum Wannen
bergſchen Margarinekonzern gehörenden Delmenhorſter

Margarinevertrieb iſt ermordet, beraubt und
aus dem fahrenden Zuge geworfen worden.
Die verſtümmelte Leiche wurde von Bahnbeamten ge
funden.

Eine Gerichtskommiſſion mit dem Staatsanwalt aus
Weſermünde hat ſich am 11. September nach dem Bahn
wärterhaus bei der Station Scheeſſel an der Bahnſtrecke
Bremen- Hamburg begeben, um den Tod des Direktors
Nordmann aufzuklären, der etwa 150 Meter von dem
Bahnwärterhaus mit zertrümmertem Schädel aufge
funden worden iſt. Nach Anſicht der Kommiſſion iſt
Direktor Nordmann im Schlafe beſtohlen oder überfallen
und, als er ſich zur Wehr ſetzte, aus dem Zuge geworfen
worden. Die Schädelzertrümmerung iſt jedoch nach An

ſicht der Kommiſſion erſt durch das Aufſchlagen des
Kopfes auf die Schienen eingetreten. Sämtliche Wert
ſachen, die Nordmann bei ſich trug, ſind ver
ſchwunden Lediglich der Mantel und der Hut, die
der Täter aus dem Zuge geworfen hat, ſind aufgefunden
worden. Direktor Nordmann ſtand im 52. Lebensjahre
Er hinterläßt eine Frau mit fünf Kindern.

Ein geiſtesgegenwärtiger Bremſer
verhindert ein ſchweres Eiſenbahn

unglück.
Der Rom Berliner Schnellzug iſt nur mit

knapper Not einem kataſtrophalen Zuſammenſtoß
entgangen.

Durch Verſehen hatte ein Güterzug auf dem
Hauptgleiſe der Station Matarello bei Trient
dreizehn Waggons verloren. Der auf
einem der Waggons befindliche Bremſer erkannte
die drohende Gefahr und eilte dem Rom Berliner
Nachtſchnellzug entgegen, der mit 90 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit heranbrauſte. Der
Maſchinenführer des Schnellzuges bemerkte im letzten
Augenblick das rote Signallicht des Bremſers und
konnte die Geſchwindigkeit ſeines Zuges auf 30 Kilo
und zweiter Klaſſe fingen ſofort Feuer, doch konnten
erfolgte

Vier Güterwagen und zwei Perſonenwagen erſter
meter herabmindern, mit der der Anprall
ſich die Reiſenden noch rechtzeitig in Sicherheit

bringen. Die ſchwere Schnellzuglokomotive wurde
zertrümmert. Der Maſchinenführer des Schnellzuges
und drei Reiſende wurden leicht verletzt. Der
Sachſchaden wird auf eine Million Lire
geſchätzt.

Neuer Unfall der amerikaniſchen
Grönlandflieger.

Das Motorboot mit den Fliegern geſunken.
Den amerikaniſchen Grönlandfliegern Haſſell und

Cramer iſt ein neuer Unfall zugeſtoßen. Die Regie
rung teilt mit, daß der Gouverneur von Südgrönland
am Montag gemeldet habe, das Motorboot, in dem
ſich die beiden amerikaniſchen Flieger in Begleitung von
Profeſſor Hobbs und fünf anderen Perſonen befunden

hätten, ſei viele Meilen von Simiutack auf ein Riff
gelaufen und an der Mündung des Simiutakffords am
vergangenen Donnerstag geſunken. Alle Jnſaſſen
ſeien gerettet. Sie befinden ſich aber in hilfloſer
Lage. Das Motorboot gehörte einer Geſellſchaft aus
Grönländern in Helſtenburg. Zwei Grönländer von der
Mannſchaft ſeien in einem Kanu ausgezogen, um Hilfe
zu holen. Dieſe hätten die Meldung von dem Unfall
überbracht. Eine Hilfsexpedition mit Nahrungsmitteln
und Brennſtoffen werde ausgerüſtet. Man hofft, auch
das Motorboot wieder heben zu können.

aller

Films beim Landgericht Berlin I angeſtrengt,

elt
Flugſchiff Do. X Anfang 1929

ſtartbereit.
Die deutſche Atlantikmaſchine mit 50 Meter

Spannweite.
Das Geheimnis das die Dornierwerft in

Altenrhein in der Schweis ſeit geraumer Zeit
umgibt, wird zu Beginn des kommenden Jahres der
Offentlichkeit preisgegeben werden, denn zu dieſem
Termin ſoll das dort im Bau befindliche Rieſen
ſugeng „Do. X fertiggeſtellt ſein und ſeine erſten
de er über den Bodenſee durchführen. Uber
dieſe Neukonſtruktion ſind ſowohl im Ausland wie
auch in Deutſchland zum Teil ganz phantaſtiſche
Meldungen verbreitet worden, die mit den Tatſachen
genau ſo wenig übereinſtimmen, wie ein erſt kürzlich
in England veröffentlichtes angebliches Bild der
„Do. X mit ihrem wirklichen Ausſehen. Unrichtig
iſt auch die Annahme, daß dieſes Rieſenflugboot nun
ſofort für einen regelmäßigen Transatlantikverkehr
dienen ſoll. Die Dörnier- Werke ſtehen vielmehr auf
dem Standpunkt, daß bei der heutigen Entwicklung
der Flugzeugtechnik als nächſter Schritt nur der Bau
von ſolchen Maſchinen in Frage kommen kann, die
bei einem Aktionsradius von 23000 Kilometer
einen etappenweiſen Luftverkehr über den Atlantik
unter Benutzung der natürlichen Stüßpunkte auf ver
ſchiedenen Jnſelgruppen ermöglichen laſſen. Dieſe
Entwicklungsſtufe ſoll mit der „Do. X erreicht
werden, die, was bekanntlich das Grundproblem für
die e en eines ſolchen Unternehmens iſt,
kein „fliegender Benzintank ſondern ein wirtſchaft
lich arbeitendes Verkehrsmittel mit entſprechender
Nüutzlaſt an Bekanntlich wird die Geſamtſtärke
der vorausſichtlich 12 Motoren rund 6000 P. alſo
u de mehr als das Doppelte der Motoren
anläge des „Graf Zeppelin“ betragen, wobei man
von dem für die Sicherheit der Fahrgäſte ſehr wich
tigen Gedanken ausgeht, daß das Flugſchiff über
eine Motvrenreſerbe von rund 50 v. H. verfügen ſoll.
Mit einer Spannweite von rund 50 Meter wird die
„Do. X die letzten deutſchen Neukonſtruktionen auf
dieſen Gebiet bei weitem übertreffen, doch iſt es in
dieſen Zuſammenhang intereſſant, daß die Spann
weite nur 7 Meter größer iſt als die der Rieſen
maſchine „Rs. 4 die Dornier gerade bei Kriegs
ende fertiggeſtellt hatte, und die dann auf Verlangen
dert Entente zerſtört werden mußte.

Jm übrigen gehen die DornierWerke, die für
den deutſchen Luſtberkehr bisher nur einmotorige
Landmaſchinen lieferten, nun auch zum Bau eines
mehrmotorigen Großflügzeuges für 15. Paſſagiere
über, das in ſeiner Motorenanordnung in Tandem
form auf den Tragflächen der Konſtruktion der
Flugboote ähneln wird.

Kampf zwiſchen Eingeborenen
und Anſiedlern.

Anſchließend an die Ermordung eines europäiſchen
Goldgräbers wurden im nordweſtlichen Gebiet Süd
auſtraliens in einem Kampfe mit Anſiedlern
17 auſtraliſche Eingeborene getötet. Die Ein
geborenen haben ſich in der letzten Zeit ſehr wider
ſpenſtig gezeigt, Anſiedler angegriffen und Vieh geraubt.

v

In der letzten Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie wurde als erſtes Los die Nr. 146 500
mit einem Gewinn von 1000 M. gezogen, auf welches
beſtimmungsgemäß die Prämte in Hohe von
500000 M. entfällt. Das Gewinnlos wurde in
Achteln teils in Altona, teils in Breslau geſpielt.
Kurz darauf wurde auch der zweite Häupt-
gewinn von 300 000 M. gezogen, und zwar auf die
Nr. 280 387, die in Achteln in Heilbronn und in der
zweiten Abteilung in Vierteln in Mannheim ge
ſpielt wird.

Ein Filmſtreit um den „Eiſernen
Guſtav

Die Fahrt des Berliner Droſchkenkutſchers
Guſtav Hartmann, des „Eiſernen Guſtab, der
die Strecke Wannſee- Paris und zurück mit ſeiner
Droſchke zurückgelegt hat und der am Mittwoch
wieder in Berlin ſeinen Einzug hält, iſt bereits
Gegenſtand eines Films geworden. Zwei
Berliner Filmgeſellſchaften hatten in dem Film „Jn
Werder blühen wieder die Bäume“ den Einzug des
„Eiſernen Guſtav“ in Köln gebracht, allerdings
ohne die Genehmigung Hartmanns,
deſſen Rolle von einem Schauſpieler geſpielt wurde
Der „Eiſerne Guſtav“ hat nun wegen dieſer Dar
ſtellung ſeiner Perſon in dem Film Schaden-
erſaßklage gegen die Herſteller des un

as ſchließt die Vergiftungshypotheſe aus.

ich am Montag vormittag mit dieſem eigenartigen
rozeß zu beſchäftigen hatte. Rechtsanwalt Dr.

Laſerſtein, der Rechtsbeiſtand Guſtav Hartmanns,
begründete dieſe Klage dadurch, daß der „Eiſerne
Guſtav nicht eine Perſönlichkeit derZeitgeſchichte darſtelle, die ohne Ver-
letzung des Urheberrechts photographiert oder ge
filmt werden könne. Der Film enthalte aber auch
inſofern eine Herabſetzung ſeiner Perſönlichkeit als
er einige Kuß- und Liebesſzenen Zeige, die
für den 70jährigen Droſchkenkutſcher als Familien
vater durchaus deſpektier lich ſeien. Durch die
Tatſache, daß der Film ſehr viel geſpielt werde,
werde das Anſehen des „Eiſernen Guſtav geſchädigt
Man habe von einer einſtweiligen Verfügung, die
die Verbreitung der betreffenden Filme verbieten
ſolle, nur abgeſehen, weil die Filmgeſellſchaften mit
hohen Regreßanſprüchen gedroht haben. Rechtsan-
walt Raphael machte für die beklagten Filmgeſell
ſchaften geltend, daß die Kußſzene ſo dezent wie mög
lich dargeſtellt ſei und nur ein junges Mädchen zeige,
das dem „Eiſernen Guſtav“ bei ſeinem Einzug in
Köln aus Begeiſterung(!) einen Kuß gab. Auf
Anregung des Vorſitzenden der 21. Ferienzivil-
kammer erklärten ſich die Vertreter der beiden Par
teien zu einem Vergleich bereit, der aber infolge der
Höhe der Schadenerſaßforderung der „Eiſerne
Guſtav“ verlangt nämlich 2000 Mark für die Ver
letzung ſeines Rechts am eigenen Bilde noch zu
keinem Ergebnis kam. Mit Rückſicht darauf, daß
die Parteien noch untereinander über die Schaden
erſatzſumme verhandeln wollen, kam das Gericht zu
einer Vertagung des Prozeſſes

Unglücksfall ver Vatermord?
Vorgeſtern meldete der 22jährige Hochſchüler Philipp

Hals mann aus Riga in einem Gaſthof im Zem
grund in den Zillertaler Alpen, daß ſeinem A6jährigen
Vater, dem Zahnarzt Halsmann, ein ſchwerer Unfall
betroffen habe. Eine Viertelſtunde von der Dominikus
Hütte entfernt ſei der Vater an einer gefährlichen Weg
ſtelle ab geſtürzt. Von einer ſofort ausgeſandten
Rettungsexpedition wurde die Leiche unterhalb des
Wegs aufgefunden. Da der Tote am Hinterkopf eine
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fauſtgroße Wun de aufwies und auch die Stirn

ſchale eingeſchlagen war, Verletzungen, die bei der ge
ringen Abſturzhöhe un wahrſcheinlich ſind, und da man
ferner in der Nähe des Toten einen blutbefleckten Stein
fand, vermütet man ein Verbrechen. Der junge Philipp
Halsmann wurde von der Gendarmerie in Mayrhofen

unter dem Verdacht des Vatermordes
verhaftet. Die Leiche bleibt am Fundort liegen, bis
die Gerichtskommiſſion aus Innsbruck den Tatbeſtand
aufgenommen hat.

Löwenſtein wurde nicht vergiſtet.
Die Urſache des Todes des Brüſſeler Bankiers

Löwenſtein iſt nunmehr endgültig aufge
khäwvt. Der Verdacht, daß der Tod auf eine Ver
gift ung zurückzuführen ſei, hat ſich als unhalt
bar erwieſen. Das Gutachten der Arzte, die mit
der Leichenöffnung und der chemiſchen Unterſuchung
der Eingeweide betraut waren, ſtellt feſt, daß der
Tod durch den Sturz aus großer Höhe hervor
gerufen worden iſt. Jm Augenblick des Aufſchlagens
des Körpers aufs Waſſer lebte der Bankier noch,
wenigſtens funktionierte die Blutzirkulation noch
teilweiſe. Die chemiſche Unterſuchung der Eingeweide

Das Streichholz iſt an allem ſchuld.
Ganz kleines Gerichts-Bildchen.

Die Woche fing ſchlecht an. Der Sonntag war
bergnüglich, nun ſoll am Montag gleich wieder ge
arbeitet werden. Was ſchon vernünftigen Leuten
ſchwer eingeht, kam dem Arbeiter Raug, der ſo
wieſo etwas trüb im Kopfe iſt verrückt vor. Mir
nichts dir nichts ſagt er ſeinen Dienſt auf und trottet
zur Stadt. Er hat viel Zeit und kann einen kleinen
Umweg riskieren. So kommt er an dem großen
Strohhaufen, vorbei (der dem eben verlaſſenen
Arbeitsherrn gehört), er kriecht hinein, wechſelt
die Hoſe. Dann iſt er ſchöner für die Stadt, denkt er.

Es dauert nicht lange, da qualm t dieſer große
Haufen, Leute aus der Nähe ſehen, wie er gemächlich
davorſteht und zuſſchaut. Sie laufen ihm nach
er rennt davon, aber bald gibt er s auf. Jch hab
mir ein Pfeifchen angezündet, das Streichhols iſt ins
Stroh gefallen, das Stroh fing zu brennen an. Das
dumme Streichholz hat die Schuld!“ Das iſt
wahrſcheinlich alles geſchwindelt.

Der Herr Stagatsanwalt in Frankfurt a. M.
meint, es liege ein Racheakt vor Aber nein, aus
dieſem ſchwachen Kopfe kommt kein ſo klarer Ge
danke. Wer weiß, was er ſo vor ſich hingedöſt hat!
Vielleicht gar nichts, vielleicht, daß es ganz luſtig
ſei, wenn an dem grauen feuchten Montagmorgen
plötzlich ein luſtiges Feuer praſſelt Der Himmel
hat ihm die Freude nicht gegönnt, es ſtinkt und ver
qualmt allmählich und jämmerlich. Jmmerhin ganze
300 Zentner Stroh.

Es wird ihm S 51 zugebilligt, und er wird frei
geſprochen Ein milder Richter ſieht dem Armen
im Geiſt ſeine Verfehlung nach.

Ein Gemütsmenſch von Einbrecher
war unlängſt in der engliſchen Hauptſtadt am
Werk. Bei einem ſeiner Raubzüge gelangte er auch
in die Wohnung eines Schriftſtellers. Seine Hoff
nung, auch hier nennenswerte Beute zu finden, er
wies ſich jedoch als höchſt trügeriſch, denn im
Schreibtiſch des Schriftſtellers fand ſich außer einem
Stapel von Manuſkripten nicht weiter vor als ein
Päckchen mit Pfandſcheinen. Angeſichts dieſes
Tatbeſtandes konnte ſelbſt die rohe Verbrechernatur
nicht hart bleiben. Klettermaxe zog eine Fünfpfund
note aus der Brieftaſche, legte ſie auf dem Schreib
tiſch und ließ zugleich einen Zettel mit folgendem
Wortlaut zurück. „Bei Jhnen, mein Herr, lohnt ſich
der Schweiß eines Einbrechers wahrhaftig nicht.
Verzeihen Sie, wenn ich Jhnen in Jhrer Not, der
ſich ſelbſt ein Einbrecher erbarmen muß, mit einer
Fünfpfundnote unter die Arme greife. Hoffentlich
genügt das Geld, um Jhre Sachen beim Pfandleiher
einzulsſen. Dieſer, mein beſonderer Gunſterweis iſt
allerdings keine unbedingte Gewähr, daß ich ſpäter
hin nicht doch mal wieder bei Jhnen vorſpreche.

Der Stummelſammler von Paris.

e Cafés,
und zwar beginnt er mit denen auf den Boulebards,
die bereits um Mitternacht ſchließen, geht dann um
drei Uhr morgens nach den e auf dem Mont
parnaſſe. und beendet ſchließlich gegen ſechs oder
eben Uhr morgens ſeine Ernte in den Cafés des

vnmarkre, wo er die e Ausbeute hat.
Für jedes Pfund Tabak, das er auf dieſe Weiſe
zuſammenbringt, erhält er durchſchnittliſch
10 Frank, das ſind etwa 1,70 Mark. Aber die
einzelnen Sorten werden ſehr verſchieden gewertet,
Selbſt die Stummel der ſchlechten franzöſiſchen
Zigaretten finden ihre Abnehmer an einem ver
ſchwiegenen Fleck in der Nähe der Place Maubert,
wo ſich die Allerelendeſten der Pariſer Bettlerwelt
zuſammmenfinden.
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meiden, ſoviel ich kann, und den größten Teil des
Jahres auf meinem Landgut leben und nur nach
Frisko kommen, wenn es unbedingt nötig iſt. Und
guch da werden wir einander ausweichen können.
Wo ein Wille iſt, da iſt guch ein Weg. Jch werde
Roſe Marie mitteilen daß mich Geſchäfte auf meine

rufen. Sie bleibt unter Miß Claras
bhut in meinem Hauſe, wenn Sie es geſtatten

wollen. Bitte, erlauben Sie es ihr und erſparen
Sie es mir, vor Roſe- Marie erröten zu müſſen.
Jhnen allein bin ich nach dem, was heute geſchehen
iſt, Offenheit ſchuldig, ich konnte Jhre Verachtung
nicht erträgen.

Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen Schmerz
bereiten mußte, ich trage ja ſelbſt ſoviel größeren
Schmerz! Laſſen Sie mir den Troſt, daß Sie mir
verzeihen, daß ich Jhnen ſolange verſchwieg, wer
mein Vater iſt. Jch habe keine andere Entſchuldi
ung, als die, daß es eben meines Vaters
Schuld war, die ich Jhnen verſchwieg. Bitte, ſenden
Sie mir eine Zeile nach San Mater, ob Sie mir
verzeihen und ob Sie Roſe Marie Geheimnis
bleiben laſſen, was Jhnen der beiliegende e
enthüllen wird. Roſe Maries Hochzeit werde t
fernbleiben, um Jhnen eine Begegnung mit mir zu
erſparen. Jch werde Krankheit vorſchützen, da dies
die gntiae Abſage ſein wird, die Dick gelten laſſen
wird.

Und nun leben Sie wohl, Gott möge Jhnen
helfen, mich zu vergeſſen, er möge alles Leid auf
meine Schultern legen, damit Sie frei davon
bleiben. Nochmals verzeihen Sie

Jhrer
unglücklichen Gladys Foreſt.“

Kaum hatte ſie das Schreiben geſchloſſen und
verſiegelt, als ſie Roſe- Marie zurückkommen hörte.

Als ſie ins Zimmer krat, teilke Gladys der Über
raſchten mit, daß ſie auf einige Tage in geſchäftlichen
Angelegenheiten auf ihre Hazienda gerufen ſei. Mit
der Notwendigkeit ihrer ſofortigen Abreiſe begründete
ſie auch die Bitte, RoſeMaxie möge noch heute das
Schreiben an ihren Bruder, in dem es ſich um die
Dispoſitionen für die nächſten Tage handle, perſön
lich überbringen, da es ſehr dringend ſei.

Roſe-Marie, die nicht ahnte, welch inhaltſchweres
Schriftſtück ihr anvertraut war, erklärte ſich gern
bereit, ſofort zu Hans zu fahren, da ſie ihn gerade
jetzt in ſeiner Wohnung anzutreffen hoffte.

„Sollte Hans nicht zu Hauſe ſein, ſo hinterlaſſe
ich ihm eine Nachricht, daß ich ihn unbedingt heute
nöch ſehen muß und ihn hier erwarte. Du ſeleſt ver
reiſt und habeſt einen dringenden Geſchäftsbrief für
ihn hinterlaſſen.

Gladys nickte lebhaft. „Ja, ich bitte dich darum,
dann bekommt er den Brief ſicher noch heute. Und
nun lebe wohl, Rofe-Marxie!“

Sie umarmte und küßte die Freundin. „Und
grüße Dick herzlich von mir, Roſe-Marxie, und auf
Wiederſehen

Damit verabſchiedeten ſich die beiden
Roſe Marie beſtieg draußen das elegante kleine

Coupé, und fünf Minuten ſpäter fuhr Gladys in
ihrem Auto davon. Jhre Zofe, die ſie begleitete, ſaß
beim Chauffeur. Gladys lehnte ſich mit geſchloſſenen
Augen in die Polſter zurück und atmete auf. Endlich
war ſie wieder allein und konnte die Maske abwerfen,
endlich konnte ſie den Schmerz ungehindert in ſich
gustoben laſſen. Sie hatte das Gefühl, als fahre
ſie in die Verbannung, als gäbe es für ſie nie mehr
eine Rückkehr zu den Freuden ihres Lebens. Alles
war tot und leer in ihr. Sie fand nicht einmal
TDränen, ihr Unglück zu beweinen.

Hans Dernburg war in einer unbeſchreiblichen
Gemütsverfaſſung in ſeine Penſion zurückgekehrt. Er
hatte ſich vollkommen gebrochen auf ſeinen Diwan
geworfen und rang mit ſeiner Liebe wie mit einem
Feind und konnte doch nicht Herr über ſie werden.
Vergeblich ſuchte er ſich immer wieder vorzuhalten,
daß Gladhs Foreſt nichts anderes war als eine herz
loſe Kokekte, die mit ihm ein ſchnödes Spiel ge
trieben hatte. Er konnte und wollte das nicht
glauben, denn immer wieder ſah er Gladys tränen
überſtrömtes Geſicht vor ſich, ihre zuckenden Lippen
und die traurigen Augen.

So lag er in die widerſtreitendſten Gefühle ver-
ſunken, als es leiſe an die Tür klopfte. Erſt als
das Klopfen ſich wiederholte, raffte er ſich auf und
öffnete ſelbſt.

Betroffen trat er zurück, als er ſeine Schweſter
vor ſich ſah

„Du, Roſe-Marie?“
Sie glaubte ihren Bruder in ſeinem Schlummer-
ſtündchen geſtört zu haben und ſagte lächelnd: „Jch
habe zweimal geklopft, Hans

Er faßte ſich raſch.

zeih daß ich dein Klopfen überhörtel! Aber was
führt dich zu ſo ungewöhnlicher Zeit zu mir, Roſe-
Marie?“

„Ein Auftrag von Gladys.“
Er zuckte zuſammen und wandte ſich ab.
„Von Miß Foreſt?“ fragte er noch einmal, und

es klang wie erſtaunter Zweifel aus ſeiner Stimme.
„Ja, ſie gab mir dieſen Brief für dich und bat

mich, ihn dir ſelbſt zu überbringen, da es ſich um
eine wichtige geſchäftliche Angelegenheit handele. Sie
mußte nämlich plötzlich abreiſen
„Abreiſen Sie iſt fort fragte er faſt atemlos.

„Ja, auf ihre Hazienda in San Mateo, ihr
Pächter hatte ſie telegraphiſch rufen laſſen. Wie mir
ſchien, handelt es ſich um ſehr ärgerliche Nachrichten,
denn Gladys ſah ſehr blaß und verſtimmt aus. Alſo
hier iſt der Brief, Hans; ich will gleich wieder heim
fahren, da Dick bald kommen wird.“

Roſe Marie ahnte nicht, was in ihrem Bruder
vorging. Er ſtand vor ihr, und ſeine Hand, die
Gladys“ Brief hielt, zitterke. Aber in ihrer Eile,
wieder heimzukommen, achtete ſie nicht darauf.

„Du kommſt doch auch heute abend“, bat ſie, ihm
zum Abſchied die Hand Leichend.

„Es kömmt darauf an, was dieſer Brief enthält:
warte alſo nicht beſtimmt auf mich“, ſagte er aus
weichend

„Aber, wenn du Zeit haſt, dann kommſt du bat
ſie noch einmal

„Ja, dann komme ich, Roſe-Marxie.“
Herzlich küßte ſie ihn zum Abſchied und eilte

hinaus.
Kaum war Hans allein, da ſchloß er ſein Zimmer

ab und warf ſich in einen Seſſel. Er ſtarrte auf
den Brief in ſeiner Hand herab. Schwer und ger
wichtig war er und ſo ſorgfältig verſiegeltl Was
mochte er enthalten

Hans Dernburg zögerke, ihn zu öffnen was
ſollte ihm Gladhs noch zu ſagen haben Aber end
lich warf er entſchloſſen den Kopf zurück und riß das
Kuvert auf. Mit bebenden Händen zog er die be
ſchriebenen Blätter heraus und ſah betroffen, daß
nur das eine Blatt Gladys Foreſts Schriftzüge trug
Er kannte dieſe ſchöne, klare Handſchrift, die ihm
immer erſchienen war wie ein Abbild ihres reinen,
lauteren Weſens. Und nun las er zunächſt dieſe
Zeilen, in denen ſie ſich offen zu ihrer Liebe bekannte

„Allerdings, ich hatte mich etwas hingelegt; ver Seine Augen brannten, und ſeine Bruſt hob ſich
in ſchnellen, erregten Atemzügen. Und je weiter er
las deſto raſcher ſchlug ſein Herz. Was auch trennend
zwiſchen ihnen ſtehen mochte geſpielt hatte ſie nicht
mit ihm. Sie liebte ihn und bekannte ſich offen und
d zu dieſer Liebe. Nur von einer Schuld ihres

aters ſprach ſie, die trennend zwiſchen ihnen ſtand.
Das alſo lag wie ein Schatten über ihrem ſonſt ſo
ſonnigen Weſen.

Als er den Brief geleſen, führte er ihn an ſeine
ippen.

„Gladys! Gladys!“
Jn e rief ſein Herz ihren NamenEr ſah ihr tränenü Bee Geſicht wieder vor ſich

und ihre traurigen Augen. Und er war hart und
ungerecht zu ihr geweſen, hatte ſie gekränkt in ſeiner
Verzweiflung. Und nun war ſie geſlohen aus ſeiner
Nähe, führ einſam und verlaſſen nach San Mateo,
um dort mit ihrem Schmerz allein zu ſein!

Was war es nur, was ſie wähnte, ſie beide
tkrennen könnte, da ſie ſich doch liebten

Und haſtig entfaltete er nun auch das andere
Schriftſtück und las es durch, mit ſtaunenden Augen.

Als er zu Ende war, ließ er das Schreiben ſinken.
Das alſo war es! Das hatte laſtend auf Gladys

Seele gelegen, ſie geängſtigt und bedrückt. Und hatte
dieſe Laſt noch verſtärkt durch ſeinen Bericht, daß die
Schuld ihres Vaters ſeiner Familie zum Verhängnis
geworden war.

Schluß folgt.

Wir vermitteln
Anzeigenjeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„erſeburger Korreſpondent“Abteilung für AnzeigenVermittelung.
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Neue Verhandlungen.
Der „Fall Kayna“ dem bekanntlich Unrichtig

keiten im Spieler meldeweſen zugrundeliegen, die
ſeitens des Gaues mit Punktabſprechung für die ge
wonnenen Spiele und „Degradierung“ der 1. Mann
ſchaft des Sportvereins in die 2. e geahndet
würden, ſcheint doch noch nicht endgültig er
ledigt zu ſein. Schon die Tatſache, daß Kayng an
den Punktſpielen in dieſer Klaſſe noch nicht keilge-
nommen hat, ließ dieſe Meinung auftkommen,

Wie wir nun r erfahren, wird die Angelegen
it durch die Berufung Kaynas gegen die
rn ämtlicher Punkte ſeitens des Gaues

tatſächlich no einmal aufgerollt. Morgen, Donners
tag finden nun in Halle neue Verhand
lungen ſtatt. Verbandsvorſtand, Ver
bandsgericht, Gauvorſtand, Gaugericht alſo
alle Behörden, die bisher mit der Sache zu tun
atten ſind vertreken, und auch Kahna, Ammen
be und 1910 Halle als intereſſierte Vereine ſind

geladen

Es eröffnet ſich dem Geiſeltalverein alſo ein
en rn anpigenre von dem jetzigen
harten Urteilsſpruch los zu kommen. Die Erſcheinung,

aß auch 1910 Halle, die lediglich durch den Abſtieg
Kahnas in der 1 b-Hlaſſe verblieben, geladen iſt,
läßt auf ein begabſichtigtes Kompromiß
e etwa in der Art, daß in der 1. bzw. 1b-

e anſtatt der 10 nunmehr II Vereine die
Meiſter chaftsſpiele austragen und am Schluß zwei
Mannſchaften in die nächſte Klaſſe abſteigen.

Allerdings mußte eine derartige ſekmätige
Erhöhung auf 11 Mannſchaften einer ampfgruppeerſt von einem außerordentlichen Gautage be Hoſen

und vom Verbandsvorſtande genehmigt werden.
Beung T Lauchſtädt T 7:3 (3:1).

Dank ihres beſſeren Stehvermögens konnten die
Beunger einen leichten Sieg über die ſich heftig
wehrenden Lauchſtädter erringen. Die Gäſte zeigten
großen r und erwieſen ſich ihrem taktiſch ſowie
techniſch e e Gegner in der erſten Hälfte

t als ebenbürtig. Beung lag anfangs mit 2 0 in
ührung, als Lauchſtädt guf 2: 1 verkürzte. Jedoch
onnte Lauchſtädts t Torhüter auch einen dritten

DTreffer der Platzbeſiher nicht verhindern. Nach
dem Wechſel nuhte Beung eine Schwächeperiode des
Gegners aus und lag durch gutes Stürmerſpiel bald
mit 5:1 im Vorteil. Lauchſtädt drehte dann auf
und erzielte nach einer Umſtellung in kurzen Ab
ſtänden zwei Tore, den aber Beung kurz vor Schluß
noch zwei weitere r entgegenſetzte. Beungas

intermannſchaft war ſchwach. Beunga II gegen
öſſen III 6 1.

Brauns
gute

f. a Wegwitz I 3:1 (220).
Recht g3 rt boten beide Mannſchaften Ese rat es möglich iſt, Serbehteſecte in

recht anſtändiger Weiſe auszutragen, gab es doch
im ganzen Spiel keinen Strafſtoß.
Vom Anpfiff ab entwickelte ſich ein ſpannender
Kampf. Die Braunsdorfer ſpielten leicht überlegen und
ſchon in der 6. Minute kamen ſie durch den Rechts
güßen in Führung. Erſt 2 inuten vor Halbzeit
konnten die Braunsdorfer durch den Mittelläufer das
Reſultat auf 2 0 ſtellen. Auch nach dem Wechſel macht
ſich eine Feldüberlegenheit bei den Braunsdorfern be
merkbar. Ein ſchneller Durchbruch brachte dann den
Gäſten in der 10. Minute das wohlverdiente Ehrentor
ein. Das ſpornte wohl die Gäſte noch einmal an, und
ſie werden etwas temperamentvoller, doch Braunsdorfs
Hintermannſchaft klärt immer wieder. Jn der 28 Mi
nute ſtellte Braunsdorf mit ſeinem drikten Erfolg den
Sieg ſicher. Zu bemerken iſt noch, daß Wegwit die letzte
halbe Stunde nur 10 Mann auf dem Felde hatte, da
ein Mann infolge Verletzung ausgeſchieden war.

Ellin ger (Preußen Merſeburg) leitete jederzeit
einwandfrei. Wegwitz II Braunsdorf II 5:3. Neu
mark Jun. Braunsdorf Jun. 9 1. Mücheln Knaben
gegen Braunsdorf Knaben 5:5.

GV. Menſchau ſetzt ſeinen Siegeszug fort.
Meuſchaus I. Mannſchaft hatte das fällige

Verbandsſpiel gegen Preußen III Merſeburg aus
utragen und auch Preußen mußte ſich mit 80

n a bekennen ne n war meiſtüberlegen. Meuſchau II weilte in Ammendorf, um
gegen 1910 IV das Verbandsſpiel auszutragen. Auch
ſie gewann mit 2-1 C Am Vormittag
r I. Junioren die gleiche Elf von Zöſchen

SaalegauRepräſentative.
Zum Spiel Mittel gegen Norddeutſchland wurde

u. a auch Keindorf (Wacker Halle) mitaufgeſtellt.
Roßburg (99 Merſeburg) vertritt die Farben desSaalegaues im Spiel gegen Plauen am 16. September

Tu;:SpWV. Jahn.
Drei Mannſchaften des TuSpV. Jahn traten

am Sonntag auf den Plan. Zwei verloren und nur

Reichsjugendwettkämpfe der Schulen-
gruppe Bad Lauchſtädt und Umgebung

in Schaſſtädt.
Für die Schulengruppe Bad Lauchſtädt, die die

Schülen von Lauchſtädt, Schafſtädt, Schotterey, Klein
lauchſtädt, Groß-Gräfendorf, Kriegſtedt, Nieder
clobicau und Cracau umfaßt, fanden die diesjährigen
Peichsjugendwettkämpfe in Schafſtädt ſtatt. Die
Organiſation klappte trotz der guten Beteiligung von
zirka 400 jugendlichen Teilnehmern vorzüglich. Viel
Beifall ernteten beſonders die allgemeinen Frei

übungen. Auch ein Handballſpiel zwiſchen der Lauch
ſtädter und Schafſtädter Jugend gefiel ſehr. Lauch
ſtädt gewann mit 1:.0. Die ſonſtigen Leiſtungen be
wegten ſich durchweg auf beachtlicher Stufe.

Siegerliſte:
Knaben.

Obere Jahresklaſſe (12 14 Jahre).

Was wird mit Kayna?
fitzner, d Lauchſtädt, 395 P.; 9. Willi Sperber, Schafſtädt
P. 10. Kurt d Bad Lauchſtädt P. meeSchönburg, Bad Lauchſtabt, 82 P. 12. Erich Günther, Nieder

clobieau, 82 P.; 13. Paul ffernicht, Kriegſtedt, 82 P.;14. Alwin Lonte, Niederelobicau, 32 15. Htto e
Schafſtädt, 82 P.; 16. Herbert Ranke, Schafſtädt, 51
17. Martin Göbel, Cracau, 80 P. 18 Herbert Becker, Großgräfen
dorf, 29 P. 19. Fritz h fſtädt, 27 P.; 20. WalterBraudt, Bad Lauchſtädt, 27 P. A. Kurt Skeigemann, Kriegſtedt,
27 P. 22. Oswald Heberlein, Großgräfendorf, 26 P. 23. Sieg
fried Lange, Bad Lauchſtädt, 26 P.; 24. Walter Schiering, Bad
Lauchſtädt, 26 P. 25. Alfred Schaffernicht, Bad Lauchſtädt 26 P.

Antere Jahresklaſſe (10—12 Jahre). w

ar Schlegel, Groß Gräfendorf, 36 P.;
34 P. 18. Paul Weſte,P.; erner Brumme, Kriegſtedt, 34 P20. Albert Lautenſchläger, Schafſtädt 33 P. 21. Siegfried Böſchel,vod Lauchſadt a P n Zagterſty Shaſſlare, o

Kriegſtedt, 80 P.; 24. Erich Hadryſch,Schafſtädt, 29 P. 250 Hermann Budig, Bad Lauchſtädt, 29 P.

Mädchen.
Obere Jahrersklaſſe (12-14 Jahre).

1. Charlotte Jun g
Schröder, Schaſſtädt, 416 P.; 8. A

Martha Weihmann,Jrmgard Münx, Niederelobicau, 98 P.
190. Eugenie Händler, Niederclobicau, 38 P. 11 Röll,

P.
Lina

I. Elli Thierbach, Bad Lauchſtädt, 49 P.; 2. Annelieſe
Fängzer, Niederelobiegu, 46 P. 3. Urſula Schewe, Bad Lauchſtädt
41 P. Elſe Paatſch, Schafſtädt, 41 P. 5. Hedwig Niederhauſen,
Bad Lauchſtädt, 49 P 6. Elfriede Köhler, Kleinlauchſtädt, A1 P.
Z. Wilfriede Heſſe, Bad Lauchſtädt, 40 P. 8. Erna Schröder
Kleinlauchſtädt, 38 P.; 9. Frieda Geitner, Kriegſtedt, 38 P.
10. Lucie Römer, Kriegſtedt, 37 P.; II. Ella Behlert, Nieder
clobicau, 35 P.; 12. Helene Taubert, Schafſtädt, 34 P.; 13. Eliſa
beth Hoffmann Schaſſtädt, 34 P. 10. Anna Schumann Schaf
ſtädt, 34 P. 15. Jlſe Stöhr, Schafſtädt, 34 P. 16. Ella Kluge,
Niederelobieau, 33 P. 17. Gertrud Wendenburg, Schotterey
32 P. 18. Märgarete Wiener, Kleinlauchſtädt, 32 P.; 19. Erna
Dreſcher, Schafſtädt, 31 P. 20. Charlotte Mecke, Bad Lauchſtädt,
30 P Helene Jacob, Niederelobicau, 80 P. 22. Veronica
Pawnik, Schafſtädt, 50 P. 24. Martha Hoppe, Schotterey 30 P.

Reichsjugendwettkäntpfe
in Oberröblingen a. S.

Auf dem Unterröblinger Sportplatz
wurden am Dienstag die Reichsjugendwettkämpfe
der Volksſchulen Oberröblingen, Unter
röblingen, Seeburg und Aſeleben ver
anſtaltet. Es beteiligten ſich insgeſamt I Schüler
des 6. bis 8. Schuljahrs. Leiter der Wettkämpfe
war Lehrer Hieſe, Oberröblingen a. See Sämt
liche Lehrkräfte der genannten Schulen hatten ſich
in den Dienſt der Sache geſtellt. Zahlreiche Zu
ſchauer aus Ober und Unterröblingen herausgelockt
von dem prächtigen e verfolgten mitJntereſſe den Verranf er Wettkämpfe. Ein
Dreikampf, beſtehend aus Weitſpringen, Wett
laufen (70 m) und Ballwerfen erbrächte ſehr gute
Ergebniſſe. Die Sieger wurden mit Ehren
urkunden des Reichspräſidenten und mit Kränzen
belohnt. Ein Mädchenwettſpiel „Ball über die
Schnur“ der Schulen Ober und Unterröblingen
endigte mit dem Siege Unterröblingens (56 44).
Auch ein Schlagballwettſpiel der Knaben beider
Schulen wurde von Unterröblingen gewonnen
(5433). Lehrer Hieſe nahm die Siegerberkündigung
vor.

Siegerliſte.
S Unterröblingen,(O. S Oberröblingen,

S S Seeburg.
A. S Aſeleben,

P Paul Sonnenkalb, O.
3 P.

O 51 P. rigi 5 50 P. HeinriSchmidtchen, O., 49 P. Otto Zahn, U. 47 P. Kurt Schaffer
P. e Kuban, O., 45 P.; Bartlitz, S., 48 P.

Mädchen, 7. und 8. Schuljahr.
Hedwig Frunske, U, 88 P. Herta Lubrianſki, U.,

76 P. Hildegard Hübner, U., 70 P. Frida Sommer, U., 68 P.;
Leonore Thor, Q, 67 P. Helene Koch, O., 64 P. Erna
Schinke, U. P. Anna Marucha, U., 61 P. Maria Berger
U. &1 P. Hilde Gräf, U. 50 P. Eliſe Kittler, U., 50 P.Elfriede Meier, O., 56 P.

Knaben, 6. Schuljahr.
Johann Przewosni, O 60 P. Fritz Kretſchmar,

r 54 e en S n JGerhar himanſki, O. ilh. Klauſing, O.52 Kurt Paätzold, O., 40 P. e
Jrmgard Röhrig, 50 P Jrma Schwerdt, O.,

47 P. Hilde e
Mädchen, 6. Schuljahr.

O., 45 P Anni Breithaupt, O., 45 P.Ken gape u haupt, 45 P.
Reichsjugendwettkämpfe in Altranſtädt

Ein munteres Turnvölkchen rückte mit frohen
Marſchliedern am Sonnabend von drei Seiten auf
den noch taufriſchen Gemeindeturnplatz in Altran-
ſtädt an. Nicht lange dauerte es, da tummelten ſich
nach den gemeinſamen Freiübungen die Buben und
Mädchen von A ltranſtädt (85), Lehn a (54) und
RPampitz (15) im vorgeſchriebenen Dreikampf des
Reichsjugendwettkampfes. e Folge wickelte
ſich der Kampf ab, dank der Größe des Platzes und
der regen Mitarbeit der Lehrer, ſo daß mit der letzten
Ubung auch die Berechnung bis dahin durchgeführt

als die Beſten ihres

J. Herbert Kleinſtäber, Schafſtädt, 52 P. 2. Karl
Erdenkäufer, Bad n 50 P 8. Karl Bornſchein, Bad
Lauchſtädt, 459 P. 4. Alfred Dreßler, Großgräſendorf, 49 P.

war. Von den 150 Wektkämpfern wurden mit 40 und

Die Urkunde des Reichspräſidenten,

Jahrg. 1916/17 Heing Brandt, Lehna, 91 P. Jahrg. 1918/19 a

en.

Die Urkunde des DRA. bekommen

Kunth, Altranſtädt, P. Jahrg. 1916/17 Kurt Schatz, Lehna,

Meuche, Lehna, 51 P.; Gerh. Speck Lehna, 51 P. erner
Altranſtädt,

den. Jahrgang h Jena Hauſer, Alteanſtädt, A1 P.

Lehna, 40 P. Jahrg. 1916/17 Gertrud Hoppe, Altranſtädt, P.

Meſſerſchmidt (Poligei)
12,7 Set

kranz, Altranchädt, 46 P.; Geertrud rer, Altranſtädt,5 Enlt Aer Lehna, A P Roſa r hen Altranſtädt

Bei den Mannſchaftskämpfen wurden Sieger: a) im Tauziehder Knaben Altranſtädt; im Taugiehen der Mat en Lehna.
im Kugelſtoßen Altranſtädt. o) 48100 Meter Knaben Altran

ſtädt, 4850 Meter Mädchen Altränſtädt.

Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufs
ſchulen in Groß-Kahyng,

Am Sonnabend, dem 8. September, fand in
Groß-Kahna das rn der n enBerufsſchulen und Lehrlingsſchulen des Halliſchen
Bergwerksvereins ſtatt. Mehr als 250 junge Leute
von den Braunkohlenwerken l Halle und Zeitz
beteiligten ſich an den portlichen Wettkämpfen.
Folgende Schulen des Ha iſchen Bexgwerksvereins
waren vertreten: Unterrbblingen, Canenag, Groß
Kahna, Neumark, Stöbnitz, Granſchüs, r e n
Teüchern, Streckan, Gaumnitz, Sowohl in den
Dreikämpfen als auch in den Einzel- und Staffel
läufen zeigten die Teilnehmer recht gute Leiſtungen

Den Höhepunkt des Tages bildete ein Hand
ballwettſpiel der Schulen des e tales
gegen die Mannſchaft der Lehrlingsſchule derJunkerswerke in eſſau. Die a Gäſte
konnten das Spiel mit 6.5 für ſich entſcheiden

Ein Hindernislauf, der ſehr viel Heiterkeit aus
löſte, be t die ſportlichen Wettkämpfe. An
ſchließend fand die Preisvertellung ſtatt, bei der recht
wertvolle vom Vorſtand des Halliſchen Bergwerks
veveins, von der Gewerkſchaft Michel-Veſta und von
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. ge
ſtiftete Preiſe zur Verteilung gelangten.

eiehtathleiſte

Vereins-Mehrkampfmeiſterſchaſten
des Saaleganes

Wir geben nachſtehend die

Gegenüberſtellung
der am Sonntag in Halle und Röſſen erzielten
beſten Leiſtungen, die beweiſt, wie deutlich die
halliſche Uberlegenheit gegenüber Merſeburg iſt.

Herren.
100 Meter: Röſſen.

Storz (96) 11 Sek. Arnold (Kaynga) 11,4 Sek.
Schrade (96) 11,5 Sek. Schöne (Mar.) 11,5 Sek.

800 Meter:
Storz (96) 1:57,4 Min. Roſt (99) 2.04,9 Min.
Baars (98) 2.07,8 Min. Krauſe (Kahna) 2.09 Min.

3000 Meter:

Halle.

Bauer (96) 981,5 Min. Prager (99) 10:08,4 Min.
Weitſprung:

Arnold (Kayna) 6,35 m.
Holzhauſen (Mar.) 6,10 m.

Hochſprung:
Krauſe (Kayna) 1,55 m.

Storz (96) 6,77 m.
Wegener 6,42 m.

Storz (96) 1:74,5 m.
Wegener, Schrade, Jeſchke

je 1,70 m.
Kugelſtoßen:

Wegener (96) 12,02 m. Peterſilie (99) 11,51 m.
Genzel (Polizei) 11,96 m.

Speerwerfen:
Bornſchein (96) 45,28 m. Patzſch (Kahna) 87,30 m.
Wegener (96) 4820 m. Wentrich (99) 36,75 m.
Grunwald (96) 48,20 m.

Alte Herren.
100 Meter:

Schöne (Mar 11,4 Sek.!
r (Mar.) 12,8

Sek.
„7 Sek.

Der 43jährige Mehnert
(96) 12,8 Sek.

Weitſprung:
Proft (98) 5,92 m. Schöne (Mar.) 5,20 m.
Höhne (Polizei) 5,39 m. Wolf (99) 4,92 m.

Kugelſtoßen:
Kayſer (Polizei) 10,38 m. Becker (VfL.) 9,26 m.
Kohlmann (98) 8,80 m. Eichler (Max.) 8,06 m.

Frauen.
100 Meter:

Handtke (99) 13,8 Sek.
Albrecht (VfL.) 18,9 Sek.

Weitſprung: tDraheim (Reichsbahn) Frau Fiſcher (99) 4,40 m.
4,59 m. Frl. Schulze (99) 4,40 mmKramer (96) 4,58 m.

Karl (98) 4,52 m.

Koch (96) 18,9 Sek.

Kugelſtoßen:

Wiedemann (99) 8,06 m.
Albrecht (VfL.) 8,08 m.

Schlagball.
Müller (99) 50,67 m.
Hicketier (99) 44,55 w.

Körbs (96) 8,78 m.
Siebeck (96) 8,80 m.

Berger (96) 54,15 m.
Banders (98) 48,95 m.
Körbs (96) 48,50 m.

Abſchiedsfeier des Lehrganges zur
Förderung moderner Leibeserziehung.

Einen würdigen Abſchluß fand die vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine auf der Sportplaß
anlage des halliſchen Sportvereins 1898 veranſtalteten
Lehrganges für Lehrer. Die Lehrgangsteilnehmer
und einige geladene Gäſte vereinigten ſich am ver
gangenen Freitag im Klubhaus des Sportvereins 1898,
um gemeinſam einige gemütliche Stunden zu ver
bringen. Der VMBV. Vorſitzende Hädicke, Halle,
begrüßte alle Anweſenden und dankte allen denen
die zum Gelingen des großen Lehrganges beigetragen
haben. Den Höhepunkt des Abends bildete zweifel
los die ſeitens der Deutſchen Sportbehörde vorge-
nommene hohe Ehrung von Direktor Otto vom
ſtädtiſchen Jugendamt Halle, der ſich in der Jugend
pflege beſonders verdient gemacht hat. Gleichfalls
wurde dem Reichsſportlehrer Waitzer die ſilberne
Ehrennadel des Verbandes überreicht, die auch der
langjährige in der Jugendbewegung ſtehende Mitglied

mehr Punkten 34 Sieger, etwa 28 Prozent gegen
20 Prozent im Vorjahre.

Jahrganges, erhalten:
Knaben. Jahrgang 1914/15 Fritz Dunkel, Altranſtädt, 52

Se e 55 vä ahrgang 1914/15 Hildegard Jäger, Lehna, 50 P.
1916/17 Hildegard Kölzner, Lehna, 48 P. 1918/19 Gret

Altranſtad, o eKnaben. Jahrgang 191415 Kurt Zietzſch, Lehna, 44 P. EriBöhme, Altranſtädt, 18 P. Helm Günther, Lehna, v a

48 P Walter Graneiſt, Altranſtädt, 45 P. Erich Weber44 P. Jahrg. 1018/19 Erich Neumann Lehna, 58 i n

e e i h a uWerner Zietzſch, Lehna, rt Otto, Altranſtä43 Rudi Schaper, Lehna, P eä

Inge Roſenkranz, Altranſtädt, 43 P. Martha Hohmann, AltranFädt, 40 P. Liesb. Brattte Lehna, 40 P. Gertrud San

Hertrud Günther Lhna, A. P. Martha Peim, Ragpiß, 40Jahrs. 1918/19 Frieda Langrock, Altranſtädt, 49 P. Alms Koſt des SaalegauJugendausſchuſſes Böttger erhielt
Der Reichsſportlelrer Waißer brachte in ſeinen

Henning (98) 9:17,1 Min. Trapiel (Mar 9:58 2 Min.

Dankesworten zum Ausdruck, daß er ſich gern dem
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zur Ver-
e geſtellt habe, zumal ihm Halle ſtets ein be
onders dankbares Arbeitsfeld geweſen iſt. Redner
betonte, daß der Wert des deutſchen Sportes nicht in
Spitzenleiſtungen gipfle, ſondern das Beſtreben der
Deutſchen Sportbehörde ſei ſtets, breite Schichten
unſeres Volkes dem Sport und der Geſundheit zu
zuführen. Zum Schluſſe wurde der Wunſch laut, daß
im nächſten Jahre wieder ein ſolcher Lehrgang ein
gerichtet werden möge.

Abſchluß der Schlagballwettkämpfe
in Keuſchberg.

Keuſchberg zum dritten Male Bannermeiſter.
Am Montag wurden die beiden letzten Kämpfe

um das Wilmowskybanner ausgetragenZuerſt ſtanden ſi Altranſt a und Röſſen
gegenüber. Schon bei Halbzeit ſahen ſich die Alt
ranſtädter mit 25 Punkken gegen 97 der Röſſener
im Nachteil. Zur Gerechtigkeit muß erwähnt
werden, daß ſie mit zwei Erſatzſpielern antvaten;
und daß ihnen gerade der Zuüberläſſigſte fehlte.
Außerdem ſetzt ſich ihre Mannſchaft aus Knaben
bis zum 5. Schuljahr herunter zuſammen. Röſſen
rer ganz überlegen mit 174 85 Punkten; mit
ieſem dritten Siege hat es ſich unter den fünf Be

werbern zur zweitbeſten ne emporgearbeitet.
Kraſſer war der Unterſchied zwiſchen Keuſchberg

und Spergau. Hier iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß ſich die Spergauer Spieler ſogar aus Knaben
bis ins 4 Schuljahr herunter rekrutieren. Jn
dieſem letzten und zugleich entſcheidenden Spiele
wurde die bisher unerreichte Punktzahl von 211 durch
Keuſchberg errungen, deſſen Gegner ſich mit 17 be
gnügen mußte. ir geben nachſtehend die Uber
ſicht über alle zehn Kämpfe

v L S 5un PteS Se eKeuſchberg er 111:75 [101 56 211-17 las 55 8

Röſſen 75 un Mei 17436 85:62 133.406
Altranſtädt 56. 101 85 174 J 68 15 78.46

Spergau 17:211 62.85 16- 168 SCh-, 56. 46 2 6

Porbitz 55 148 189 46.78 4656 l 8

Da Keuſchberg nun ſeinen vierten Gegner
auch noch ſiegreich aus dem Felde ſchlug, fiel ihm
das WilmowskyBanner zum dritten Male zu.

Turn und Sportlehrer Sange, der mit der
Durchführung der Kämpfe betraut war, übergab der
ſiegreichen Mannſchaft das Banner von neuem. Er
führte in kurzen Worten aus, daß die Keuſchberger
nicht nur durch das Spiel einzelner, ſondern durch
den bei ihnen herrſchenden Gemeinſchaftsgeiſt den
Sieg errungen hätten und ermahnte zur ferneren
Pflege dieſes Geiſtes für das Zuſammenleben in
Volk und Vaterland und für weitere gemeinſame
Kämpfe.

Stolz zogen die Keuſchberger Jungen mit ihrem
ſchönen Banner nach der Schule.

C In Kürze

m. beidarmigen Kugelſtoßen für Frauen ſtellte l.Sudan e (Alm) mit 20,38 Meter einen neuen Weltrekord
auf.

Der Weltmeiſter Sawall ſtegte auf der Berliner Olympia
bahn, während Krewer in Elberfeld im Goldpokal erfolgreich
war.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Zum 16. 9. 28 als Linienrichter zum Städteſpiel Halle Berlin
werden e n (Reichsb.), v. Dollen (PSV.), Gutſch(98), Körner (Bölb.).an tie für Kanu angeſetzten Schiedsrichter ſtellt VfK.

98 I Jun.--PSV. I Jun. vor dem Städteſpiel am 16. 9. 28
leitet Benn (99).
d ehe n d 9. Nr. 217 leitet Zacharias (99),

28 neutral Pr. Merſeburg).
Die am 20. 9. 28 in Merſeburg angeſetzte Schiedsrichter

verſammlung findet im Reſt. „Hohenzollern“ ſtatt.
Hohl. Baer.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMBV.

Verbindl. Mitteilung Nr. 11.
1. Zu dem Städteſpiel Berlin--Halle am 16. 9. wird folgende

Mannſchaft aufgeſtellt. Eckert PSV.) Taatz (96), Knobbe (PSV.)
Donath PSV), Leibrich (98), Willigmann (PSV); Wernicke
(Eintr.), Buriſch (06), Proft (98), Fiſcher (PSV.), Sauer
hering (PSV.). Erſatz: Rauch (PSV.), Naumann (98), Hirſchfeld
(PSV.), Buchöl (Bor.). Die Spieler melden ſich 15.30 Uhr
im 9ser Klubhaus bei Herrn Burghardt.

2. Sportfreunde ſtellt 4 Jerſy für Linienrichter.
3. Abſggen werden e erwartet, nur in dringenden Fällen

bis 13. 9. an Herrn W. Burghardt, Anhalter Str. 15.
Oswald. Werner.

Sagalegau.
Die Städtemannſchaft gegen Pleuen am Sonntag, dem 16. 9.

trifft ſich 9 Uhr vorm. am NMitteleingang des Bahnhofsgebäudes bei Herrn v. Haußen. Anſtelle von Schulz Und Hädicke
(Wa) ſpielen Klimm (98) und Roßburg (99).

2. Strafen aus den Verbandsſpielen:
Wegen Zurückziehen von Mannſchaften mit je 10,00 M.

99 Merſeburg Mannſch.), Vfe. Alsleben (2. Mannſch.),
Vfe. Dbau (Z. Mannſch.).

Wegen Nichtantreten von Mannſchaften mit je 10,00 M.
SV. Beuna (P. n. VfL. Dölau (P. r.), VfR, Bennſtedt (48),
SV. Rothenburg (P. 29), Sportfreunde Halle (22), SV. Kayna
(342), VfR. Bennſtedt (103), VfL. Dölau (105), SV. Reumark

GV. Meuſchau (117)
Wegen Schiedsrichterfehlen mit je 5,00 M. Favorit (P.

99 Merſeburg (P. Sportfreunde Halle (3), 98 Halle (27),
Blauweiß (37), Eintracht Halle (489), 99 Merſeburg (53), Eintracht
Halle (70), Ammendorf (89) Paſſendorf (100), Salzmünde

Wegen Fehlen des Brieſümſchlages mit je 6,50 M.: Poſt Halle
(W. 29), Olympia Halle (95).

De Fehlen von 2 Linienrichtern mit 1,00. M. Poſt Halle

Reichsbahn Halle zahlt an VfL.
Fahrtkoſten Spiel 37, Schiedsrichter nicht

Erledigung bis 24. September, andernfalls Meldung

Entſchädigungsanſprüche
Merſeburg 7,70 M.
berechtigt).

an Ha. enDie vorſtehenden Strafen ſind nur auf das Poſtſcheckkonto des
VMBV. Leipzig Nr. 10 893 zu zahlen

v. Haußen. Großmann.

TuS:pv. 1885.
Turnrats und
im Turnerheim.

Morgen Donnerstagnner Zuſammenkunft des
Vergnügungsausſchuſſes; Freitag Spielerſitzung

e Morgen Donnerstag Verſammlung der Männer
e.



e
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Enlwicklungstendenzen in der deutſchen Wirtſchaſt
und ihr Einfluß auf die Kapitalbildung

Die Rede Goldſchmidts auf dem Bankiertag in Köln.
Wie wir geſtern berichteten, referierke in Köln u. a.

auch Bankier Jakob Berlin.Redner führte u. a. aus
Die Offentlichkeit hat in einer ſo bewegten Zeit ein

Recht darauf, die Auffaſſung des Bankiers über die
Probleme von allgemein wirtſchaftlicher Bedeutung und
deren Löſung für die Zukunft zu hören. Während der
Gedanke, daß die beſtehende Wirtſchaftsordnung dem
Untergange geweiht und im Begriff ſei, durch neue
Wirtſchaftsformen abgelöſt zu werden, die Menſchheit
viekfach wie eine Zwangsvorſtellung beherrſcht,
ſchreitet die praktiſche Wirt ſchaft
führung noch immer kräftig mit ihren
kapitaliſt iſſchen Methoden vorwärts. Sie
hat in der kurzen Periode von noch nicht fünf Jahren
einen neuen Wirtſchaftsgpparat ge
ſchaffen, der, wenn auch nicht ideal, ſo doch zunächſt
zufriedenſtellend funktioniert. Die Leiſtungen der Wirt
ſchaft waren nur dadurch möglich, daß ſich das Unter
nehmertum, getragen von einem zukunftsfrohen
Optimismus, mit unerhörter Energie der Durchführung
einer Aufgabe widmete, die allgemein als „Rationali
ſierung der Wirtſchaft“ gekennzeichnet wird, die die Welt
und vor allem das Kapftal der Welt überzeugt hat von
der unerhörten, Deutſchland beherrſchenden Arbeits
energie. Die Rationaliſterung muß nach der Zuſammen
faſſung von Maſchinen und Betrieben auch geiſtigen
Lebensinhalt erhalten.

Das Unternehmertum iſt nicht frei von Schuld und
Fehler an dem Umſichgreifen der Betätigung der
öffentlichen Hand. Sowohl in der Kriegs-, wie
in der Nachkriegszeit hat man allzuſehr in den Zeiten
ſchwieriger Geſchäftsverhältniſſe die Privathand aus
geſtreckt, um von der öffentlichen Hand Aufträge, Sub
ventionen, Kredite oder Unterſtützung zu erhalten. Man
hat dieſe Dangergeſchenke nicht gefürchtet, man
hat ſie ſogar gern entgegengenommen. Geradezu ver
hängnisvoll und nachdrücklich zu bekämpfen iſt die Be
tätigung der öffentlichen Hand im Bank und Kredit
weſen. Staatliche Bankorganiſationen können nur wie
in der Vorkriegszeit als ſolche fungieren, und ihre privat
bankgeſchäftliche Aufgabe muß ſich in der Hauptſache
darin erſchöpfen, Bank der Banken zu ſein.

Der Redner kommt ſodann auf die Kapital
bildung zu ſprechen und ſtellt feſt, daß ſie in Deutſch
land zwar weder objektiv noch ſubjektiv ungünſtig ſei,
aber trotzdem weit zurückbleibt hinter der
in menſen Seigerung de Kapital
bedarfes. Die Kapitalbildung in der unternehmen
den Wirtſchaft wird viel zu weitgehend durch die Steuer
laſten gehindert. Demgegenüber tritt heute der Ar

beiter als ſparender Faktor ſtärker in Er
ſcheinung, was durchaus erfreulich und erwünſcht iſt.
Hier ſind vielleicht wirkſame Anſänge von Entwicklungs-
tendenzen, die auch der Unternehmer ſorgſam pflegen
und fortentwickeln muß. Das Ausſtrömen der in
Deutſchland gebildeten Kapitalien zu ſpekulativen oder
anderen Zwecken an ausländiſche Börſen darf ſich bei der
augenblicklichen Lage unſeres Kapitalmarktes nicht
fortſetzen.

Zum Schluß kommt der Redner auf
die Ziele deutſcher Wirtſchaftsführung

zu ſprechen, die alles Streben, alles Denken und Handeln
auf die Kapitalbildung richten muß. Deutſchlands Wirt
ſchaftsführung ſoll und darf in ruhigem, ſicherem Selbſt
vertrauen an die Entwicklung glauben, aber ſie ſollte
immer und überall wiſſen, daß ſie ſich ſelbſt zu helfen
hat. Weder die Hilfe des Staates und ſeiner Organe
noch die der Parteien und ihrer Organiſationen oder
die Hilfe des Auslandes mit ſeinen Kapitalien können
die deutſche Wirtſchaft unabhängig und entwichlungsfähig
erhalten, wenn nicht mit allen Energien und Kräften
die Wege eigener Kapitalbildung gefunden
werden. Die Wirtſchaft ſollte nicht nur daran denken,
daß ſie ſachverſtändige Kräfte und ausreichende Möglich
keiten genug hat, um die ſtaatliche Betätigung, die Aus
gabenwirtſchaft der öffentlichen Hand einen komplizierten
unſachgemäßen Steuerapparat ſtändig und öffentlich zu
prüfen und freimütig zu kritiſteren, ſondern ſollte auch
aktive Einrichtungen für dieſe Zwecke ſchaffen.

Im Anſchluß an die Referate villigte der Bankiertag
auf Vorſchlag des Präſidiums einſtimmig nachſtehende

Entſchließung:
„Ohne eigenes Kapital gibt es für die deutſche Wirt

ſchaft keine Entwicklungsfähigkeit und keine Unabhängig
keit. Um dieſe zu gewinnen, bedarf Deutſchland dringend

Goldſchmidt,
reichten. Jn dem Verlangen nach Anwendung aller
geeigneten Mittel zur Förderung der Kapitalbildung
weiß ſich der Bankiertag mit den breiteſten Bevöl
kerungskreiſen ohne Unterſchied der politiſchen Grund
einſtellung einig. Er hält es jedoch für ein Unding, auf
der einen Seite die Kapitalbildung fördern zu wollen
und doch gleichzeitig die Kapitalbildung als ſolche zu
bekämpfen, das Privateigentum unter
dauernder Bedrohung zu halten und die
Privatunternehmungen mehr und mehr durch Betriebe
der öffentlichen Hand zu verdrängen.

Die derzeitige Höhe der Steuerlaſt überſteigt
vielfach die Grenze des wirtſchaftlich Erträglichen. Sie
muß durch eine beſſere Verteilung zwiſchen direkten und
indirekten Steuern, durch eine Beſeitigung wirtſchaftlich
ſchädlicher Steuerarten und durch eine Milderung be
ſonderer Steuerhärten erträglich gemacht werden. Für
die Einkommenſteuer iſt namentlich die Rückkehr zum
Dreijahresdurchſchnitt, mindeſtens aber die Zulaſſung
eines Verluſtvortrages nach engliſchem Muſter zu befür

orten. Der Gedanke einer Vermögenszuwachsſteuer iſt
zu bekämpfen, weil dieſe Steuer der Kapitalbildung un
mittelbar entgegenwirkt. Die Börſenumſatzſteuer hemmt
in der jetzigen Höhe den Kapitalverkehr. Dem Verlangen
aller wirtſchaftlichen Kreiſe nach Beſeitigung des Steuer
abzugs vom Kapitalertrag muß endkich entſprochen
werden.

Zum Zwecke der Geſundung des Finanzweſens iſt
nicht nur eine grundlegende, ſondern vor allem auch
eine beſchleunigte Reform des Verhältniſſes zwiſchen
RNeich, Ländern und Gemeinden im Sinne einer
Stärkung der Reichsgewalt auf finanzwirtſchaftlichem
Eebiet erforderlich. Die Ausgabenwirtſchaft des Reichs,
der Länder und Gemeinden muß einheitlich ausgeſtaltet
und hierbei auch Vorſorge dafür getroffen werden, daß
der Allgemeinheit ein Einblick in die wirtſchaftlichen
Unternehmungen der öffentlichen Hand rechtzeitig er
möglicht wird. Der Bankiertag billigt die Beſtrebungen,
die Verwaltung der öffentlichen Gelder weitmoöglichſt zu
konzenttrieren. Der berechtigte Wunſch, eine Feſtſetzung
der Reparationsſchuld herbeizuführen, darf keineswegs
zur Übernahme einer Belaſtung von unerträglichem
Ausmaß verleiten.“

Eine neue Rede Dr. Schachts.
Jm Anſchluß an die auf dem VII. Allgemeinen

Deutſchen Bänkiertag (2. Tag) vormittag zum Thema
„Die Lage der Landwirtſchaft und ihre Bedeutung für
das Bankgewerbe“ exſtatteten Reſerate ergriff Reichs
bankpräſident Dr. Sſch acht das Wort, um ſeinerſeits
die Stellung der Reichsbank zur Frage der deutſchen
Landwirtſchaft zu umreißen. Dr. Schacht führte un a.
gus: „Es iſt nicht das erſte Mal, daß von dem
Deutſchen Bankiertag Auswirkungen auf die deutſcheLandwirtſchaft e die eine weittragende Bedeu
tung gehabt haben. Jch glaube, daß der Umſtand, daß
der Zentralverband diesmal auf ſeine Tagesordnung
die Frage der deutſchen Landwirtſchaft geſeßt hat, eine
ähnliche Auswirkung ausüben kann, insbeſondere,
nachdem wir aus den Referaten eine Beurteilung und
Beleuchtung des Problems erhalten haben, die in
einem gewiſſen er ſteht zu der Art und Weiſe,
wie die Landwirtſchaftsfragen vielfach in der deutſchen
Offentlichkeit beurteilt worden ſind. Der Redner
warnte vor der Verknüpfung der landwirtſchaftlichen
Fragen mit parteipolitiſchen Jntereſſen. Vom Stand-
punkt des verantwortlichen Leiters der Notenbank
aus ſei zu ſagen, daß bis zum Kriege die Landwirt
ſchaft und das Zenträlnoten inſtitut nicht allzuviel Be
rührungspunkte gehabt hätten. Dies ſei unter dem
Druck der Verhältniſſe nach dem Kriege anders ge
worden die Reichsbank habe ſich um die landwirt
ſchaftlichen Dinge ſtark kümmern n und es habe
natürlich auch nicht an Kritikern gefehlt.“ Den Vor
würfen, daß die Reichsbank die Wechſelverpflichtungen
der Landwirtſchaft gefördert habe, begegnete der
Peichsbankpräſident mit dem Einwand, daß ja die
Reichsbank nur Wechſelgeſchäfte machen könne. Die
Schuld liege hier nicht auf Seiten der Reichsbank,
ſondern in unſerer geſetzgeberiſchen Organiſation auf
dieſem Gebiet. Dr. Schächt ſprach ſodann die Über
zeugung aus, daß auf den Wegen, die Dr. Solmſſen
gewieſen habe, durchaus die Möglichkeit beſtehe, eine
kräftige Hilfe für die Landwirtſchaft zu ſchaffen. Not
wendig ſei aber ein Zuſammenwirken zwiſchen Land
wirtſchaft, Banken und Jnduſtrie, um eine geſicherte
Kreditgrundlage zu ſchaffen. „Jch glaube“, ſo fuhr

der Neubildung von Kapitalien in einem
weit größerem Umfange, als wir es bisher er können, daß wir bereit ſind, auf

der Redner fort, „für die Reichsbank erklären zu

drücklichſter Weiſe mitzuagrbeiten. Es kommt letzten
Endes aber nur auf den Willen zur Tat an. Gerade
die äußeren Ereigniſſe der allerletzten Tage ſollten
uns immer wieder in den Kopf hämmern, daß wir
uns auf unſere eigene Kraft verlaſſen müſſen. (Leb
hafter Beifall. Die Hoffnung auf ausländiſche Hilſe
iſt ein Aktivum, das ich auch nicht mit einer Mark
in meine Bilanz einſtellen möchte. Eigene Kraft muß
bei uns hunderkprozentig zu Buche ſtehen.“

Erläuterungen zum Reichsbank

ausweis
vom 7. September.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. September

hat die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten um 297,7 Mill. auf
2533,4 Mill. Reichsmark abgenommen, und zwar hat ſich
der Beſtand an Wechſeln und Schecks um 214,2 Mill.
auf 2389,7 Mill. Reichsmark und der Lombardbeſtand
um 83,5 Mill. auf 45,4 Mill. Reichsmark verringert.
Die Anlage in Effekten iſt mit 93,8 Mill. Reichsmark
weiterhin unverändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen ſind 243,1 Mill. Reichsmark in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen; im einzelnen hat der Umlauf an

Reichsbanknoten um 219,3 Mill. Reichsmark auf
4453,7 Mill. Reichsmark, der an Rentenbankſchein um
23,8 Mill. auf 546,3 Mill. Reichsmark abgenommen.
Dementſprechend haben ſich die Beſtände der Reichsbank

an Rentenbankſcheinen auf 32,4 Mill. Reichsmark erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 505,1 Mill. Reichsmark
eine Abnahme um 59,5 Mill. Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
insgeſamt ſind mit 2449,7 Mill. Reichsmark im ein
zelnen die Goldbeſtände mit 2269,7 Mill. Reichsmark,
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen mit 180,0 Mil
lionen Reichsmark ausgewieſen. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 48,1 Prozent in der
Vorwoche auf 51,0 Prozent, die durch Gold und deckungs

fähige Deviſen von 52,3 auf 55,0 Prozent.

Die Konſumvereine fordern ein
Präziſes Zugabeverbot.

Der Genoſſenſchaftstag des Reichsverbandes deutſcher
Konſumvereine E. V. zu Köln hat einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen, in der das Zugabeweſen als
Vortäuſchung eines günſtigen Warenangebotes und da
mit eine Unlauterkeit in der Bedarfsdeckung der breiten
Schichten gegeißelt wird, und unter Hinweis darauf, daß
es eine Bedrohung des ehrlichen Handels und eine
Schädigung der geſamten Verbraucherſchaft darſtellt, ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen dagegen gefordert werden.

Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 5. d. M. berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts
iſt mit 140,4 gegenüber der Vorwoche (140,7) um 0,2
v. H. Zurückgegangen. Von den Hauptgruppen hat
die Jndexziffer für Agrarſtoffe um 0,4 v. H. d 134,9
(135,5) nachgegeben. Die Jnderziffer für Ko onial
waren ſtellte a auf 134,8 (134,9) und die für in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren auf 183,8 (134).
Die Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren war mit
159,5 unverändert.

Quer durch die Wirtſchaft.
Amerika. Die General Motors Co. hat im erſten

Halbjahre 1928 137 000 Automobile nach dem Aus
lande abgeſetzt gegen 92 500 im erſten Halbjahre 1927
und 64 000 im erſten Halbjahre 1926.

Tſchechoſlowakei. Gegründet wurde unter Mit
wirkung der „Zivnoſtenſka Banka“, Prag, eine neue
Geſellſchaft, die ſich mit der Exrzeugung geknüpfter
Teppiche auf maſchinellem Wege (Syſtem Banhat) be
faſſen wird. Die neue Erfindung ermöglicht es, die
gleiche Arbeit zu liefern wie die Handknüpferei, aber
mit einem Arbeiter ſo viel zu erzeugen, wie etwa
60 Handknüpfer in der gleichen Zeit ſertigſtellen.
Für das deutſche Zollgebiet ſind die geſamten atente
Und Lizenzen an die Plüſch und Teppichwerke David
K Co. Katſcher Men ee Zentrale Berlin,
verkauft worden. Man mißt dem Erwerb der Pa-
tente durch ein deutſches Unternehmen große Be

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

u 12.Buenos 1 Peſo 1-7268 1.765 Jugoſl, 100 D. 7.373 7.375Japan 1 n 1.918 1.916 Kopenh. 100 K. 111.82 111.85

Konſt. 1 W 2.173 2.176 Liſſfab. 100 Esc. 18.88 18.38
Lond. 1 Pfd. St. 20.337 20.342 Oslo 100 Kr. 111.61 111.83
Neuyork 1 Doll. 4.1930 4.190 Paris 100 Frk. 16.36 16.365
Rio 1 Milr. 0.489 0.489 Schweiz 100 Frk. 80.70 e. 71
Amſterd. 100 G. 168.04 188. 06 Sofia 100 Leva 3.027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 69.32 69.45
Brüſſ. 100 Belg. 58.27 58.29 Stkockh. 100 Kr. 112.19 112.21
Dang. 100 Guld. 81.21 81.31 Budapeſt 100 P. 73.07 73.07
Selſ. 100 10 s Wien 100 Schill. 59.06 56.665Jtalien 100 Lire 21.925 21.935

Berliner Börſe vom 12. September.

Tendenz: Befeſtigt.
Nachdem an der geſtrigen Neuyorker Börſe neue

Rekordhöchſtkürſe nokiert worden waren, und das
Tagesgeld drüben eine Erleichterung erfahren hatte,
zeigte ſchon der heutige Vormittagsverkehr eine etwas
freundlichere Grundſtimmung, ohne daß allerdings
von einer Geſchäftsbelebung geſprochen werden
konnte. Auch hinſichtlich der außenpolikiſchen Situ
ation war eine beruhigtere Auffaſſung feſtzuſtellen.
Die erſte Rheinlandkonferenz geſtern in Genf war
zwar ohne Ergebnis geblieben, man hofft aber für
morgen bei der Fortſetzung der Beſprechungen auf
ein einigermaßen erträgliches Reſultat. Ferner
ſcheint noch der letzte günſtige Reichsbankausweis
nachgewirkt zu haben, während die leicht ſteigenden
Arbeitsloſenziffern keinen Einfluß auf die Tendenz
ausübten. Auch zu Beginn der Börſe ſelbſt war die
Stimmung etwas angeregter als an den Vortagen-
Nach dem ohne Schwierigkeiten überwundenen Medio
ſchritt die Spekulation, die wenig übrig hat, an faſt
allen Märkten zu Deckungen und Rückläufen per
Ultimo. Aber auch kleine Kauforders außenſtehender
Kreiſe waren beſonders für Spezialwerte eingetroffen.
Dieſe führten bei Papieren, wie Reichsbank, Danat
bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Glanzſtoff, Poly
phon, Siemens und Kaliaktien zu ſtärkeren Kurs-
gewinnen.

Von Pebenwerten waren WikingZement, Ham
merſen, Charlottenburger Waſſer und Sarotti be
achtet. Jm allgemeinen betrugen die Beſſerungen
bis zu 128. Proßent, wobei aber zu berückſichtigen
war, daß die letzten offiziellen Schlußkurſe, die als
Vergleichskurſe dienten, noch per Medio galten. Der
Verlauf wax zwar nicht ganz einheitlich, von den
lebhafteren Elektro und Kalimärkten angeregt, aber
überwiegend e Beachtung fanden Oberkoks,
Zellſtoff Wald Charlottenburger Waſſer und
Polyphon, auch Svenska konnten nach einem An
fangsgewinn von 1 M. weitere 5 M. ca. gewinnen.

aber auf dem erhöhten Niveau ziemlich gut.
leihen freundlicher, Ausländer ruhig, Bosnier und
Rumänen feſter. Der Pfandbriefmarkt behauptet,
Roggenpfandbriefe uneinheitlich, 10prozentige Aus
gaben bis 15 Pfg. ſchwächer.
briefe und anteile überwiegend höher. Deviſen eher
etwas angeboten. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld
5 bis 7 Prozent.
Warenwechſel 67 s Prozent und darüber.

Berliner Produktenbörſe.

deutung bei und glaubt, daß ſich dies auch in den
dieſem Wege in nach Jmporkziffern in Zukunft bemerkbar machen wird. Silb. t. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg)

(Für 1000 Kilo 12. 9. (Für 100 Kilo) 12. 9.
Weizen, märk. 202— 206 Kl. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 206—208 Futtererbſen
Rauhgerſte 232-252 Peluſchken
Jndüſtrie Ackerbohnen Su. Futtergerſte 200-212 Wicken
Neue Wintkerg. 200208 Blaue Lupinen
Hafer, märk 182- 191 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 205-207 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 25.50- 28.75 Naps-kuchen 19.00-19.40
Roggenmehl 27.25-29.70 Leinkuchen 23.00-23.40
Weizenkleie 14. 00--14. 25 Trockenſchnitzel 17.00-17.50
Roggenkleie 14.50- 14. 75 SojaSchrot 20.70-21. 40
Raps, 1000 kg 326-330 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 Ka S Kartoffelflocken 21.00--21.50Viktoria-Erbſen 41.00- 50.00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 11. 9. 10. 9.
Elektrolytkupfer (180 ks) 140.00 140.00Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) lRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98—997 190.00 190.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 194.00 194.00
Reinnickel, 98--997 350.00 350.00AntimonRegulus 83.00 99. 00 83.00— 89.

72. 00- 90.50 78.75-—30. 25

Gegen 183 Uhr wurde das Geſchäft vorübergehend
wieder etwas ruhiger, die Kurſe behaupteten ſich
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Hochſtapelei im Großen.

Wohl ſelten hat ſich die Zunft der Hochſtapler das
Gebiet der hohen Politik zum Aktionsfeld ausgeſucht,
wie es einer der berüchtigſten internationalen Hoch
ſtapler tat, der kürzlich in Saargemünd verhaftet werden
konnte. Unter dem Titel eines Herzog von Tervueren“
und eines „Vicomte de Horne“ hat der Hochſtapler Otto
Noel, dex ſich gelegentlich auch als den Sohn des bel
giſchen Dichters Maurice Mäeterlinck auszugeben be
liebte eine Reihe tollſter Streiche vollführt, die zwar
an die Affäre des Hauptmanns von Köpenick lebhaft
erinnern, dieſen beſcheidenen Schuhmacher aber weit in
den Schatten ſtellen. Jn Konſtantinopel ſtellte ſich Noel
vor einer Reihe von Jahren im Palaſt des Sultans als
Botſchafter des Königs der Belgier vor und es gelang
ihm auch, ſeine Rolle ſo glaubwürdig zu ſpielent, daß
man keinerlei Verdacht gegen ihn hegte, und ſo ließ er
ſich in ſeiner neuen ſelbſtverliehenen Würde weidlich
feiern. Nun traf aber nach 14 Tagen der richtige bel

Botſchafter in Konſtantinopel ein und die türkiſche
lizei verhaftete dieſen als Hochſtapler, weil man in

Noel den echten Botſchafter ſah.

Jm Jahre 1922 war Parade der Beſatzungstruppen
der Koblenzer Garniſon, und alle Spitzen der fremden
Militärbehörden waren anweſend. Doch auch Noel
fehlte nicht. Jn der Uniform eines hohen belgiſchen
Offiziers überreichte er dem Oberkommandierenden der
amerikaniſchen Beſatzungsarmee am Rhein, dem ameri
kaniſchen General Allen, ſowie dem belgiſchen Kom
miſſar, dem Oberſt Mathiéres, vor verſammelter Mann
ſchaft in Paradeaufſtellung im Namen des Königs der
Belgier das Großkreuz des LeopoldOrdens.

Kurze Zeit darauf beſchlagnahmte Noel das Auto
mobil eines engliſchen Generalſtabsoffiziers mit der Be
hauptung, daß er mit einer überaus wichtigen diploma
tiſchen Sondermiſſion betraut ſei, zu deren Durch
führung er unbedingt ſofort den Kraftwagen brauche.
Bald darauf erſchien er bei einer Gendarmerieſtation
und legte falſche Papiere als Oberarzt vor, auf Grund
deren er einen großen Geldbetrag kaſſterte. Doch hatte
er Pech und wurde einige Tage ſpäter in Rennes ver
haftet, da er es vorgezogen hakte, als blinder Paſſagier
zu reiſen. Man ſperrte ihn ein, aber kurze Zeit darauf
wurde der Direktor des Gefängniſſes vom Skäatsanwalt
telephoniſch angerufen und erhielt von dieſem den Be
fehl, Noel ſofort aus der Haft zu entlaſſen. Dies ge
ſchah auch, aber als man eine ſchriftliche Beſtätigung
der Haftentlaſſung vom Staatsanwalt haben wollte
ſtellte ſich heraus, daß nicht dieſer, ſondern irgend ein
unbekannter Helfershelfer angerufen hatte und noch
dazu ganz öffentlich aus einem Kaffeehaus. Man ſagt,
daß es auf all dieſen abenteuerlichen Unternehmungen
Noel gelungen ſei, mehr als eine Million Fränken zu
erheuten, und man kann geſpannt darauf ſein, ob ſeine
Laufbahn bereits zu Ende iſt oder ob er neue Mittel
und Wege finden wird, ſeine h beke Betätigung
fortzuſetzen oder andere Streiche zu verüben. eine andere überraſchende Wirkung gehabt:

Gewiſſensfonds.
Vor mehr als hundert Jahren ſandte ein ungenannter

Bürger der Stadt Neuyörk dem Schatzamt von
Waſhington einen Dollar zu mit dem Geſtändnis, daß
er einſt den Staat um dieſe Summe betrogen habe.
Dieſer Anonymus wurde der Gründer des berühmten
amerikaniſchen „Gewiſſensfonds“. Von Zeit zu Zeit
wurden dieſem neue und auch größere Spenden zu
geſandt von Leuten, die nachträglich Gewiſſensbiſſe ver
ſpürten über irgendein begangenes Unrecht, denn all
mählich bürgerte ſich der Brauch ein, auf dieſem Wege
auch allerlei andere Verfehlungen, als nur ſolche gegen
den Staat zu ſühnen, ohne ſich doch durch Namens-
nennung bloßſtellen zu müſſen.

Jmmerhin dauerte es über fünfzig Jahre, ehe der
Fonds beträchtlicheren Zuwachs erhielt. Erſt im Jahre
1861 wurden dem Schatamt in Waſhington 6000 Dollar
zugeſandt mit der Angabe, daß der Spender ſein Ge
wiſſen dadurch erleichtern wolle. Seitdem iſt der Ge
wiſſensfonds ſtetig angewachſen und hat den Betrag von
3 Millionen Dollar längſt überſchritten. Auch in neuerer
und jüngſter ſind ihm wieder namhafte Beträge
zugefloſſen, ſo daß man wohl ſagen kann, daß auch bei
dem ſmarten Amerikaner der Geſchäftsſinn das Gewiſſen
nicht immer und völlig eingeſchläfert hat.

Allerdings muß man in Betracht ziehen, daß die
ganze Summe des Gewiſſensfonds, deſſen Zinſen zu
wohltätigen Zwecken verwandt werden, noch nicht den
hundertſten Teil der Summen darſtellt, um welche die
amerikaniſche Regierung in jedem Jahre betrogen wird.
So ſind kürzlich dem Fonds aus London durch Vermitt
lung des amerikaniſchen Generalkonſuls allein
140000 Dollar überwieſen worden von Leuten, die ſich
erfolgreich im Alkoholſchmuggel betätigt hatten und
nun, nachdem ſie, wie man ſagt, ihr Schäfchen ins
Trockene gebracht hatten, außer Landes gegangen waren.
Eine nicht viel geringere Summe, die ebenfalls vor
kurzem anonym einging, wurde in dem Begleitſchreiben
ausdrücklich als „für Zollhinterziehungen“ angegeben,
und es iſt anzunehmen, daß der Gewinn des un
genannten Spenders ſchon recht hoch geweſen ſein muß,
ehe er ſich bewogen fühlte, eine ſo hohe „Gewiſſens
abfindung“ zu zahlen

Die Begleitſchreiben zu den Spenden für den Ge
wiſſensfonds laſſen oft die ſeltſamſten und auch heiterſten
Blicke in das menſchliche Empfindungsleben tun. So
ſandte eine Frau fünf Dollar ein, weil ſie ihren Mann
geſchlagen hatte, und ein vierzehnjähriger Junge ſandte
36 Eents ein, weil er für dieſen Betrag gebrauchte
Briefmarken wieder verwandt hatte, wofür ihn nachträg
lich Gewiſſensbiſſe plagten.

Flammen Ser Liebe.

Die Flammen, in denen Madame Stephanie Kojteza
das Leben ihres Gatten aufgehen zu laſſen verſuchte
haben dieſe Aufgabe nicht exfüllt, aber ſie haben dafür

Aus dem
ee e

Autodafs der Ehe ging wie der Phönix aus der Aſche
die neue Liebe hervor, und alles wäre gut und ſchön
geweſen, wenn nicht die Strafanzeige der Nachbarn
vorgelegen hätte, auf Grund deren die temperamentvolle
Gattin ſich in Prag vor dem Gericht zu verantworten

atte
Dies iſt eine ernſte Sache, Frau Kojieza“, ſagte der

Richter, „Sie haben Jhren Mann mit Alkohol begoſſen,
während er al und dann ein brennendes Licht an
ſeinen Kopf gehalten. Nur einem An iſt
es zu danken, daß er überhaupt mit dem Leben un ohne
ernſtere Verlehungen davon kam!“ Die gzärtliche Ehe
frau gab dies errötend zu. „Aber“ ſagte ſie mit einem
vertrauensvollen Blick auf den gleichfalls erſchienenen
Gatten, „er wird Jhnen alles erklären, Herr Richter!“
Und das tat Herr Kojieza denn auch. Er beantwortete
ſeines Weibes flehenden Blick mit einem zärtlichen
Lächeln und ſagte: „Das Ganze war ein Jrrtum! Jch
habe meine Frau ſooft damit geärgert, daß ich im Bett
rauchte und die Kiſſen verbrannte, und da wollte ſie mir
nur einen Schrecken einjagen! Außerdem iſt nur mein
Schnurrbart verbrannt, und ich fühle mich nicht ge
ſchädigt. Und endlich iſt meine Frau ſeit dieſem Attentat
ſo ſehr nett zu mir geweſen, daß wir leben, als ſeiten
wir ein junges Paar in den Flitterwochen, und es wäre
mir wirklich ſehr unangenehm, wenn ſie beſtraft würde!“

Der Richter war ein kluger und verſtändnisvoller
Mann. Die Tatſache des Attentates war nicht zu be
ſtreiten, und die Schuld mußte ihre Sühne finden.
Aber da ſie offenbar einen neuen Liebesfrühling hervor
gezaubert hatte, ſo wollte der Richter das Jdyll nicht
ſtören, und die gute Frau bekam zwar ein Jahr Ge
fängnis, aber gleichzeitig Bewährungsfriſt bewilligt, und
glückſtrahlend entfernte ſich das verſöhnte Paar.

Kunſt geht nach Brot.
Die Zahl der jungen Mädchen, welche ſich in

Amerika noch dazu herbeilaſſen, Klavierſtunde zu
nehmen, wird immer geringer, weil die amerikaniſchen
Frauen ja ſo ſchrecklich viel zu tun haben, daß für der
artige Umſtändliche Anſtrengungen keine Zeit mehr
übrigbleibt. Wo man doch im Rundfunk alles ſo ſchön
vorgeſpielt bekommt. Aber nun iſt der Jnhaber eines
Neuyorker Konſervatoriums auf eine geradezu glänzende
Jdee gekommen; er hat verkünden laſſen, daß in ſeinem
Inſtitut die Damen ſich während der Klavierſtunden die
Haare ſchneiden, brennen und ondulieren laſſen dürfen.
Und ſiehe da, ſeit dieſem Tage lernen wieder viele junge
Damen Klavier ſpielen. Leider hat man bisher nicht
gehört, ob jetzt. die Walzer nach dem Geklapper der
Scheren geſpielt oder die Haare nach dem Takt der Muſik
geſchnitten werden. Beides gemeinſam wird beidem ſicher
recht zuträglich ſein.

Sonderbare Gaſthäuſer.

In einem der beſuchteſten Seebadeorte an der Süd
küſte Englands befindet ſich eines der ſonderbarſten Gaſt
häuſer der Welt. Es iſt nämlich vom Keller bis zum
Boden mit Warmröhren, die mit heißem Waſſer gefüllt
ſind, durchzogen, die in jedem Raume beſtändig einen
feinen Waſſerdampfnebel berbreiten. Außerdem e
ſich überall große Kamine, in denen Tag und Nacht,
Winter und Sommer, rieſige Holzſcheite lodern. So iſt
immer eine feuchtwarme Treibhausluft in dem ganzen
Hauſe, die ſehr ſtark an das tropiſche Klima erinnert.
Das iſt auch der beabſichtigte Effekt, denn dieſes Hotel
wird faſt ausſchließlich von penſionierten oder auf Ur
laub befindlichen engliſchen Milikär- und Zivilbeamten
aufgeſucht, die viele Jahre in Oſtindien zugebracht haben
und ſich an das kühle und neblige Klima ihrer Heimat
nicht gewöhnen können. Das Hotel iſt beſtändig über
füllt, und wenn man z. B. in den Speiſeſaal tritt, kann
man ſich in die Kolonien verſetzt glauben. Eine Schar
von braunhändigen Jndern ſteht zur Bedienung der
Gäſte bereit, alle Gerichte ſind reichlich mit Eurry und
anderen ſcharfen Gewürzen verſetzt, und es werden
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Speiſenfolgen und Originalſchüſſeln aufgetragen, die
man ſonſt nur in Indien ſelber bekommt.

Nicht minder ſeltſam iſt ein anderes Gaſthaus an der
Küſte von Kent, das durch ſeine gute Küche berühmt iſt.
In der Halle dieſes Gaſthauſes jedoch befindet ſich un
mittelbar dem Eingange gegenüber ein vom Boden bis
zur Decke reichendes Schild, das folgendes in großen
Lettern dem Publikum mitteilt: „Jn dieſem Hauſe
werden Auſtern, Muſcheln, Krebſe und Hummern nicht
vexabreicht. Die werten Gäſte werten höflichſt gebeten,
ſich dieſer Speiſen zu enthalten, ſolange ſie in dieſem
Hauſe weilen!“ Dieſes Verbot iſt darauf zurückzuführen,
daß in dem Gaſthauſe vor mehreren Jahren eine Anzahl
Gaſte nach dem Genuß von Auſtern ſchwer erkrankten
Und drei von ihnen an Vergiftungserſcheinungen ſtarben.
Dieſe Ereigniſſe haben den Wirt dermaßen in Schrecken
perſetzt, daß er ſeitdem in ſeinem Hauſe keine Schalen
tiere mehr duldet.

Aufreine ähnliche Begebenheit iſt das Verhalten einer
Gaſthausbeſitzerin in Südfrankreich zurückzuführen,
welche grundſätzlich keine Automobiliſten aufnimmt, da
ihr einziges Söhnchen bei einer Vergnügungsfahrt im
Auto, zu welcher ein Gaſt das Kind mitgenommen hatte,
ſamt dem Beſitzer des Wagens verunglückte.

Zum Schluß ſei noch das „Haus für Geiſtesarbeiter“
in Loweſtoft an der Oſtküſte Englands erwähnt. Jn
dieſem wie in dem dazugehörigen ausgedehnten Park
darf kein Wort geſprochen werden; alle Befehle, Be
ſtellungen uſw. an das Perſonal werden ſchriftlich erteilt,
die Kellner und Zimmermädchen gehen in Filzſchuhen,
und jedes Zimmer iſt mit ſchallſicheren Wänden und
Türen verſehen. Dieſes Dorado des Schweigens, in dem
auch alle Arten von Muſik verpönt ſind, wird ſehr viel
von Künſtlern, namentlich Literaten, aufgeſucht.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 11. September 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämien zu 500000 u.

auf Vr. 146500
2 Gewinne zu 300000 W. 280387
2 Gewinne zu 10000 M. 234098
2 Gewinne zu 3000 W. 371209

S7 s zu 2000 M. 79216 287474 285084
14 Gewinne zu 1000 M. 28727 65327 80785 121771

192291 247597 292562
44 Gewinne zu 500 M. 4938 7408 16250 41576

46311 61121 64999 134458 140669 161719 196816
205372 208893 238368 255299 273233 306208
310991 322880 350610 362385 363197

148 Gewinne zu 300 M. 4312 10261 18107 319865
32325 35329 377837 46018 50057 54248 56193
62199, 64693 65482 72696 76825 90244 100687
105387 117725 120526 120833 121883 1

2 142239 142557 144392 150874 153554
156230 156382 167607 177930 183969
191724 193048 193520 193922 187745
199938 212677 217528 220828 232815
250810 264594 264864 268135 269468
273407 275965 286028 289557 291289

e et rn n355967 368439
In der heutigen Schlußziehung wurden die

beiden Prämien von 500000 M. der mit einem
Gewinn von je 1000 M. gezogenen Loſe Nr. 146500
zugeſchlagen. Sie fielen in Abteilung I nach
AlkonaElbe, in Abteilung II nach Breslau.

Die in der heutigen Schlußziehung gezogenen
beiden Hauptgewinne von je 300060 M. fielen auf
Nr. 280 387 in Abteilung T nach Mannheim, in
Abteilung II nach Heilbronn.

Suche f. meinen Sohn,Anzeigen. 9e Kſhnt d welcher zwei Jahre das Abrechnungs-
Lorreſdriebenen e Für die zahlreichen Beweise Bäcker Handwerk er Formulare
oder Plätzen können wir lernt hat, gute für Gehaltsempfänger,keine Verantwortung über aufrichtiger Teilnahme beim Hin- 0 wittungsnehmen, jedoch werden die z d Le v elleWünſche der Auftrag scheiden unserer lieben Ent- Formulare
S cent sohlafenen, Frau zum Auslernen. hält vorrätig
TWef Zimmer u. Küche

möbliert od. leer, zum
1. Okt. 1928 zu verm.
Angeb. unt. 377 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Ehepaar ſucht in
Merſeb. od. Dürrenberg

oder möbl. Immer
mit Kochgelegenheit.

Schriftl. Angeb. erbet
Otto Reimann, Friſeur,
NeuRöſſen, Pfalzpl.13

Sol., jung Mann ſucht
einfach möbl. Zimmer.
Angeb. unt. 380 an die

Harfe
geh, Eheling

Rosental 22.

fern
sage ich im Namen aller Hinter-
bliebenen herzlichen Dank.

kriechrich Helme

Merseburg, d. 12. Sept, 1928.

Angebote unter 7267 Bucher. Th. Roßner
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Merſeburg

Tüchti ge Kl. Ritterſtraße 3.
Formulare fürMaurer un ine

koloune maſchine)
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
für Akkordarbeit geſ.

Allrewelne

Häuserhau- Von 1877

Merſeburg,

n Viehſalz
Kl. Ritterſtraße 3.

Bismarckſtraße 46. Zir 350 M. frei

ne

e
e

Geſchäftsſtelle d. Bl.
Jg., berufst. Ehepaar

(Angeſt.) ſucht per ſof
oder 1. Oktober

IWe] leere mmer
evtl. mit Mittagstiſch
Ang. unt. 378 a. Geſch.
d. Blattes. uüehen Dank.

Tauſche 1 Stube,
2 Kammern, 1 Küche u.

Statt Karten
Fär die vielen Beweise herz-

Ucher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege herz-

Im Nawen aller Hinterbliebenen

Zuverläſſige Haus, bei
Montenre O. Traxdorf

Reumarkt 6. Tel. 1048.

ſtellt ſofort ein n rGünther Liebmann
elektrotechniſches Büro,

Merſeburg,
Telephon 360.

Damen
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte Jormen.
Lindenſtraße 3, part.

schenkt uns die köstlichen Olfrüchte, die zur

Herstellung der Margarine VERA dienen

DIE SONNE DER TROPEN

Die Kokospalme der Südsee spendet das
feine, nahrhafte Speisefett, das sich unter
dem Namen „Palmin“ VWeltruf erwarb
Die gehaltvollen Friſchte der Olpalme, die
mildsiißen Erdniüsse Afrikas undlndtens sind

Emil Schliephak. weitere wertvolle Gaben der Natur, die inZubehör, auch gegen
1 Stube, 1 Kammer u.
I Küche. Ang. u. 379
an die Geſch. d. Bl.

Merseburg, den II. Sept. 1928.

Icht. Fendnf hen

ſucht ſofort Stellung.

u 882 a. d. Geſch. d. Bl.

(Bubikopfſchneider)

Angeb. m. Gehaltsang.

1 Handwagen
7Ztr. Tragkraft, z. ver
kaufen. Kötzſchen,
Naumburger Str. 63 b.Jg. Ehepaar ſucht

leere immer

in Dürrenberg, Merſe
burg od. Umgeb. Ang.
u. 376 a. d. Geſch. d. Bl.

Jüngere, ſaubere

Aufwartung
für vormittags geſucht.

Hülterſtraße 25, J

Hehl San Mädchen

welches etwas kochen
kann, zum 15. Septbr.
ge ucht. Zu melden

Siſcherſtr. 22, Tr.

r J tDicnsdnädonen

im Alter von 14-15
Jahren, ſucht f. ſofort.

Minna Ritter
Bäckerei,

Niedereichſtädt.

Zum 1. Okt, od. ſpäter
älteres, fleißiges

Mädchen gef.
P. Harniſch, Oelgrübe 1.

erfekt5 pHausmädchen n

ervieren, ähen
und Plätten, zum15.9 od. ſpät geſ, Frau
Krauſe, ReuRöſſen,
Emil-Fiſcherſtr. Nr. 1

Aelt., ehrliches, ſolides

Mädchen
in allen häuslichen Ar
beiten bewandert, bei
gutem Lohn z. I. Okt.

1928 geſucht.

M. Elbert
Merſeburg Gott

hardtſtraße 35, I.

Aelt, zuverl., ehrlicher
Mann langj. i. ſ. Stell.
ſ. I. Beſchäſtigung, auch
geg. Kaut. Ang. u. 381
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mlaurer zum Putzen

ſtellt ein
Zuckerfabrik Schafſtädt,

Kläranlage-

Wir ſtellen noch einen

zuverläſſigen

Lauf-
burſchen
nicht unt. 16 Jahr., ein.

Otto Dobkoltz

Merſeburg.

kräftigen, gutempfohl.

Peiseupr-Gedlfen

in angenehme Stel
lung bei gutem Lohn
(Gelegenheit d. Damen
friſieren zu erlernen),

ſtellt ſofort ein
Zimmermann

Herren und Damen
friſeur, Mücheln Be
zirk Halle, Markt 9.

n
Il Puhhopfschneier

ſucht in Dauerſtellung

Guſtav Schaue
Aen e Kaufhaus

traße 2.

Neuer welber Her

für Gas und Kohle,
billig zu verkaufen.

Siſcherſtraße 6.

Guterhaltene
Perufsrennmagchine

preiswert z. verkaufen.
Kühne, Helgrube 7.

er erteilt in den
Abendſtunden

gründl. Unterricht in
Buch führung
Ang. unter 375 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

den Rama- Werken Verwendung finden.

Wie bei allen Früchten, so gibt es auch hier
erhebliche Oualftätsunterschiede. In die Ol-

miühlen der Rama- Werke gelangt allein
die Auslese dieser Friſchte. Diese Tatsache
ist in erster Linie bestimmend für die hohe
Oualität der

d A d

W S eſens am Haushalt
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. September 1928.

S e a e L a r e l e ut e o r t e t e

S e e a re re htWer

Indanthren gestr. Leinen,

Grau Leinen mit bunten
Streifen für Küchen usw.

römische Streifen

Meter 1 .9 0

Querspitzen Mtr. von 0.38 an

Halhrtores

Künstler-Carnitur

Mackrasgarnituren

kür

einzelne Fenster

u

Recgtpreſgen

enorm billig

O

Bettdecken 571.
über 1 Bett von

Bettcdlecken
es

über 2 Betten von an

Kedlungsgardinen

mit Volants, engl. Täll u.
Etamine, in sehr schönen

Ausführungen

Scheſhengardinen
in vielen Preislagen

Der
R a

Eintritt frei!

60-80 Mannerhemden

mitgmamen n
e ein Waſchtrichter

Aber Kommen und sehen Sie staunen

hält auf Wunsch nochmals
Probes Masehen

„G T

am Donnerstag, den
13. September 1928,

am Freitag, den
14. September 1928,

am Sonnabend den
15, September, 1928.

Eintritt frei!
Schmutzige Wäsche, auch Stärkekragen, aber nur in trockenem
Zustande bitte mitzubringen. Täglich nachm. 5 u. 5 Uhr ab im Lokal

Tiwolf Bahnnhofstrasse
Preis 17 Mk. Aue a nnegreſs on 16 Mk.

Mur diese 3 Tage das letzte Waschen
Der Waschteufel wäscht in 5 Minuten 10 12 Männerhemden,

mit einem Stück Seife.

ettſfedern
weserdcht tägläch

Hdo Jrogerke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Küchen, Flurgarderoben

bei 10 20 Monaten Kredit
kaufen Sie nur preiswert

Berliner
Kredit- Geſellſchaft
h Helgrube7, neben Fahrradgeſch.

h Heer wird behag
licher durch einen ſchönen

Sie finden bei mir die größte
Auswahl zu niedrigen Preiſen
u. lade ich Sie zur Beſichtigung
ergebenſt ein. Vom 15. bis
30. September gewähre ich
bei ſoſortiger Barzahlung
100 Rabatt.

c eindenſtr. 6
jjrq Gutachten. Erled. techn.Mgenieurhüro terten t

Patentsachen Rechnen und Zeichnen.
Breite Straße 15, I. l.

mit passend. Querbehang

Meter 1.25

Streifen Meter 0.85

Fensterspitzen Mtr. von 0.26 an
gestreift. echtf. Gardinen-
Nessel

Tupfen-Mulle Mtr.
Rollostoffe, Köper

Wir ſuchen p. bald od. ſpäter in nur
verkehrsreicher Gegend

und bitten um gefl. Angebote.

e Fabrik feiSchmiedicke Rennen
Lutherſtadt Wittenberg

ktamne

glatt u. indanthren
gestreift, in 70 und
1I30cm Breite m I. 25Leinen 0.681.85

1.00

hraucht, sehe sich vorerst meine Läger an
ehb über zeuge dureh s verkia ne e Tages a oh ein

Helhetores en bete c 1.99 Küntler- Garnituren
3 teilig, engl. TöllHalhetores e ans 16.50 vie 90 s teilig, Sehal 300 cm lIang, 105 em breit 7.95

für UDebergardinen, in sehHacragsgtotfe henen Muneen 130 en br. 2.09 breite
Meter

25. pis 1450

Storeggtoffe engere r er 3.90

e

I aßtrafzen
M auch aufpolſtern.

M Hawmisch, belgrube.
Reformrealgymnas. u. Oberrealschule un In F Seem. Internat, Binj. u. Abit. an der Anstalt Mön Iuise- Bund 9

e Geschäfts-Eröffnunge Bundesabend
Den werten Damen von Merseburg

Donnerstag, 13. Sept.
20 Uhr, bei Rülke.Redner Herr Dr. Stöwe
ſand. Gäſte willkomm. und Umgegend hierdurch zur ge- g

e fälligen Kenninisnahme, daß teh mit Katal. 505 Trei. Elsen-heuligem Tage in meinem Grundstück ehe b von el möbelfabrlk Sunl (Thär.)
Obere Burgstraße 6 ſich melden unter H. A. 952 an

7 neben meinem Herren-Friseur- Ge- die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. e
S5chäft einen

Ubren er In
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei
AhrenHeyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.er

e

e e JDauerexiſtenz!
Durch Verkeilung von Lebensmitteln
an Private bieten wir vertrauensw. z Meredegew. Leuten gut lohnende Exiſtenz Eisu- all Betten

mit Jixum u. Prov. Weitgehendſte Sablmattatg hindern
Unterſtützung durch Werber wird etten n
geboten. Strebſ. Reflekt die etwas

Staahes

e

R W 7 F S WS S ee e e J G.
Guürersl on WestfalenZu beziehen dunchdiezfohgradhaodiungeo

Gaſtwirtſchaft
Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt.
Tel. 574. Tel. 574.

Morgen Donnerstag
Lehlachtetegt

Ab 9 Uhr vormittagsWellfleiſch u. Gehacktes 4

nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nachf.

D. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Damen-
Frisier- Salon

eröffnet habe. Es wird unser eifrigstes

Bestreben sein, auch hier unserewerte
Kundschaft durch nur gute Bedienung
in vollstem Maße zufriedenzustellen

Hochachtungsvoll

Willi Wenzel und Frau

Koſtenloſe Abholung.

zettenhaustſell
gegr. 1881

einigt faglich Beitfedern

Moſſe 3Fernſprecher 578.

Acterverpachtunginedfen

Die bisher zum Rittergute Löſſen gehörigenIea. 206 Morgen Acker ſollen ab I. Oktober 1928

auf 5 Jahre im ganzen oder geteilt verpachtet
werden. Intereſſenten wollen ſich a. Donnerstag,

dem 13. September 1928, 6 Uhr abends im
Gaſthaus zu Löſſen einfinden.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Tagesordnung
zu der ZweckverbandsausſchußSitzung vom

Dienstag, dem 18. September 1928, 19 Uhr,
im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes

in Röſſen.
Beſchaffung eines Traktors.
Bauarbeiten am FJußgängerſteg der
Eiſenbahnbrücke.
Abſchluß von Verträgen
Waſſerleitungsanſchlüſſe.
Verſchiedenes.
Geheime Sitzung.

Röſſen, den 10. September 1928.

Der Verbandsvorſteher des Zweckver
bandes Leung. Cornely.

erf
für Tiegel und Schnellpreſſe

ſofort geſucht.
Th. Röſner, Buchdruckerel

Dprossen
auch in den hartnäckigſten Jällen, werden in

einigen Tagen
eageter Goagegertse

durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)

beſeitigt.
Preis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu
haben bei: n e H. Emanuel,

rdt en3

Geſchäſtsmann inſeriere!
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